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Entlassung polit . einwand¬
freier Kriegsgefangener

Frankfurt , 11 . März . (DANA)
Vom 1. Oktober 1946 an wird es

ln der amerikanischen Besatzungs¬
zone keine Kriegsgefangenen mehr

■ geben. Wie das amerikanische Haupt¬
quartier bekannt gab , werden alle
Kriegsgefangenen b^ zum 1. Oktober
noch einmal politisch überprüft und
dementsprechend in verschiedene
Gruppen eingeteilt . Alle politisch ein¬
wandfreien Gefangenen sollen dann
entlassen werden , während die übri¬
gen Gruppen als Zivilinternierte nach
den für Personen unter automatischen
Arrest geltenden Bestimmungen wei¬
terhin in amerikanischem Gewahrsam

' bleiben.
Insgesamt 623 000 Kriegsgefangene

wurden der französischen Regierung
von den amerikanischen Streitkräften
für den Wiederaufbau Frankreichs
zur Verfügung gestellt . Augenblick¬
lich arbeiten 115 799 deutsche Kriegs - '
gefangene für die amerikams »’ien
Streitkräfte in Frankreich und weitere
■8000 in England.

Die aus Amerika in Le Havre ein¬
treffenden Kriegsgefangenen werden
in einem Auffanglager genauestens
überprüft und in eines der 5 Kriegs¬
gefangenensonderlager nach Frank¬
reich gebracht . Von dort kommen sie
in die einzelnen Entlassungslager
nach Deutschland .

Hamburger Giftgasprozell
Zwei Todesurteile gefällt

Hamburg, 11 . März . (DPD ) Der Ham¬
burger Giftgasprozeß endete am Mon¬
tag mit der Verurteilung des Kauf¬
manns Dr. Bruno Tesch und seines
Prokuristen Karl Weinbacher zuäi

, Tode durch Erhängen . Der dritte An¬
geklagte, der Technische Direktor Dr.
Jeachim Dxosihn, wurde freigespro¬
chen .

Gegen die Lebensmittelkrise
Washington , 11 . März (DANA)

Die riesigen Anstrengungen der Ver¬
einigten Staaten , dem Lebensmittel¬
mangel in der Welt zu begegnen , um-
riß der amerikanische Landwirtschafts¬
minister Clinton P . Anderson auf
einer Konferenz von 38 Vertretern der
Lebensmittel -Industrie der USA .

Die Vorschläge , die dem Hungers¬notkomitee vorgelegt werden sollen,sehen die Lieferung von monatlich
1 Million Tonnen Weizen im ersten
halben Jahre 1946 vor . Insgesamtwerden 20,5 Millionen Tonnen für den
Export gebraucht , während nur ll 1/«
bis 121/« Millionen Tonnen von den
Weizen -Ueberschußländem zu erwar¬
ten sind . U . a . ist der Weizenver¬
brauch in den Vereinigten Staaten
30 Prozent höher als geschätzt wurde

Vor dem Banken- und Währungs¬
komitee des Repräsentantenhauses
verlangte Anderson die Sicherstellung
einer Weizenproduktion , die sowohl
den überseeischen als den heimischen
Bedarf deckt . Durch Verhinderung
der Verschwendung von Nahrungs¬
mitteln und Maßnahmen zur Konser¬
vierung von Lebensmitteln würden
die Vereinigten Staaten imstande
sein , den Ernährungsschwierigkeiten
zu begegnen und außerdem das ame¬
rikanische Volk mit 10 Prozent mehr
Nahrungsmitteln zu versehen als im
vergangenen Jahr .

Emährungskonferenz
London , IT. März . TAPJ Die Wirt¬

schaftsminister fast aller europäischen
Länder werden am 3 . April zu einer
Konferenz in London Zusammentref¬
fen , auf der Maßnahmen zur Ver¬
hütung einer Hungersnot in Europa

ropa und eine einheitliche langfristige
Ernährungspolitik auf dem Kontinent
besprochen werden sollen .

Die Versorgungslage
in Nord -Württemberg

Infolge der ungeklärten Währungs -
frage ist , einer Stuttgarter DANA-
Meldung zufolge , eine allgemeine Zu¬
rückhaltung bei Verkäufen von Vieh
und anderen landwirtschaftlichen Pro¬
dukten zu beobachten , so daß die
Lage auf dem Fleischmarkt schwierig
geworden ist und in einigen Fällen
Zwangsmaßnahmen ergriffen werden
mußten , stellt der Pressereferent des
württembergisch -badischen Staats¬
ministeriums in einer Verlautbarung
fest.

Die Milch- und Fettversorgung sei
ausreichend . Das aus Amerika ein¬
treffende Magermilchpulver soll daher
in erster Linie in den Großstädten
ausgegeben werden , damit man die
dort festgesetzten Rationen an ent¬
rahmter Frischmilch einhalten könne .
Der Bericht sagt weiter , daß eine aus¬
reichende Kartoffelversorgung ohne¬
erhebliche Zufuhren aus Bayern und
ohne die von den Vereinigten Staa-
teri zugesagten Trockenkartoffeln nicht
möglich sei.

Die angekündigte Zuckerration von
eipem Kilogramm pro Kopf Ws zum
NoVembeP 1946 werde ohne Einfuhren
aus anderen Besatzunqszopen picht
erhöht werdetr kßnneif . T7fe"GeiÄüse-
zuteilungen seien ebenfalls sehr man¬
gelhaft . Die Verschärfhng der Ernäh-
rungslage , die auf das Eintreffen der
Flüchtlinge in der amerikanischen
Zone und auf die zusätzliche Versor -

Nürnberger Prozeß

Die Verteidigung hat das Wort
t „ Göring nie für den Krieg !"

gung des amerikanischen Sektors Ber¬
lins zurückzuführen sei , • habe eine
Herabsetzung der Brotration für ‘die
87. Zuteifüngsperiode erforderlich ge¬
macht . Die Verringerung aüf 9600

•Gramm sei jedoch tragbar , zumal eir
Ausgleich durch Ausgabe von impor¬
tierten l̂ülsenfrüchten beabsichtigt sei .

1 Deutschlands -■
Ernährungslage

London, 11 . März “
(DANA)

Der Leiter des britischen Kontroll -
amtes für Deutschland und Oester¬
reich , Staatsmfnister Hynde , erklärte
im Unterhaus auf eine Anfrage über
die Ernährungrfage in Deutschland ,
daß eine zusätzliche Weizenmenge
von P/t Millionen Tonnen nötig ge¬
wesen wäre , um die bisherigen Ra¬
tionen in der britischen Besatzungs¬
zone Deutschlands aufrechtzqprhalten .
Eine Einfuhr in dieser Höhe sei aber
nicht möglich gewesen . Der Minister
fügte hinzu , daß dfe Verteilung der
Weltweizenvorräte jetzt auf dem inter¬
nationalen Lebensmittelamt in Wa¬
shington besprochen würde . Vot Ab¬
schluß dieser Besprechungen könne er
aber nicht sagen , ob unter Umständen
weitere Herabsetzungen der Lebehs-
mittelrationen in der britischen Zone
notwendig seien . -

Das britische Hauptquartier gab,wie die DAN.] meldet , bekannt , daß
11 500 t Frischgemüse in die Industrie¬
gebiete 'der britischen Besatzungszone
gebracht werden . Drei Schiffsladungen
Seien bereits unterwegs , weitere 7000 t
Gemüse werden auf Grund von Ver¬
einbarungen mit den Besatzungs¬
behörden aus Holland geschickt .

Sehr richtig !

Nürnberg , 11 . März . (DANA) In der
Fteftagvorajttagsitzung des Nürnber¬
ger ProfceAs begann die Verteidi -
gunjritait Üer Vorlage ihrer Beweis¬
führung. Als erster Anwalt wird Dr.
Otto Stahmer , der Verteidiger des
Angeklagten Göring , die gegen sei¬
nen Mandanten erhobenen Anschuldi¬
gungen zu entkräften suchen .

Za Beginn seiner Ausführungen stellte der
Verteidiger zwei Zusatzanträge zur Vorladung
von Zeugen . Major Buechs , der sich gegen *
wärtig im Nürnberger Gefängnis befindet , soll
bezeugen, daß Göring wiederholt gegen Hit¬
lers Maßnahmen der Lynchjustiz an alliierten

vFälgern protestierte , während Angehörige
des 537. Pianier -Battaillons , unter ihnen der
Regimentskommandeur Oberleutnant Ahrens ,
bestätigen sollen , daß die von der russischen
Anklage erhobenen Beschuldigungen über die
Messenerschießungen im Wald von Katyn un¬
richtig seien . Das Gericht behielt sich die
Ratscheidung über diese Anträge vor .

Als erster Entlastungszeuge der
Verteidigung und des Angeklagten
Gorings führte Dr. Stahmer sodann
den früheren persönlichen Adjutanten
von Hermann Göring , den General
<lir Flieger Karl Heinrich Bodenschatz
vor.

Bodenschatz sagte au#, daß Göring , „seiner
ßftnzen inneren Einstellung und Wesensart
*otsprechend ' \ nie für den Krieg gewesen***■ Er habe auch seit dem Frühjahr 1943, als
41* Großangriffe der englischen Luftwaffe
9*3*11 Deutschland begannen , keinerlei Ein¬
guß mehr auf den ,Führer “ gehabt .

Der Zeuge kennt Göring bereits seit dem
JuBi 1918, als beide dem Jagdgeschwader
Richthofen angehörten . In der Zeit vom Ende
4*8 ersten Weltkrieges bis zur „Machtergrei -
üing “ der Nazis sah der Zeuge den An-
9*klagten des öfteren in Nürnberg , wo Bo-
4enschatz Kompaniechef eines Infanterie -Regi-
sifnts war und Göring ihn „zur Pflege käme -
^ dschaftlichen Beisammenseins “ besuchte . Im^*bre 1933 wurde Bodenschatz dann Adjutantvon Göring und war von da an fast ständig

r ihm zusammen . ^
Auf die Frage des Verteidiger von

Göring , Dr. Stahmer , was der Zeuge
Aber die Verhaftung Görings wisse ,R&twortete Bodenschatz , daß er nicht
«abei gewesen sei . Man habe ihm

j ®ber erzählt , Göring hätte im Früh-
lyahr 1945 an den „Führer "

(wie Bo-
Bschatz Hitler Immer modk be¬

zeichnet ) ein Telegramm geschickt .
Da der .„Führer " nun keine Hand¬
lungsfreiheit mehr habe , werde er,
Göring , nun handeln . Er sei darauf¬
hin durch ein SS-Kommando auf dem
Obersalzberg verhaftet worden .
' Ueber die Judenpogrome im November 1938
habe . Göring nichts im voraus gewußt , er¬
klärte der Zeuge weiter , vielmehr sei er , als
er von den Vorkommnissen erfuhr , „ sehr be¬
stürzt “ gewesen , er habe di# Vorfälle sehr
verurteilt und sich sogar bei Hitlei darüber
beschwert . Ueber die angebliche Friedens¬
liebe Görings sagte der Zeuge folgendes aus :
Ende August 1939 habe Göring bei einer Be¬
sprechung in *der Nähe von Husum , bei der
außer Göring und Bodenschatz der Schwede
Birger Dahlerus und sechs bis acht englische
Wirtschaftsführer anwesend waren , erklärt ,daß die politischen Spannungen , die zwischen
Deutschland und England herrschten , keines¬
falls verschärft werden dürfen . Deutschland
und Europa hätten das größte Interesse am
Bestehen des englischen Empire und er , Gö-

ring , werde seine ganze Kraft für die Er¬
haltung des . Friedens einsetzen . Vor Beginn
des Krieges gegen die Sowjetunion habe Gö¬
ring Hitler Stellen aus dessen Buch „ Mein
Kampf“ voTgehaiten , erklärte der Zeuge , in
denen Hitler über die Gefahren des Zwei¬
frontenkrieges sprach , da England , „das
schon fast am Boden liegt nun aufatmen und
neue Kraft schöpfen wird “ .

Zu den ersten Rückschlägen im Ausland¬
feldzug habe Göring nach der Aussage des
Zeugen gesagt : .„Adolf Hitler hat zwar
Rückschläge vorausgesagt — aber mit sol¬
chen Rückschlägen 'hat er nicht gerechnet .“

„Haben sich Angehörige von KZ-
Hältlingen an Göring um Intervention
gewandt ? " fragte der Verteidiger Gö¬
rings den Zeugen Bodenschatz .

Der Zeuge erklärt ^ daß solche Gesuche
an den „Reichsmarschall “ gerichtet wurden ,
daß aber nur ein geringer Teil davon , näm¬
lich die von Luftwaffenangehörigen , durch
seine Hände ging , „In allen Fällen , die ich
bearbeitete , konnte geholfen werden “ , be -

0 (Fortsetzung Seite 2)

• Coburg, 11 . März. (DANA) Die
„Neue Presse “ veröffentlicht einen Ar¬
tikel , in dem es heißt : „Die ' Brand¬
stiftung im Reichstag war das erste
große Kardinalverbrechen der Nazis .
Es wäre logisch und nur ein Akt der
Gerechtigkeit gegenüber dem Teil
des deutschen Volkes, der gegen den
Faschismus einen so schweren und
opfervollen Kampf geführt hat , wenn
dieser Göring in Nürnberg ausdrücklich
auch wegen seiner Brandstiftung von
deutschen Anklägern und im Namen
des deutschen Volkes gerichtet würde .
In Leipzig hat seinerzeit nur der erste ,der braune Teil des Reichstagsbrand¬
prozesses stattgefunden . In Nürnberg
sollte eine demokratische Weltjustiz
den echten Schlußpunkt setzen .

England protestiert
in Moskau

London, 11 . März. (DANA) Der bri¬
tische Geschäftsträger in Moskau ,Frank Roberts , ist laut BBC angewie¬
sen worden , der Sowjetregierung eine
Note der englischen Regierung auszu¬
händigen , in der gegen die Beschlag¬nahme industrieller Einrichtungen in
der Mandschurei Protest erhoben
wird .

Ferner hat Roberts Anweisung er¬halten , bei der Sowjetregierung auf
Beantwortung einer früheren eng¬lischen Note zu drängen . In dieser
Note war um Auskunft ersucht wor¬
den , warum die Rote Armee den Iran
nicht wie vorgesehen , am 2 . März ge¬räumt hat .

Amerikanische Mililänegierang
Sitzverlegung nach Berlin

DANA funkt
Jlus aller Welt

Washington . In einer Note an die
sowjetische Regierung fordern die
USA. die Zurückziehung der sowjeti¬
schen Truppen aus dem Iran.

Washington . Präsident Truman er¬
klärte auf einer Pressekonferenz , daß
die USA . es nicht zulassen werden,
daß die Vereinten Nationen in ihrer
Arbeit scheitern . Er glaube auch nicht,
daß Rußland eigene Wege gehen
werde ~

Richmond (Virginia ) . In einer Red*
vor dem Parlament Virginias trat
Churchill erneut für ein englisch-
amerikanisches Bündnis ein , „nicht
zum Schaden anderer , sondern zur
Verteidigung unserer Ideale ".

London . Mit 90 von insgesamt 124
• Sitzen errang die englische Arbeiter¬

partei in den Londoner Stadtratwahlen
in 56 Bezirken die Mehrheit .

London . Die deutsche Handelsflotte
soll zu gleichen Teilen unter die alli¬
ierten Mächte Großbritannien , USA .
undT UdSSR, verteilt werden . 200 000 t
Frachtschiffsraum verbleiben Deutsch*
land für seine Friedenswirtschaft

Paris . „Wenn Franco nicht freiwil¬
lig geht , muß er mit Gewalt entfernt
werden "

, erklärte der Ministerpräsi *
dent der republikanischen Exilregie¬
rung Spaniens , Jose Girat.

Paris . Sowjetrußland hat dem fran¬
zösischen Vorschlag , die spanisch«
Frage vor den Sicherheitsrat der Ver¬
einten Nationen zu bringen , zuge¬
stimmt .

Triest . Die alliierte Viermächtekom¬
mission in Triest bat ihre Vorberei¬
tungen zur Untersuchung des italie¬
nisch -jugoslawischen Grenzproblems
beendet , meldet BBC. Die Kommission
beschloß , keine öffentliche Erklärung
abzugeben , solange die Untersuchung
andauert .

Sofia. Das bulgarische Parlament
billigte , wie Reuter meldet , ein Ge¬
setz zur Beschlagnahme allen Eigen¬
tums , das seit Januar 1935 durch Spe¬
kulation oder mit ungesetzlichen Mit¬
teln erworben wurde .

Helsinki . (AP) Juho Paasikivi , der
neue Präsident . Finnlands , leistete vor
dem finnischen Parlament und Ver¬
tretern des diplomatischen Korps den
Amtseid .

Tschungking . (AP) 4 Millionen Men¬
schen hungern in der Provinz Human,
und 90 000 Einwohner der Stadt Heng-
Yang sind in den letzten drei Mona¬
ten den Entbehrungen zum Opfer
gefallen , heißt es in amtlichen chine¬
sischen Mitteilungen .

Buenos-Aires . Die von dem Präsi¬
dentschaftskandidaten Oberst Peron
geleitete argentinische Arbeiterpartei
richtete in einer Entschließung scharfe
Angriffe gegen das Franco -Regimer-t

£ elmle Neuigkeiten
London , 12 . März . (INS) Chur¬

chills ' Rede in Fulton wird zu einer
Debatte im britischen Unterhaus füh¬
ren , nachdem 26 'Parlamentsmitglie¬
der eine solche öffentliche Aus¬
sprache verlangt haben . Die Abge¬
ordneten erklärten , daß die Vorschläge
Churchills die guten Beziehungen zwi¬
schen . Großbritannien , Amerika und
Sowjetrußland beeinträchtigten .

Moskau , 12 . März. (DANA) Das
Organ der kommunistischen Partei
Sowjetrußlands „Prawda " richtete
scharfe Angriffe gegen Churchill we¬
gen seiner in Fi/lton gehaltenen Rede.
Das von Churchill vorgeschlagene bri¬
tisch - amerikanische Militärbündnis

Frankfurt , 11 . März (DANA) « richte P lch gegen die Sowjetunion,

Di* Anpklfn tajutuhm tUb mk ibrm Y*rt*idit*m

Das Amt der amerikanischen Mili¬
tärregierung für Deutschland (Omgus)mit dem Sitz in Berlin wird ab 1. Aprildie Funktionen des Amtes der Militär¬
regierung für die amerikanische Zone
übernehmen , gab das Hauptquartierder amerikanischen Streitkräfte in
Europa bekannt . Gleichzeitig werden
die Leiter der amerikanischen Militär¬
regierungen für Bayern , Groß-Hessen
und Württemberg -Baden dem Chef des
Amtes der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland , General
Lucius D. C1 a y unmittelbar unter -

„welche die Hauptlast des Krieges auf
sich nahm und die entscheidend Rolle
bei der Besiegung Deutschlands
spielte ". Churchill zerstöre mit einem
solchen Vorschlag die von ihm selbst
während des Krieges geschaffene Koa¬
lition der „Großen Drei“.

Lo n d o n , 1,2. März. (AP) Mehrere
tausend Personen demonstrierten am
10 . d. M. ln den Hauptstraßen von Lon¬don , wobei sie „Nieder mit Franco !“riefen . Eine . Delegation händigte dem
spanischen Botschafter eine Resolu¬tion aus , ln der „das Ende von Fran¬co« Terrorpolltlk " gefordert wird.
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Der falsche Weg
Von Walter Schwerdtfeger

Drei prägnante Erklärungen liegen
uns vor. Zu dem Berliner Beschluß,
eine Vereinigung von KPD und SPD
herbeizuführen, sagte der Vorsitzende
der KPD, Wilhelm Pieck , am 2 . d .
Mts . unter andern», den Kommunisten

' fälle die große Aöfgabe zu , gemein¬
sam mit den Sozialdemokraten, auf
allen Gebieten der Wirtschaft, der
Politik und der Kultur die Initiative
zu ergreifen und eine völlige innere
Verschmelzung herbeizuführen. Die
Sozialistische Einheitsparteimüsse zur
Gestalterin des neuen demokratischen
Deutschlandswerden. Dr . Kurt Sch u-
m a c h e r , der in Berlin erneut ent¬
schieden gegen die Fusion auftrat ,
betonte, die Sozialdemokratische Par¬
tei Deutschlands habe praktisch auf-
gehört zu existieren und die Bildung
einer unabhängigen illegalen SPD im
östlichen Gebiet sei nicht ausge¬
schlossen . Der Vorsitzende des Zen¬
tralausschusses der SPD ih Berlin ,
Otto Grote wohl , schließlich op¬
ponierte gegen Dr. Schumacher, der
prophezeie und seine Auffassung auf
die Zustände vor 1933 gründe. Beide
Kontrahenten der geplanten Einheits¬
partei hätten ausdrücklich erklärt,
daß,die neue Partei eine deutsche
Politik mit deutschen Methoden un¬
ter Berücksichtigung der deutschen
Interessen durchführen _ wgrde. Eine
etwas seltsame Formulierung. Kann
man sich auch eine deutsche Politik
ohne Berücksichtigung der deutschen
Interessen vorstehend

Eines Mannes Rede ist keines Man¬
nes Rede. Dr . Schumacher, Otto Grote¬
wohl und Wilhelm Pieck sind zu
Wortg gekommen. „Wer da recht
hat , weiß ich nicht"

, mag mancher
zu denken versucht sein , weil auf
den ersten Blick jeder recht zu haben
scheint. Wer es wirklich hat, ist un¬
schwer zu entscheiden.

Auf die Verhältnisse vor 1933 und
namentlich auf die Situation kurz vor
dem 30. Januar 1933 nochmals ein¬
zugehen, unterlassen wir. Es .haben
sich, in größerem oder in Kleinerem
Maße , alle der damaligen Parteien
einiges vorzuwerfen. Gehen wir da¬
von aus , daß SPD und KPD bei man¬
chem Trennenden vieles Verbindende
haben. Darum ist der Zwist zwischen
ihnen tief bedauerlich. . Umso mehr
dann , wenn man ein Mißtrauen da¬
gegen für unangebracht halten will ,
daß es auch der KPD mit einer deut¬
schen Interessen dienenden Politik
mit deutschen Methoden ernst sei .
Was jetzt ip Schöneberg im Monat
März , geschah emeckt in Politik

und Methode allerdings alles andere
,als den Eindruck deutscher Politik
mit deutschen Methoden. Ganz im
Gegenteil .

' (Vgl . „Verschwörung zer¬
schlagen" an anderer Stelle .) Selbst
aber, wenn man im Lager der _KPD
in ihr und der SPD sozusagen eineiige
Zwillinge sehen will , wird man dort
doch nicht verlangen dürfeii , daß sie •
sich im Tun und Lassen absolut
gleich zu verhalten hätten. Dies Er¬
kennen des Unterschiedes zwischen
beiden Pärteien dokumentiert sich in
der Entscheidung der Wähler. Die
große Mehrzahl der Arbeiterschaft
steht, wie das Kräfteverhältnis bei¬
der Parteien beweist, nicht hinter der
KPD, sondern der SPD . Wobei, was
die westliche Zone änbelangt, auch
der geringste Verdacht eines etwai¬
gen mehr oder weniger sanften
Druckes auf die Wähler hinfällig ist.
Wäre bei der Wählerschaft das Ver¬
langen nach der Sozialistischen Ein¬
heitspartei vorhanden oder gar bren¬
nend, so hätte sich das in den Wahl¬
resultaten ausgedrückt. Da es nicht
geschah, erhebt sich die Frage-,
Warum dife Verschmelzung? ^

Die SPD in den drei westlichen
Besetzungszonen Deutschlands steht,
sieht man von unwesentlichen Aus¬
nahmen ab , geschlossen hinter Dr.
Kurt Schumacher. Die Berliner Par¬
teileitung kann sich auf eine gleiche
oder ähnliche Einmütigkeit der „öst¬
lichen" SPD nicht nur nicht berufen,
sondern sie handelt vielmehr gegen
den Willen der Großberliner Mitglie¬
der . Die Tagung im Berliner Admi¬
ralspalast zeigte , daß von 1500 Funk-^
ttonären nicht weniger als 1450 sich
gegen die Ve» chmelzung erklärten.
Die Durchführung des Vereinigungs¬
beschlusses ist auf starke Schwierig¬
keiten gestoßen, Dr. Schumachers als
Prophezeiung ironisierte Voraussage
hat sich damit bestätigt. Die Forde¬
rung nach einer Urabstimmung ist
erhoben worden. Trotz det Wider-
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Partei , die keine ist , kann — im
Gegensatz zu Wilhelm Piecks Worten
— niemals die Gestalterin des neuen
demokratischen Deutschlands werden.
Diese Aufgabe würde nur d i e Sozia¬
listische Einheitspartei Deutschlands
erfüllen können, die einem einhel¬
ligen Beschluß ihr Entstehen ver¬
dankte.

Es soll hier nicht untersucht wer¬
den , ob der Vorwurf der Abhängig¬
keit gegen die KPD uud däs aus ihm
resultierende Mißtrauen berechtigt
sind. Die Tatsache des Bestehens
dieses Mißtrauens aber kann von der
KPD nicht bestritten werden. Wäre
es nicht besser und dem Gedanken
einer Sozialistischen Einheitspartei
dienlicher gewesen , die KPD hätie be¬
wiesen — durch eine längere Zeit
geführte, den deutschen Interessen
dienende Politik mit deutschen Me¬
thoden —, daß Mißtrauen ihr gegen¬
über nicht am Platze ist? Warum
das Drängen nach einer Verschmel¬
zung, die nuj aus einer gesunden, ,
fruchtbare Opposition einschließen¬
der Entwicklung einer Zusammen¬
arbeit beider Parteien hätte reifen
können. Ein Drängen, das einen Zwist
scjiuf zwischen zwei Parteien, die sich
ergänzen sollten in ihrer Wachsam¬
keit und in ihrem Ringen um die
Durchsetzung des heuen demokrati¬
schen Deutschland. Das wäre der ein¬

zige, der richtige Weg zu einer wirk¬
lichen, vollautorisierten deutschen
Einheitspartei gewesen . Die KPD ist
ihn nicht gegangen , obwohl eine die
wirkliche Demokratie wollende KPD
keine wesentlich anderen Ziele ver¬
folgen könnte als die SPD . Eine Ein¬
sicht, der die Mitglieder der KPD in
der Landgemeinde Hagsfeld Rechnung
dadurch getragen haben, daß sie zur
SPD übertraten , so bahnbrechend der
Vereinigung der Arbeiterschaft in
der Partei , die ' unabhängig ist und
stark genug , die Forderungen des
schaffenden Volkes auf politischem,
wirtschaftlichen und kulturellen Ge¬
biet unter unabänderlichem Festhal¬
ten am Ideengut des Sozialismus zu
vertreten und zu verwirklichen.

Was in der Ostzone geschah, be¬
deutet eine unerfreuliche Bilanz , aber
auch sie hat Aktivposten. Der eine
ist die einfache Wahrheit, daß unge¬
sund Entstandenes keine Dauer haben
kann , der zweite , daß die „östliche”

sogenannte Sozialistische Einheits¬
partei* von vornherein eine Uneinig¬
keitspartei und ein Beispiel dafür ist,
wie nicht gemacht werden darf .
Aus diesem Exempel aber wird eine
sehr lehrreiche Erfahrung und tiefe
Erkenntnis erwachsen, die eine zu¬
versichtliche Zukunftshoffnung recht¬
fertigt.

Verschwörung zerschlagen
12 Berliner KPD -Mitglieder verhaftet

Berlin , 11 . März . (DANA)
! Mit der Verhaftung von 12 Deut¬
schen hat, die amerikanische Militär -

■regierung elfte sorgfältig geplante
Verschwörung, die sich die Macht -

■ergr ^ifung ln der Verwaltung des Be¬
zirks Schöneberg z^ n Ziel gesetzt
hatte, zerschlagen.

„Die Verschwörer"
, sagte General* ,

major R . W. Barker , kommandieien-
■der General des Berliner Distrikts,

„werdet sich vor einem Militärgericht
wegen Einmischung in die Angelegen-

' heiten der Zivilverwaltung und wegen
versuchter Einschüchterung von Be¬
amten zu verantworten haben .

"

12 Deutsche, die mit einer Aus¬
nahme im öffentlichen Dienst der
Stadt

’Berlin standen, versuchten,
durch Einschüchterung . von Beamten
und unter Vorschub der kommunisti¬
schen Partei die Anordnungen der
amerikanischen Militärregierung zu
umgehen und die Verwaltung des
großen Berliner Bezi| ks Schöneberg
zu kontrollieren.

Der Anführer der Verhafteten, die
alle Mitglieder d$r, Kommunistischen
Partei - sind, • : KPD^Bezirksleiter Ger¬
hard Jurre , hatte dje Mitglieder der
Kommunistischen‘ Partei in Beamten¬
stellungen aufgefordert, sich» der
Schlüsselstellungen in der Schöneber¬
ger Stadtverwaltung zu bemächtigen.
Außerdem richtete er an den Personal¬
chef der Schöneberger Stadtverwal¬
tung Wilhelm Kammeier und an den
Bürgermeistersowie iahlreiche andere
Beamte die Aufforderung, keine per¬
sonellen oder politischen Entscheidun¬
gen ohne vorherige Genehmigung der
Kommunistischen Pattei zu treffen .

Wilhelm Kammeier , der. nicht nur
die Befehle empfing, sondern auch in ’

die Verschwörung weitgehend ver¬
wickelt war, wurde ebenfalls verhaf¬
tet . Die Namen der 10 anderen Ver¬
hafteten werden bis zur endgültigen

Durchführung der Untersuchung ge¬
heimgehalten.

Oberst F. L . H o w 1 e y von der
amerikanischen Militärregierung in
Berlin nahm zu diesem Vorfall Stel¬
lung und wies darauf hin , daß es sich
dabei nicht um einen Angriff auf die
KommunistischePartei gehandelt habe.
Er sagte, dies ist das erste Anzeichen,
daß eine kleine Minderheit nach be¬
rüchtigtem preußischem Vorbild ver¬
sucht, der Berliner Bevölkerung ihren
Willen aufzudrücken, die Militärregie¬
rung

' zu . umgehen und die demokra¬
tischen Ziele zu vereiteln .

„ Bis das deutsche Volk sich seine
Regierungsformgewählt hat"

, erklärte
General Howley abschließend, „be¬
steht die Gefahr, daß eine kleine
Gruppe die neuerrungene Freiheit
auszunutzen und die Macht zu ergrei¬
fen versucht. Die Militärregierung
wird jedoch darauf achten, daß dies
nicht geschieht.

"

Labour-Party an die SPD
, London , 11 . März (DANA)

Die britische Läboür -Pärtei hat laüt
Reuter der Sozialdemokratischen' Par¬
tei eDeutschlands • folgende Botschaft
übermittelt:

Die britische Labour -Partei verfolgt
mit Anteilnahme und Befriedigung die
erfolgreichen Bemühungen der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands,
das deutsche Volk nach der seeli¬
schen Zerrüttung durch den Nazis¬
mus in demokratischem Geist neu zu
erziehen. Sie betfachtet die Existenz
einer starken demokratischen und zu¬
gleich sozialistischen Partei inDeutsch¬
land ate wesentlichen Faktor für die
Wiedergeburt Europas . Nur das
Vorhandensein einer solchen Partei
macht es den deutschen Arbeitern
möglich, am Aufbau einer freien und
gerechten Lebensweise teilzunehmen.

Nürnberger Prozeb

stände hat man damit zu Rechnen,
daß die Vereinigung der SPD und
KPD in der östlichen Zone Tatsache
werden wird. Mit dem Ergebnis, daß
es dann praktisch keine Sozialdemo¬
kratische Partei Deutschlands mehr ,
sondern nur eihe „westliche " Sozial¬
demokratische Partei mit der Tradi¬
tion der deutschen Sozialdemokratie,
eine „östliche" Sozialistische Einheits¬
partei unter kommunistischer Füh¬
rung und voraussichtlich eine illegale
Sozialdemokratische Partei in der öst¬
lichen Zone geben wird. Ein Resultat,
das keine Stärkung, sondern das Ge¬
genteil bedeutet. Die so zustande
kommende Sozialistische Einheit»-
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hauptete Bodenschatz und betonte, Göring
hätte ihn dabei unterstützt.

Im Führer -Hauptquartier sei nie über KZ-

Lager und Judenvernichtung gesprochen wor¬
den , und der Zeuge will von der großen An¬
zahl der KZ‘s erst jetzt in der Kriegsgefan¬
genschaft gehört haben . ( I) Ueber die Juden¬
verfolgungen will er erst Mitte März 1945
erfahren haben , als Göring zu ihm sagte:
„Es sind bestimmt sehr viele Juden umge¬
kommen , und das wird uns sehr teuer zu
stehen kommen .“ ,

Hierauf stellte der Verteidiger des
OKW und des Generalstabes Dr . La -
ternser die Frage, ob der Zeuge auch
bei Lagebesprechungen mit Front¬
befehlshabern anwesend gewesen
wäre.

Bodenschatz verneinte dies und erklärte , er
habe nur ..davon gehört“ , daß durch die
Uebergabe des geldmarschalls Paulus in Sta¬
lingrad Meinungsverschiedenheiten Zwischen
Hitler un4 einigen Armeekommandeuren ent¬
standen seien .

Im darauf folgenden Kreuzverhör
durch den amerikanischen Haupt¬
ankläger Robert Jackson gpstand Bo¬
denschatz, er selbst könne sich nicht
getrau entsinnen, ob Dahlerus bei der
Besprechung in der Nähe von Husum
im August 1939 anwesend gewesen
sei . Diese Tatsache sei ihm vom Ver¬
teidiger Görings mitgefeilt worden.

Göring konnte der Gestapo befehlen , Häft¬
linge zu entlassen, ergab sich aus einer Ant¬
wort des Zeugen auf die Frage des amerika¬
nischen Anklagevertreters. Der Zeuge berich¬
tete den Fall eines jüdischen Kriegskamera¬

den vom „Geschwader Richthofen “ , der ver¬
haftet worden war, weil man ihn in Beglei¬
tung einer „Arierin “ angetroffen hatte. Auf
seinen Rat , so erklärte der Zeuge , hätte Gö-

' rihg die Entlassung dieses Mannes aus der
Gestapo -Haft veranlaßt. Bodenschatz sagte
femc tfe« ftmfen Fälle am, in deo^a m

erfolgreich für Personen , die von der Gestapo
verhaftet worden waren, intervenierte.

„ Mit anderen Worten“ , sagte Jackson, „die
Gestapo entließ Häftlinge auf Anweisung
Görings .“

Auf die Frage Jacksons, ob er in der Lage
gewesen sei, festzustellen, daß Juden ohne
Grund verhaftet wurden , berichtete Boden¬
schatz von der Famiile Baltin aus München ,
die im November 1923 Göring aufnahm und
pflegte , als er beim „Marsch auf die Feld -
herrnhalle“ schwer verwundet worden war.

Als . Bodenschatz aA Befragen be¬
hauptete, er habe nicht gewußt, wie
die Menschen in den KZ 's behandelt
wuiden, rief Jackson aus : „Sie
waren Adjutant des zweit¬
wichtigsten Mannes ln
Deutschland und fragten
nie , wasin den K Z's vorging ?"

Au! die Fracp Jacksons, ob der Zeuge
wußte , daß Himmler Görings Mitarbeiter war
und daß Kaltenbrunner seine Stellung Göring
verdankte, erwiderte der Zeuge , daß er auch
hierüber keine Auskunft geben* könne . Weiter
wurde dfer Zeuge über die Vorbereitungen
der Luftwaffe zum Ueberfall auf Polen be¬
fragt . Bodenschatz erklärte , daß die deutsche
Luftwaffe zu Beginn des Polenfeldzuges in
keiner Weise „auf der Höhe gewesen sei “ ,

r Göring litt sehr unter der Entfremdung , die
in den letzten zwei Jahres zwischen Ihm
und Hitler bestand, erklärte Bodenschatz ln
der Nachmittagssltzüng . Auf die Frage des
amerikanischen Anklägers mußte er jedoch
zugeben , daß die Spannung im Jahre 1943
noch nicht merklich war und daß Göring
regelmäßig bei Besprechungen des Oberkom¬
mandos oder ähnlicher Konferenzen , wenn
Hitler gesprochen hatte, in einem Schlußwort
rine „Treuversicherung im eigenen und tm
Namen der anwesenden Offiziere abgab und
betonte , er werde den Willen des Führers
erfüllen “.
''er Aufbau der deutschen Luftwaffe
bejrpnn bereits im Jahre 1933, erklärte
Bodenschatz auf eine weitere Frage
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Überprüfung verhafteter Nazis
Frankfurt , 11 . März . (DANA) Das

amerikanische Hauptquartier hat eine
Verfügung herausgegeben, nach der
bestimmte Gruppen von Personen von
der auf Grund eines früheren Befehls
erlassenen automatischen Fest¬
nahme ausgeschlossen werden.

Von dieser Bestimmung werden be¬
troffen :

I . Angehörige des deutschen Ge¬
heimdienstes, die nicht unter die un¬
ten aufgeführte Kategorie der weiter
automatisch Inhaftierten fallen.

II. Beamte und Offiziere der Krimi¬
nalpolizei bis .einschließlich Oberst.

III . Höhere Polizeibeamte.
IV. Staatsbeamte, ausschließlich der

Mitglieder des Reichskabinetts.
Da diese Organisationen nicht auf der An¬

klageliste stehen und auch nicht in der An¬
klageliste der verbrecherischen Organisa¬
tionen des Internationalen Gerichtshofes in
Nürnberg enthalten sind , gehören diese vier
Personengruppen nach der neuen Verfügung
nicht mehr zu den automatisch Inhaftierten.
Auf Grund einer amtlichen Erklärung bedeutet
diese Verfügung keine sofortige Haftentlas¬
sung der genannten Personen , sondern bil¬
det die Grundlage für die erneute Ueber -

prüfung jedes Einzelfalles .
Folgende Gruppen von Personen

unterliegen weiterhin einer auto¬
matischen Festnahme:

I . Die Gestapo und der SD
. a) das Personal der Geheimen
Staatspolizei;

b) das Personal des Reichssicher¬
heitsdienstes des Reichsführers SS
(SD) . *

Zu den unter a) und b) angeführten Perso¬
nal gehören alle in den Hauptquartieren und
deren Unterabteilungen, Büros und Zweig¬
stellen, Außenstationen und allen Organisa¬
tionen , die der Gestapo oder dem SD ange¬
schlossen waren , ehemaligen Diensttuenden .

Darunter fallen nicht: Stenotypistinnen,
Boten , Chauffeure , Putzfrauen , Vertrauens¬
leute, kleinere Spitzel , die ohne Bezahlung
gearbeitet haben, und ähnliche Angestellte.

II . Militärähnliche Organisationen.
a) Waffen-SS : Alle Offiziere und

Unteroffiziere von den oberen Rängen
bis einschließlich Scharführer , alle
Angehörigen der Totenkopfverbände,
alle SS-Helferinnen oder SS-Kriegs-
helferinnen.

b) Allgemeine SS : Alle Offiziere
und Unteroffiziere von den oberen
Rängen bis einschließlich Unterschar¬
führer und alle SS -Helferinnen oder
SS -Kriegshelferinnen.

c) Sa (Sturmabteilungen) : Alle Füh¬
rer der SA einschließlich Sturmbann¬
führer.

III. Das Führungskorpsder NSDAP:
a) Verwaltungsbeamte der Partei

herab bis zu den Kreisamtsleitern
einschließlich und alle Ortsgruppen¬
leiter.

b ) Alle Parteiführer herab bis zu
den Obergemeinschaftsleitern ein¬
schließlich.

*IV. - Die Reichsregierung.
Die Reichsregierung einschließlich

der Personen, die zu irgendeiner Zeit
seit dem 30. Januar 1933 folgende Po¬
sten innehatten:

1. Reichsminister mit oder ohne Portefeuille,
Ch«fs der Abteilungen oder Ministerien der
Reichsregierung , Staatsminister , die die Funk¬
tion eines Reichsministers ausgeübt heben ,
und Beamte , die berechtigt waren , an den
Kabinettssitzungen teilzunehmen .

2. Mitglieder des Ministerratee für die
Richsverteidigung .

3 . Mitglieder des Geheimen Kablnettsrats.
V . Mitglieder des Generalstabes

und des ÖKW .
a) Alle Personen , die in der Zeit ' von Fe¬

bruar 1938 bis Mai 1945 folgende Stellun¬
gen eingenommen haben :
1. Oberbefehlshaberder Kriegsmarine .
2. Chef der Seekriegsleitung und Chef

des Stabes der Seekriegsleitung .
3 . Oberbefehlshaber des Heeres .
4. Chef des Generalstabs des Heeres .
5. Oberbefehlshaber der Luftwaffe.
8. Chef des Generalstabes der Luftwaffe.
7. Chef des Oberkommandos der Wehr¬

macht .
8. Chef des Führungsstabes des Ober¬

kommandos der Wehrmacht .
9 . Stellvertretender Chef des Führungs¬

stabes des Oberkommandos der Wehr¬
macht , Kriegsmarine , Heer und Luft¬
waffe .

b) Alle Personen , die zu irgendeiner Zeit
Generalstabsoffiziere des Heeres oder
der Luftwaffe waren.

VI . Kriegsverbrecher:
Personen, die auf den, Kriegsverbre¬

cherlisten stehen und Personen, gegen
die Beweise über ihre Beteiligung an
Kriegsverbrechen vorliegen.

VII . Alle Personen, die aus Sicher¬
heitsgründen weiter in Haft gehalten
werden, da ihre Entlassung eine Ge¬
fahr für die Besatzungsmächte oder
für die Militärregierung bedeutet.

Das freie Wort
Herr /Franz Brand, Karlsruhe, Buß*

sardwcg 35a, schreibt : „Für den auf ,
merksamen Beobachter ist das Bestre¬
ben zur Verschmelzung der SPD und
KPD allmählich zur allgemeinen De¬
batte geworden . Wenn auch die Inter¬
essen beider • Parteien sich sehr ver¬
wandtschaftlich Vorkommen mögen, ■«
finde ich beide doch wesentlich wir¬
kungsvoller in ihrer alten Opposition
gegeneinander . Die Ex - Nazipartei
zeigte uns ja zur Genüge , wie notwen¬
dig Opposition überhaupt war , denn
ihre Existenz allein hätte schon ge¬
nügt , bei den Machthabern keine allzu
groben Fehler aufkommen zu lassen.
Ich stelle mir vor , daß zwei Parteien,
die einander nicht zu bekämpfen brau¬
chen , in ihrer Wachsamkeit gegeneinan . "

der Ersprießlicheres leisten werden,
als in ihrem Zusammenschluß .“

Herr Otto Weber , Karlsruhe ,
Brahmsstraße 5, schreibt:

„In dem Gesetz zur Befreiung von
Nationalsozialismus und Militarismus
steht unter ,,o) Sonstige Personengrup.
pen — Teil B — Gruppe derjenigen
Personen, die mit besonderer

, Sorgfalt zu prüfen sind usf.
5. Mitglieder der NSDAP nach dem
1 . Mai 1937, sowie alle Anwärter der
NSDAP". Das ^ t dringend notwen¬
dig und deshalb zu begrüßen. Der
Gerechtigkeit wegen . Meute —'wenn
man die Betroffenen hört, sind sig
doch alle nur in die Partei , weil sig
mußten, weil es nicht mehr anders
ging , weil ihnen Nachteile entstanden
wären usw. , niemals aber, weil sie di#
Naziherrschaft für gut oder richtig
gehalten haben oder gar, weil sig
überzeugte Nazi waren. Nein, im '
Gegenteil , sie waren immer stille
Gegner. Sie sind nur unter Drück
Mitglied geworden. In allen' Berufs¬
gruppen war es so. Sie sind heute
alle unschuldig. Ich kenne aber auch
Leute — Beamte, Angestellte , Ge¬
schäftsleute und Arbeiter, die unter
demselben Druck standen und nicht
in die Partei sind , die vielmehr alle
Nachteile auf sich genommen haben
und treu zu ihrer Ueberzeugung stan¬
den. Vergessen ifir nicht, daß auf
jedem Aufnahmeschein stand: „I c h
beantrage den Eintritt usf." Be¬
sonders diejenigen verdienen scharf
unter die Lupe genommen zu werden,
die in der Zeit von 1940—42 aufge¬
nommen worden sind. Damals stan¬
den unsere Soldaten tief in fremden
Ländern , damals war doch der Krieg
„schon beinahe gewonnen" und die
Zeit des größten Sieges nicht mehr
fern . Da mußte man sich doch be¬
eilen , noch in die Partei rein zu kom¬
men, koste es , was es wolle , damit
man bei der Verteilung der Sieges-
lorbeeren nicht zu kurz komme. E»
waren die ganz Schlauen und möch¬
ten es heute wieder sein. Sie wissen
genau, um was es geht.- Mögen sie
sich nicht täuschen".

rede das Polizeiwesen. Die neue Polizei müsse
in den Großstädten und größeren Landstädten
auf kommunaler Basis aufgehaut werden. Eins
Uebertragung der Polizeigewalt auf den Staat
würde besondere Maßnahmen erfordern, um
die Schaffung einer größerê 1zentralen Poll-
zeimacht zu verhindern.

Die anschließende Aussprache zeigte, dal
sich der Neuaufbau der Polizei im groJM
einheitlich, im einzelnen jedoch mitunter sehr
verschieden vollzieht.

Polizeipräsident Karl Weber , Stuttgart ,
wies darauf hin, daß es sich bei dieser erstes
Zusammenkunft zunächst darum handle, die
bisherigen Erfahrungen beim Neuaufbau der
Polizei auf kommunaler Grundlage auszutaa-
sehen . Oberbürgermeister Dr. Arnulf Kielt
sprach in seiner Rede Über den { 58 des
neuen Gesetzes zur Befreiung vom National¬
sozialismus und Militarismus , der ein weite«
res großes Aufgabengebiet mit außerordeht -
Hoher Verantwortung für die Polizei mit sich
bringe. Ein Vorschlag, alle 3 Monate Erfah .
rungen auszutauschen, wurde angenommen.
Als nächster Tagungsort ist Frankfurt a*
Main vorgesehen.

Aus den Zonen

Dei

•Nie wieder Polizeisfaat
Stuttgart, 11 . März (DANA )

Wenn man den Polizeistaat nicht
schon von vornherein aus ideologi¬
schen Gründen ablehne, so würden
die schlimmen Erfahrungen in dieser
Einrichtung allein schon dazu führen ,
den Polizeistaat zu verabscheuen, er¬
klärte der Rechtsreferent der Stadt
Stuttgart , Rechtsanwalt Dr. Franz Karl
Maier auf einer Arbeitstagung
der Polizeipräsidenten und
Po 1 i z e i d i r e k t o r e n aller Städte
der amerikanischen Besatzungszone.
Die Teilnehmer an der Tagung waren
sich darüber einig, daß der deutsche
Polizeistaat für eile Zeiten verschwin¬
den müsse.

Rechtsanwalt Dr. Maier erklärte weiter,
daß kein anderer Zweig der üfeatiieben Ver¬
waltung, mit Ausnahme der Justiz, einer -so
mnfasseedeo tJeugesfeltung bedürfe , wie ge -

Amerikanliche Zone
München . Wie das Presseamt dar baye¬

rischen Staatskanzlei mitteilt, wurden t>
Bayern drei Landräte durch den Jeweils zu¬
ständigen Regierungspräsidenten eus ihrem
Amt entlassen, Die Entlassenen sind : Df.
Hans Thiem vom Landkreis Wolfratshaus «»
Reg .-Bez. Oberbayern) , Laudrat Dr . J . Habe-
nichts vom Landkreis Rhoding , Reg .-Bez. Nit*
derbayern-Oberpfalz ) und Landrat Herbert vo»
Bismaick vom Landkreis Lichtenfels (Reg.-
Bez. Oberfranken) . Die Entlassungen erfolgte«
auf Anordnung der amerikanischen Militär*
regierung.

Stuttgart. In 33 Ortsnetzen des nordwßrb
tembergischen Fernsprechverkehrs wurde *•
1. März der Schnellverkehr eingeführt.

München . Die „Bayerische JägervereW-
gung " ist auf Anordnung der Militärregie¬
rung wegen politischer Betätigung und nicht
demokratischer Haltung aufgelöst worden .
Brutsche Zone ,

Hamburg . Dr . Schlange -Schbningen , früher
Landwirtschaftsminister im Kabinett Brüning,
wurde zum . Leiter des deutschen Zentralamiaf
für Ernährung ln der britischen Zone *£
nannt.

Bochum . Tilman Beckers , der Kandidat def
Christlich -Demokratischen Union , wurde «•»
8. März von den Vertretern der Stadt Bochum
zum Oberbürgurmeister gewählt.

München -Gladbach . Die Freie Demokratisch*
Partei ist als eine der vier großen Parteien
über die gesamte britische Zone zugelas***
worden .
Berlin

' Der stellv. Stadtkämmerer von Berlin WitiF
Rumpf teilte einem DANA-Korresponde

'nt*n
mit, daß Sowjetruppen deutsche Großbank»*
im russisch« » Sektor Berlins besetzt bltt***
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Der erste Maikäfer
Als uns der kleine Hanspeter Gräm¬

lich den ersten Vertreter von der Fa¬

kultät der Maikäfer auf den Redak¬
tionstisch stellte, versuchte ich sofort,

frühen Vorläufer der gefräßigen
Scharen auszufragen . Ich öffnete ihm

sein enges Gefängnis und ließ ihn
(jerausspazieren . Leider ließ er sich
nicht ausquetschen, schwieg und schaute
junächst prüfend nach allen Seiten.

Langsam krabbelte er an Kleister¬
topf und Schere vorbei geraden Wegs
,uf die neueste Zeitung los . Politische
Belastung schien bei ihm nicht vorzu¬

liegen , denn er nahm keinerlei Notiz
von den Münchener Vorgängen zur
Entnazifizierung . In der spanischen
frage schüttelte er bei der Nennung
francos bedenklich den Kopf, wurde
aber gleich wieder freundlicher , jls er
sah, daß 2000 Kriegsgefangene aus
Amerika heimkehren, Hastig stolperte
<jtr wunderliche Gesell über den Nürn¬
berger Prozeß, nickte zustimmend
über die kommende Befriedung und
machte sich im Lokalen breit .

Stutzend stellte er die Fühlhörner
bei der Kürzung der Brotration , senkte
sie aber wieder bei der Zuteilung von
amerikanischem Weizenmehl. Freund¬
lich schmunzelnd beguckte er den Wie¬
deraufbau der Stadt und blickte mild-
fäiig auf die Tätigkeit der Karlsruher' '-
Notgemeinschaft . Brummig steuerte er
über die neuen Steuergesetze, desinter¬
essiert von Sport und Wirtschaft auf
die Inseratenseite und blieb bei der
Rubrik Transporte stehen. Das Rich¬
tige schien er nicht dabei zu finden. Er
begann heftig mit seinem Kopf zu pum- '

pen und war, ehe ich es verhindern
konnte , durchs offene Fenster geflo-
gen .

Ich sah ihm nach und dachte:
..Brauner Gesell und dennoch unbe¬
lastet , wieviele werden Dich beneiden!“

P . S.

Suchdienst für vermikte Kinder
Der Hitlerkrieg hat die ganze euro¬

päische Menschheit durcheinander¬
gewirbelt und viele Familien aus¬
einandergerissen, die pich heute nur
schwer oder überhaupt nicht mehr
zusammenbringen lassen . Ein beson¬
ders hartes Los traf dabei die Rin¬
dere , die durch irgendwelche Ereig¬
nisse bei der Evakuierung von ihren
Eltern wegkamen und nun als ver¬
mißt zu gelten haben . Zu den dan¬
kenswerten Bestrebungen , alles zu

- tun, um vermißte Kinder ihren Eltern
wieder zuzuführen , gehört auch die
von dem Landesdirektor des Innern
angeordneae Errichtung eines Such¬
dienstes für vermißte Kinder bei der
Vennißtenzentrale des Erkennungs¬
dienstamtes ' Karlsruhe , Bei dieser
Stelle sollen alle Kinder erfaßt wer¬
den , die sich z . Zt. in einer Stadt
oder Gemeinde der Landesverwaltung
Nordbaden befinden und über deren
Eltern hinsichtlich ihres augenblick¬
lichen Verbleibs nichts bekannt ist .
Gleichfalls sollen alle Eltern , die
über den Verbleib ihrer Kinder nicht
unterrichtet sind , Suchmeldungen
dorthin erstatten . Es ist deshalb an¬
geordnet , daß der Vermißtenzentrale
Karlsruhe sofort entsprechende Mel¬
dungen mit Lichtbild des vermißten
oder elternlosen Kindes zu erstatten
lind.

Brennholz -Abgabe.
Das Stadt . Wirtschaftsaml Karls¬

ruhe teilt maß, daß Anträge auf
B r e n n h o 1 z — 2 -Zentner -Aktion —
ab sofort nur noch bei den Bezirks¬
stellen einzureichen sind . Auf diese
Weise können sich die Antragsteller
den u . U . oft weiten Weg zum Wirt¬
schaftsamt sparen . Vier Tage nach
Einreichung des Antrags liegt der Be¬
zugschein bei den Bezirksstellen zur
Abholung bereit . Wer zwei Ster Holz
bereits erhalten hat , kann nach An¬
ordnung der Militärregierung vorläu¬
fig mit weiteren Zuteilungen nicht
rechnen .
70. Geburtstag
feiert am 15. März der Korrektor
Wilhelm JXittmann , Karlsruhe -
Beiertheim , Breitestr . 18 . Seit nahezu
50 Jahren in der „Badischen Presse"

tätig , tut er noch rüstig und unver¬
drossen seinen Dienst . Ein allezeit
aufrechter Mann ist er im Buchdruk-
kerverband und in der . Sozialdemo¬
kratischen Partei stets vorbildlich ge¬
wesen und hat sich auf allen ihm
übertragenen Posten bestens bewährt .
Auch alle Schicksalsschläge durch
den Krieg , den Verlust des Heimes,
haben ihm seinen goldenen Humor
nicht rauben können , so daß ihm
seine zahlreichen Freunde noch ein
langes , ruhiges Leben wünschen .

Papstfeier der Karlsruher Katholiken
Weihbischof Di. Bürger spricht zu den katholischen Männern und Frauen von Karlsruhe

Pater Ludwig Esch S.J . vor der katholischen Jugend

Der Karlsruher Männerturnverein
versammelt am Samstag , 16. März,
18 .30 Uhr , im Saale des’

„Burghofs"

(Karl -Wilhelm -Straße 50, Straßenbahn¬
haltestelle Friedhof ) seine Mitglieder
und Interessenten , besonders die Ju -

“ gend , zu einem Skiabend , verbunden
mit Lichtbildern , Skiliedern und Ski¬
humor .
Verpflichtung eines Karlsruhers

Der Karlsruher Schauspieler Hubert
M i s c h I e r wurde als Oberspiellei¬
ter für Schauspiel und Oper an das
Theater in Aschaffenburg verpflichtet .
Mischler , der zuletzt in München tätig
■yvar, lernte am Badischen Staatsthea¬
ter die Bühnenbildnerei , war hier
auch auf der Akademie des Staats¬
theaters und führte des öfteren in
Karlsruhe Schauspielregie . Mit der
Inszenierung von Katajews „Ein
Strich geht durchs Zimmer"

, konnte
sich Mischler in Aschaffenburg er¬
folgreich einführen . —s .

Licstspieltbeater
Das KALI and das MT in Khe .-DurUcb zei¬

gen bis einschl . Freitag „Dr. Ehrlich ” mit
Albert Bassermann . Dazu die neue Wochen¬
schau „Welt im Film”.

Süd -West-Echo
Als zweites Blatt in der französich

besetzten Zone , das seine Redaktion
ähnlich wie in der amerikanischen
Zone aus Angehörigen verschiedener
politischer Parteien und weltanschau¬
licher Richtungen zusammensetzt ,
folgt nun nach dem „Südkurier " die
Rastatter Nachrichten . Unter Ände¬
rung des Namens fn „Süd - West -
Echo " wird ein Redaktions¬
ausschuß gebildet , der sich aus
dem früheren Redakteur des sozial¬
demokratischen Volksfreund in Karls¬
ruhe , Hermann Winter , aus
Redakteur M i c h i 1 s von der Christ¬
lich sozialen Volkspartei , Redakteur
Schwalbe von der KPD und Re¬
dakteur Friederich von der sozial¬
demokratischen Partei zusammensetzt .

Verkaufszeiten unserer Geschäfte
Die Verkaufszeiten in den offenen

Verkaufsstellen und Friseurgcsdiäften
Werden mit Wirkung vom 18 . März 1946

geregelt. Die Lebensmittelgeschäfte
haben von 8—13 Uhr und von 15—18
Pbr, sonstige Geschäfte von 8— 12 Uhr
und von 14— 18 Uhr und Friseurge-
schäfte von 8— 12 Uhr und von 14— 18
Uhr offenzuhalten. Bäcker - , Metzger-
J®d Milchgeschäfte können ihre Ver¬
laufsstellen schon um 7 Uhr öffnen.
Mittwoch nachmittags ab 13 Uhr sind
sämtliche Geschäfte geschlossen zu hal¬
fen mit Ausnahme der Friseurgeschäfte,
®>e die Schließung am Montaguachmit-
*aS ab 13 Uhr durchführen. Die Ange¬
stellten sollen an dem freien Nadimit-
*a£ ebenfalls von der Arbeit befreit
*e

_
m . Ausnahmen können in dringenden

fällen bewilligt werden. In Orten mit
überwiegend landwirtschaftlicher Bevöl¬
kerung können die Verkaufszeiten vom
j - April bis 1. Oktober bis abends 20
Uhr verlängert werden. Laden- oder
friseurgeschäfte , die sich im Keller be¬
enden oder infolge Verschalung der
Fenster nicht ausreichend Tageslicht ha-

können auch an Sperrtagen die
yektrisdie Beleuchtung benützen. Ist je-
uodi der Stromkreis abgeschaltet, so
“ähen die Geschäfte auch an Stromsperr-
uMfen geschlossen zu halten . Jedes Ge-
•diäft hat seine Offenhaltiingszeiten im ■
"diaufenster oder an der Ladentüre an-
susdilagen. Durch geeignete Verkaufs-
Maßnahmen soll das Anstehen der Käu -
ler auf der Straße möglichst vermieden
Werden .

Neue D-Zug-Verbindung
zwischen Stuttgart und Würzburg ’

Stuttgart, 11‘. März . (DANA) Wie die
Eisenbahndirektion Stuttgart mitteilt ,
verkehrt ab Montag , II . März , auf der
Strecke Stuttgart -Hauptbahnhof bis
Würzburg das Schnellzugspaar DU
und D 12 . D 11 verläßt Stuttgart um
10 .20 Uhr und erreicht nach kurzem
Aufenthalt in Ludwigsburg , Bietig¬
heim , Heilbronn , Osterburken und
Lauda bereits um 14 .20 Uhr Würz¬
burg . Der Gegenzug D 12 verläßt
Würzburg 13 . 10 Uhr und erreicht
Stuttgart 17 .38 Uhr.

Außer diesen Reiseerleichterungen
ist ein neues Eilzugspaar auf der
Strecke Stuttgart —Mannheim über
Mühlacker und Karlsruhe eingerich¬
tet worden . Für diese neuen Züge ist
nur das vereinfachte Reisegenehmi¬
gungsverfahren notwendig . Diese
Reisegenehmigung ist am Fahrkarten¬
schalter erhältlich . Entfernungsbegren¬
zungen und Zulassungskartenzwang
entfallen .

Bürgermeisterwahlen in
Nordbaden

Wie von zuverlässiger Seite verlau¬
tet , müssen die Bürgermeisterwahlen
für Nordbaden in allen Gemeinden
und Städten bis zu 20 000 Einwoh¬
nern bis spätestens Ende März ds .
Js durchgeführt werden und zwar
durch die Gemeinderäte.

Zum ersten Male seit vielen Jahren
konnten am vergangenen Sonntag die
Karlsruher Katholiken im
Schutze der neugewonnenen religiö¬
sen Freiheit mit einer eindrucksvollen
Glaubenskundgebung an die
Öffentlichkeit treten . Im derzeit größ¬
ten Versammlungsraum unserer durch
den Krieg besonders schwer heimge¬
suchten Stadt , im Städtischen
Konzerthaus , fanden sich am
Sonntagvörmittag und Sonntagabend
die katholischen Männer und Frauen
von Karlsruhe ein , um den 70 . Ge¬
burtstag (2. März ) und den Jahrestag
der Krönung ( 12 . März) des Oberhaup¬
tes der kath . Kirche , des Papstes Pi¬
us XII . festlich zu begehen . Bei den
beschränkten Platzverhältnissen konn¬
te Tausenden , die von den gleichen
Gefühlen der Treue und Dankbarkeit
beseelt diese Feierstunden miterleben
wollten , kein Einlaß gewährt werden .
Im Hintergrund der im Grün - und
Blumenschmuck prangenden Bühne
fesselte ein von Kunstmaler Emil
Buikard geschaffenes Bild Pius XII.
die Blicke der Versammelten . Hoch
über der Bühne grüßte das päpst¬
liche Wappen mit der Tiara .

Die Papstfeier der Karlsruher Ka¬
tholiken erhielt eine besondere Aus¬
zeichnung durch die Anwesenheit des
Hochwürdigsten Herrn Weihbischofs
Dr. Burger von Freiburg , des Herrn
Landespräsidenten von Nordbaden ,
Reichsministers a . D . Dr. Köhler ,
und des Herrn Oberbürgermeisters
Veit .

Stadtdekan Geistl . Rat Dr. Rüde
führte in seiner Begrüßungsansprache
aus : Seit langen Jahren haben sich
die Whtholiken Karlsruhes erstmals
wieder zu einer echt katholischen
Kundgebung zusammengefunden . 12
Jahre mußten wir schweigen , 12 Jahre
durfte der Name des Hl. Vaters in
der deutschen Oeffentlichkeit kaum
genannt werden . Unsere Treue aber
war nicht zu erschüttern . Geistl .
Rat Dr. Rüde entbot besonderen Will¬
kommengruß dem Hochwürdigsten
Herrn Weihbischof Dr. B u r g e r , dem
Landespräsidenten von Nordbaden ,
Dr. Heinrich K ö h 1 e r,L Landesdirek¬
tor Prof . Dr . Schnabel , den Ver¬
tretern c(er Landesregierung von Süd¬
baden , den Herren Ministerialdirek¬
toren Dr. Bund und Dr. Ott , Ober¬
bürgermeister Veit 'sowie den Fest¬
redner der Papstfeier , Pater L . E s c h.

Das „T e D e u m" von Hermann
Schroeder wurde von den Kirchen¬
chören von Karlsruhe in künstleri¬
scher Vollendung und heiliger Be¬
geisterung gesungen .

Pater Ludwig Esch (S .J .) , der gott¬
begnadete Redner und Jugendführer ,
gab in seiner packenden Festan¬
sprache eine Schau der geschichts -
und weltumspannenden Bedeutung
des Papsttums , der menschlichen und
geistig -religiösen Persönlichkeit des
derzeit regierenden Oberhauptes der
katholischen Weltkirche . Jede Papst¬
feier , so führte Pater Esch aus , ist
ein Fest des Glaubens und der Dank¬
barkeit . Zum ersten Male nach dem
Kriege , im Frieden , der noch kein
Friede ist , begehen wir eine solche
Papstfeier . Mögen sich die Zeiten
und Menschen wandeln , immer bleibt
uns der Hl. Vater . Wenn er spricht ,
dann lauschen 400 Millionen Katho¬
liken seinen Worten . Papst Pius XII.
ist der 262 . Papst in einer Dynastie
von gewaltigstem Ausmaß . Zu ihr
kamen Kaiser und empfingen von ihr
ihre Kronen , aus ihr gingen Heilige

' und Gelehite hervor , deren Ruf die
Weit erfüllte . Das Papsttum kämpft
seit 2000 Jahren für die Wahrheit
gegen den Irrtum , für die Liebe
gegen den Haß . Das Papsttum ist
eine Weltschöpfung für das Wohl der
Menschheit und zum Segen der Völ¬
ker . Unser Dank gebührt dem Papst¬
tum für seine Weltrettung , wo immer
die Welt in Not war ; für seine Welt -
konsekration durch seine Gnaden , die
es vermittelt . Dank vor allem unse¬
rem Hl. Vater , Papst Pius XII. für
das , was er nach diesem Kriege für
die Menschheit und für unser .Volk ge¬
tan hat . Papst Pius XII. ringt , daß ein
Friede der Gerechigkeit kommt , daß
endlich Schluß gemacht wird mit dem
Unrecht , daß die Kriegsgefangenen so
schnell wie möglich entlassen wer¬
den . Seine Sorge geht darum , wie er
deutschen Müttern und Kindern und
Gefangenen helfen kann . Der Hl . Va¬
ter ist für uns ein lebendiges Beispiel
dessen , was er an Wahrheit und Liebe
verkündet . Pius XII. hat es selbst
gesagt : Deutsches Volk , verzage
nicht ! In der Einigkeit unter uns,
mit den Brüdern und Schwestern der
Evangelischen Kirche , mit allen Men¬
schen und in der Treue zum Hl .
Vater werden wir das Aufbauwerk
an unserem Volk und Vaterland
meistern !

Wie ein gütiger Vater sprach Weih¬
bischof Dr. Burger zu den katho¬
lischen Männern und Frauen von

Karlsruhe . Seine in Karlsruhe verleb¬
ten Jugendjahre , seine Kaplanszeit
an der Liebfrauenkirche , seine häufi¬
gen Firmungs-, und Kirchenkonsekra¬
tionsbesuche haben ein enges Freund¬
schaftsband zwischen Weihbischof
Dr. Burger und Karlsruhe geknüpft .
Um so schmerzlicher mußte es den
Bischof treffen , nach vierjähriger Ab¬
wesenheit sein geliebtes Karlsruhe in
Trümmern vorzufinden . Alle , so sagte
Weihbischof Dr. Burger, tragen wir
heute das gleiche Leid. Unsere Erz¬
diözese ist in weiten Teilen durch den
Krieg verwüstet . Papst Pius XII. be- . . . . ,
zeichnete als Ursache der Leiden der», der Oeffentlichkeit verbannt .

ten Chormeisters des Freiburger Man¬
nergesangvereins —, bildete den krö¬
nenden Abschluß dieser unvergeß¬
lichen ersten Papstfeier in Karlsruh»
nach dem zweiten Weltkrieg .

*

Feierstunde der Jugend
Es waren die alten Fahnen noch,

um die sich die katholische Ju¬
gend von Karlsruhe am Sonntag
nachmittag im Städtischen Konzert¬
haus zu eioer eigenen Papstfeier
scharte . Viele Jahre waren die
Christusfahnen der kath . Jugend au*

Nun

Menschheit die Auflehnung der Men¬
schen gegen die Hohheitsrechte Got¬
tes und als Folgen dieser Auflehnung
die Leugnung des objektiven Rechts ,
an dessen Stelle die Gewalt trat , und
der Liebe, die dem Haß weichen
mußte , am Ende aber stand das Chaos .

Weibbiscbof Dr, Burger spridrt
Foto Wörner .

Nur durch Rückkehr zu Recht und
Gerechtigkeit kann die Menschheit
gerettet werden . Nur in der Aner¬
kennung der zehn Gebote Gottes kann
der Mensch ein menscheswürdiges
Dasein führen , kann erst wieder wah¬
rer Friede in die Welt einziehen .

Das „Christus v i n c i t" von J .
van Nuffel der vereinigten Kirchen¬
chöre — die musikalische Gesamtlei¬
tung hatte Kaplan Clemens Weis ,
der ebenso begabte Sohn des bekann -

sind sie wieder da , und mit ihnen
die katholischen Jungen und Mädel,
die stets zu diesen Fahnen gehalten
haben . Ein lange nicht mehr ge¬
schautes Bild , diese frische Jugend in
blütenweißen Sporthemden , zum Sing-
und Sprechchor auf der Konzerthaus¬
bühne gruppiert .

Wiederum ist es Pater Esch , der
die Herzen der kath . Jugend von
heute noch genau so zu packen weiß,
wie -- die der kath . Jugend von «inst ,
wie vor 25 Jahren bei dem großen
Freiburger Treffen der in „Neu-
Deutschland “ zusammengefaßten stu¬
dierenden kath . Jugend Deutschlands .
Wir lieben unser Volk vor allen an¬
dern Völkern , erst recht im Unglück.
Halten wir unserem deutschen Volk
die Treue gerade in seiner Not und
Armut , aber arbeiten wir mit am
Wiederaufbau . Die Not ist riesen¬
groß : Berufsnot , Ehenot , Heimnot . Die
Jugend ist berufen , sie zu bannen .
Unser Parole nach dem ersten Welt¬
krieg : Alles für Deutschland,» Deutsch¬
land für Christus ! gilt auch nach die¬
sem zweiten noch schrecklicheren
Weltkrieg . Liebt euer Volk , aber
bringt euer Volk zu Christus !

Weihbischof Dr. Burger bezeich-
nete die kath . Jugend von Karlsruhe
als vorbildlich für die Jugend der Erz¬
diözese . Die heutige Feierstunde sei
ein Beispiel für ähnliche Veranstal¬
tungen der kath . Jugend im Lande.
Der Bischof erfreute die versammelte
Jugend mit ernstheiteren Erinnerun¬
gen aus seinen Begegnungen mit dem
Hl . Vater , als dieser noch Nuntius
in Deutschland war .

Gedicht - u . Musikvorträge , Sprech¬
chöre und gemeinsame Lieder um¬
rahmten die Ansprachen . Ein Spre¬
cher der Kath . Arbeitsgemein¬
schaft entbot den Danli der Jugend
an Weihbischof Dr. Burger und Pater
Esch mit dem Versprechen , am Auf - .
bauwerk tatkräftig mitzuarbeiten .

L . A .

Fische gegen Fleischmarken
Das Landesernährungsamt teilt mit :
Die außerordentlich angespannte

Versorgungslage in der Ernährungs¬
wirtschaft bedingt eine Ausschöpfung
aller Möglichkeiten , die eine gleich¬
mäßige und gerechte Aufteilung der
Nahrungsgüter an alle Verbraucher
gewährleisten .

Zurzeit sind die Fleischzufuhren
sehr schleppend . Um etwa hier auf¬
tretende Schwierigkeiten in der Ver¬
sorgung von Fall zu Fall ausgleichen
zu können , müssen Fische und Fisch¬
waren zu diesem Zweck herangezo¬
gen werden . Es ist angesichts der
gegenwärtigen äußerst schwierigen
Transportlage selbstverständlich , daß
es bei der Heranbringung der Fische
von der deutschen Nordseeküste
nicht immer ohne Verzögerung ab¬
gehen wird . Was in dieser Richtung
von den maßgeblichen Stellen zur Er¬
leichterung der Lage getan werden
kann , wird natürlich geschehen . In¬
wieweit dabei die Streuung der Fische
auch auf die Landgemeinden möglich
sein wird , hängt einmal von der
Fleischversorgung in den Städten und
auf dem Lande ab , zum andern aber
auch , und dies vielleicht sogar in
allererster Linie, von dem Umfange
der Fischzufuhren . Eine Versorgung
des flachen Landes mit Frischfischen
erweist sich auf transporttechnischen
und anderen Gründen zurzeit als un¬
möglich.

Ab sofort dürfen Fische und Fisch¬
waren an den Verbraucher nur noch
gegen Abgabe entsprechender Fleisch¬
marken ausgegeben werden . Für 50 g
Me '

.schnmrken werden 300 g Frisch¬
fische oder 150 g Salzheringe , Räu¬
cherwaren oder Marinaden abge¬
geben . Eine Abgabe von Fischen und
Fischmarken ohne die entsprechen¬
den Fleischmarken ist unzulässig .

Die Fischverkaufsstellen haben die
vereinnahmten Fleischmarken bei
ihrem Ernähiungsamt ordnungsgemäß
abzurechnön und den einwandfreien
Nachweis über die Verwertung der
Fischmengen zu erbringen . Die
Fleischmarken sind beim Verkauf vor
Abgabe der Ware zu entwerten . In
ähnlicher Weise haben die Fisch¬
großverteiler mit dem Landesemüh -
rungsamt - ihre Abrechnung vorzuneh¬

men . Irgendwelche Verstöße gegen
die Bewijtschaftungsbestimmungen
von Fisch - und Fleischwaren werden
strengstens bestraft .

Fleisch - u . Wurstzuteilung
Die Versorgung Badens (US -Zone )

mit Fleisch und Wurst im derzeitigen
Umfange (200 g je Kopf) und Woche
ist nur mit Hilfe von Zufuhren aus
Bayern möglich. Diese sind in der
letzten Zeit stgrk zurückgegangen.

Um die Zuteilung von Fleisch und
Wurst den bisherigen Rationen ent¬
sprechend aufrecht erhalten zu kön¬
nen . ist das Landesernährungsamt be¬
strebt , einen teilweisen Ausgleich
durch vermehrte Zufuhren von Wurst
zu schaffen.

Es muß unter diesen Umständen an
die Einsicht und Mithilfe aller Ver¬
braucher appelliert werden; wenn die
Metzgereien verhältnismäßig weniger
Braten- und Kochfleisch und dafür
mehr Wurst auf . die Kartenabschnitte
zuteilen müssen .

Ein Anspruch auf Zuteilung von
Braten - und Kochfleisch in einem be¬
stimmten Verhältnis zur Wurstzuteilung
kann nicht geltend gemacht werden.

■Die Zuteilung wird sich nach den je- ^

weiligen Vorräten richten.

Neue Meidekartenl
Jeder Meldepflichtige, alle Männer

vom 14 .—65. und alle Frauen vorn
15 .—50 . Lebensjahr müssen im Besitz
der neuen Meldekarte sein , die allein
zum Bezug von Lebensmittelkarten be¬
rechtigt . (Siehe amtliche Bekannt¬
machung.)

Sperre für Antragsformulare
Das Städt . Wirtschaftsamt Karls¬

ruhe , Gartenstraße 53 , teilt mit, daß
die Ausgabe von Antragsvordrucken
mit sofortiger Wirkung bis auf wei¬
teres gesperrt bleibt . Bevor die vielen
in den letzten Wochen eingegangenen
Anträge nicht gesichtet und aufge¬
arbeitet sind , kann an eine Aufhebung
dieser Sperre nicht gedacht werden.
Die Bevölkerung wird von der Auf¬
hebung . der Sperre durch öffentlighe
Bekanntmachung unterrichtet
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DieAufgaben der Kirchen
Die eindrucksvolle Kundgebung der

Karlsruher Katholiken am letzten
Sonntag weckt Erinnerungen an ähn¬
liche Veranstaltungen unserer Ver¬
gangenheit , die ebenfalls im Aufbruch
einer neuen staatlichen Epoche stan¬
den . Ein Vergleich mit heute ist nütz¬
lich und notwendig . Er zeigt den ver¬
änderten Standpunkt der Kirche im
öffentlichen Leben der Gegenwart .
Im Jahre 1919, nach Revolution und
Zusammenbruch , fand der erste große
Katholikentag in Karlsruhe statt . Die
staatlichen Verhältnisse waren schon
geordnet , die Freiheit der Kirche in
vollem Umfang gewährleistet und
dies alles durch die . Zusammenarbeit
vom ehemaligen Zentrum , Sozial¬
demokratie und Demokratie in der
Weimarer Koalition , die unserm Land
13 Jahre hindurch das Gesicht der
Stabilität und der ruhigen Entwick¬
lung gab . Not herrschte damals auch
im Lande, als der erste Katholikentag
nach dem verlorenen Weltkrieg zur
Tribüne für die politischen Führer der
badischen Katholiken , Prälat Dr. Scho-
fer , Joseph Wirth , dem damaligen
Mitglied des badischen Kabinetts , dem
jetzigen Landespräsidenten Dr. Hein¬
rich Köhler, wurde . Man sieht , die
historische Entwicklung im Lande
Baden, die im Kulturkampf des ver¬
gangenen Jahrhunderts den Geist¬
lichen als Politiker an die vorderste
Front der Auseinandersetzung um die
Freiheit der Kirche und die anderen
führenden Politiker in die Versamm¬
lungsräume der katholischen Aktion
führte , wirkte auch nach dem Zu¬
sammenbruch des monarchistischen
Systems unvermindert weiter .

Die zweite , geradezu historische
Katholikenversammlung in Karlsruhe
fand nach der Nazi -Revolution im
Jahre 1933 statt . Erzbischof Dr. Grö¬
ber sprach in der Karlsruher Fest¬
halle zu den hiesigen Katholiken
über die durch die Umwälzung auf¬
geworfenen Probleme . Es war jene
Zeit, in der führende kirchliche Kreise
in Verkennung der Totalität und der
Verworfenheit des Nazismus und sei¬
ner Führung noch an die Möglich¬
keit eines friedlichen Nebeneinander -
lebe ^ s von Staat und Kirche meinten
glauben zu dürfen . Nach dieser Kund¬
gebung fand keine mehr statt .

Die Kirchen waren aus der Oeffent-
lichkeit verbannt , aber sie lebten ,
lehrten , litten und kämpften weiter .
Sie sind jetzt wieder , wie die Papst¬
feier der Karlsruher Katholiken zeigt,
mit ihrem Gedankengut in die Ver¬
sammlungssäle eingezogen und er¬
kennen ihre Verpflichtung , in aller
Oeffentlichkeit lehrend und helfend
tätig zu sein . In der Karlsruher Ver¬
sammlung waren die Repräsentanten
der. weltlichen Obrigkeit , Landesprä¬
sident Dr . Köhler , Oberbürgermeister
Veit anwesend und gezeugten so ihre
Hochachtung vor jenem Geist , der
in der Vergangenheit dem Nazismus
so unbeugsam Widerstand entgegen¬
gesetzt hat , sie dokumentierten aber
zu gleicher Zeit auch die hohe Wert¬
schätzung , die Staat und Gemeinde
im Gegensatz zum verflossenen Nazi¬
system heute den Kirchen und ihrer
Mission entgegenbringen . Diener der

Kirchen stehen heute nicht mehr in
der Parteipolitik ; aber die Kirchen
selbst werden den mit den Problemen
des Aufbaues und der täglichen Not
ringenden führenden Männern unse¬
rer größeren und kleineren Gemein¬
schaften Grundsätze aus den ewigen
Gesetzen vermitteln , die auch für das
soziale Leben Geltung beanspruchen ‘
dürfen . Der wichtigste Beitrag aber
liegt im Aufbau der Herzen . Die
geistige und seelische Not ist nicht
geringer als die materielle und diese
bedarf der seelischen Hilfe. Die ver¬
gangenen Machthaber kannten nur die
Selbstliebe und haben Haß und Men¬
schenverachtung gesät . Es braucht
vieler Arbeit und Selbsterziehung , bis
die erkalteten Herzen wieder \ Nähr¬
boden für das Wachstum einer neuen
Gemeinschaft geworden sind . Es be¬
darf vor allem der Stärkung und
Schaffung des sittlichen und sozialen .
Gewissens aus einer tiefsten Bindung,
d . h. aus der Religion und aus einer
letzten Verantwortung . Dieses und
nichts anderes wird die Hauptaufgabe
der Kirchen im sozialen Bereich der
Gegenwart sein. Sie vermögen dadurch
allen alles zu sein und liefern einen
unentbehrlichen Beitrag für eine in
den tiefsten Wurzeln des Menschen
ruhende neue staatliche Ordnung der
Freiheit und Persönlichkeitswürde .

Wilhelm B a u r.

„Da* Bad. Konkordat in Südbaden
In Baden-Baden hat die Militärregie¬

rung ; der französischen Bcsatzungs-
zone verfügt , daß die Bestimmungen
des Badischen Konkordates über die
Erteilung des Religionsunterrichtes wie¬
der in Geltung treten . Die Erziehungs¬
berechtigten müssen ihre schriftliche
Zustimmung zum Religionsunterricht
für jedes Kind geben.

Bezirksorganisation der SPD Alb-
siedlung -GrünWinkel. In einer Mit¬
gliederversammlung konstituierte sich
die vorgenannte Bezirksorganisation .
Mit der Leitung wurden die Genossen
Fr. H e s p e 1 e r, H. Jung , J . B i s -
j a k und R. Meyer betraut . Die
einzelnen Siedlungsteile bestimmten
je einen Beisitzer . Zu Organisations¬
und Tagesfragen , wie Jungsozialisten ,
Frauenbewegung , Arbeiterwohlfahrt ,
Notgemeinschaft nahmen die Genos¬
sen positiv Stellung und gaben man¬
che wertvolle Anregung . Im Wissen
um die vor uns liegenden gewaltigen
Aufgaben soll eine Schulungsarbeit
die Genossinnen und Genossen bereit
finden. In einer für März vorgese¬
henen Versammlung werden die ehe¬
malige Landtagsabgeordnete Gen. Ku¬
nigunde Fischer und Gen. Orth
über zeitgemäße Themen referieren .
Eine besondere Frauenwerbung wird
sich anschließen . Wir wollen der
Not unserer Tage mit der Kraft unse¬
res sozialistischen Glaubens ent¬
gegentreten . Trotzdem und trotzalle -
dem. efha.

Endlich KFV. - Sieg fügten «Ich gut ln den Rahmen . Weber iCj
ln der 30. und 36. Minute zwei prächt

Der 1. FC Nürnberg setzte seine Erfolgserie
gegen die wiedererstarkte Eintracht fort , die
nach guten Leistungen mit 3 : 1 ehrenvoll un¬
terlag . Hartn &ckiger Verfolger bleiben weiter¬
hin die Augsburger Schwaben , die Bayern
München überraschend klar mit 4 ? 0 ausschal¬
teten . Das Spiel Schweinfurt — Waldhof \fiel
aus , weil die Waldhöfer verunglückten ,
glücklicherweise ohne schwerere Körper -
scHden. . Dadurch schob sich der VfB Stuttgart ,
der BC Augsburg mit S : 2 niederhielt , auf
den 4. Tabellenplatz vor . 1860 München scheint
seine Stürmerkrise überwunden zu haben . Die
Spvgg wurde in München hoch mit 4 ? 0 ge¬
schlagen . Ueberraschend klar siegte FSV
Frankfurt gegen die Offenbacher Kickers , wo¬
bei das Ausmaß mit 5 : 1 überrascht . Für eine
ei treuliche Ueberraschung sorgte der KFV,
der in Mannheim den VfR glatt mit 3 : 1 be¬
siegte , und rückt in der Tabelle über seinen
Lokalrivalen Phönix , der in mäßigem Spiel
1 : 2 >den Stuttgarter Kickers unterlag .

:htu
Tore . Eine Minute vor dem Wechsel —
glückte Ball eine Abwehr , als er eine Fu
des Rechtsaußen unglücklich ins eigene f
lenkte . 6 Minuten nach dem Wechsel ifo,
sich die Spannung , als Ahl mit einem 3, j
den Sieg sicherstellte . Das Publikum J
testierte gegen die rauhbeinige Spiel *,?

Schiedsrichter Möller , Franj - -von Feth . akbd
leitete vor 5000 Zuschauern zufnedenstelW

Resultate der Landesliga
Mühiburg — Daxlanden 0 :1
Viernheim — Feudenheim 2 :2
Phönix Mannheim — Sandhofen 3 :1
FC Pforzheim — VfR Pforzheim 3 :8

Neues Erbschaftssteuergesetz
Berlin, 11 . März. (DANA) Dfer Al¬

liierte Kontrollrat hat ein neues Erb¬
schaftssteuergesetz erlassen , in dem
als Hauptpunkte der Wegfall der be¬
vorzugten Erbenklassen und die Her¬
absetzung des Freibetrages für Erb¬
schaften enthalten sind . Das Gesetz,
das mit Wirkung vom 1. Januar 1946
in Kraft tritt , hat folgenden Wort¬
laut :

Gesetz Nr . 17 .
Änderung der Erbschaftssteuergesetze

Der Kontrollrat hat das folgende Gesetz be-
schlossen :

Artikel I
Das für Erwerbe in der Steuerklasse V

(siehe § 9 des Erbschaftssteuergesetzes vom
- 22 . August 1925) in der Fassung des Gesetzes
vom 16. Oktober 1934 gegenwärtig gültige
Erbschaftssteuergesetz findet auf Erwerbe in
tfllen anderen Steuerklassen Anwendung . $ 10
des Erbschaftssteuergesetzes wird dementspre¬
chend geändert .

Artikel II
1. | 17 b des Erbschaftssteuergesetzes wird

wie folgt geändert :
a) In Absatz 1 wird der Freibetrag für Er¬

werbe in der Steuerklasse 1 von 30 00Q
RM auf 10 000 RM herabgesetzt .

b) In Absatz 2 wird die Besteuerungsgrenze
für Erwerbe in den Steuerklassen III
und IV von 2000 RM auf 500 RM herab¬
gesetzt . Die Vorschrift , wonach die von
Personen der Steuerklassen III , IV und
V zahlbare Erbschaftssteuer auf die Hälfte
des die Besteuerungsgrenze überstei¬
genden Betrages beschränkt war , wird
aufgehoben .

2. § 17 a des Erbschaftssteuergesetzes wird
aufgehoben .

Artikel III
Außer den in Artikel II dieses Gesetzes

vorgesehenen Steuerbefreiungen bleibt der zur
Erbschaft gehörende Hausrat , soweit sein Ge¬
samtwert 5000 RM nicht übersteigt , und zwar
ohne Rücksicht auf die Steuerklasse , zu wel¬
cher der oder die Erwerber gehören . Falls der

Wert dieses Hausrats 5000 RM übersteigt ,
wird eine Steuerbefreiung nur für die ersten
5000 RM gewährt . Zwischen mehreren Erwer¬
bern wird der steuerfreie Betrag entsprechend
den Hausratsgegenstände * verteilt , die jeder
bei der Nachlaß -Auseinandersetzung erhält .
$ 18 Absatz 4 a des Erbschaftssteuergesetzes
vom 22 . August 1925 in der Fassung des Ge¬
setzes vom 16. Oktober 1934 wird dementspre¬
chend geändert .

Artikel "
Ty

Alle übrigen deutschen steuergesetzlichen
Bestimmungen , die mit dem gegenwärtigen
Gesetz unvereinbar sind , treten hiermit außer
Kraft oder werden nach Maßgabe der Vor¬
schriften dieses Gesetzes geändert .

Artikel V
Die in diesem Gesetz bestimmte Steuer tritt

am 1. Januar 1946 in Kraft .
Ausgefertigt in Berlin , den 28. Februar 1946.
Die in den 3 offiziellen Sprachen abgefaß¬

ten Originaltexte dieses Gesetzes in<f von
Pfl König , Armeekorps -General , G Schukow ,
Marschall der Sowjetunion , Lucius D. Clay ,
Generalleutnant und B. H . Robertson , Gene¬
ralleutnant unterzeichnet .

Sp . ge. un . vrl Tore Pkt .
1. FC . Nürnberg 17 12 3 2 57 :24 27
Schw . Augsburg 17 11 3 3 42 :21 25
SV Waldhof 16 9 4 3 34 :21 22
VfB Stuttgart 17 9 3 5 53 :27 21
Schweinfurt 05 16 9 2 5 26 :20 20
Kickers Stuttgart 17 7 6 4 45 :35 20
Bayern München 17 7 6 4 35 :30 20
1660 München 17 7 3 7 34 :22 17
Kickers Offenbach 17 7 2 . 8 36 :42 16
BC Augsburg 17 6 4 7 27 :40 16
FSV Frankfurt 17 4 7 6 30 :33 15
SpVgg Fürth 17 4 5 8 26 :36 13
Eintracht Frankfurt 17 4 3 10 34 :43 11
VfR Mannheim 17 3 4 10 19 :44 10
KFV 17 3 3 n 23 :54 9
Phönix Karlsruhe 17 3 2 ii 33 :62 8
Phönix Karlsruhe -— Kickers Stuttgärt 1 : 2

Verein :
VfL Neckarau
VfB Knielingen
ASV Feudenheim
FV Daxlanden
VfB Mühlburg
Grünweiß Viernheim
VfR Pforzheim
Phönix Mannheim
Spvg . Sandhofen
1. FC Pforzheim

Sp. ge . une . vrl . Tore
35 :8 is;j
23 :11 p .4

'

19.26 ui ,
19:20 lj ;!
16:17 IQ.
17.8
26 :26
13:18
19:26
16:43

Neues Wohnraumgesetz
Berlin, 11 . März (DANA)" Einen völligen Bruch mit der natio¬

nalsozialistischen Wohnungspolitik
stellt das am Freitag vom Alliierten
K̂ontrollrat beschlossene neue Wohn¬
raumgesetz dar , das aktiven Kämpfern
gegen den . Nationalsozialismus und
dessen Opfern eine Vorzugsstel¬
lung hei der Zuteilung von Woh -
nungf' “' einräumt . Das Gesetz , das die
unter der nationalsozialistischen Ver¬
ordnung zur Wohnraumlenkung vom
Jahre 1943 geschaffenen Bevorzugun¬
gen aufhebt , überträgt die Verant¬
wortung für die Durchführung der
wohnraumpolitischen Maßnahmen an
die deutschen Behörden . Das Gesetz
„Nr . 18" tritt am 14 . März in Kraft .

DIE WIRTSCHAFT
Die Suhrkohlenproduktioo

Die Steigerung der Arbeitskräfte im Kohlen¬
bergbau von Ruhr und Rhein , um eine Tages¬
förderung von 300 000 Tonnen zu erreichen ,
forderte der Oberpräsident der Nord -Rhein¬
provinz , Dr . Robert Lehr , auf der Bremer
Länderkonferenz .

Die gegenwärtige Förderung belaufe sich
auf 180 000 Tonnen pro Tag gegenüber 420 000
Tonnen vor dem Kriege . Da siqh die Bestände
auf den Haiden infolge der Erleichterungen
der Transportlage zusehends vermindern , werde
bald der Tag kommen , an dem keine Kohlen
mehr vorhanden sind . , ,Mit der gegenwär¬
tigen schwachen Ausnutzung der bergbau¬
lichen Kapazität ist eine Wirtschaft au? die
Dauer unmöglich . Wir sind ln der Lage *' ,
fügte Dr . Lehr hinzu , ,,den Alliierten Maß¬
nahmen vortuschlagen , die jeden Mißbrauch
der in Europa so dringend benötigten Berg¬
werksprodukte des Ruhrgebietes zu Rüstungs¬
zwecken ausschließen , ohne deshalb die Wirt¬
schaft drosseln zu müssen ." (DPD ) .

gend Kohle , Transportmittel und Rohmaterial
vorhanden sein werden . (DANA)

Lahn-Kalk-Industrie W. Luening In Albs-
hausea . Die Gesellschatf hat den Betrieb mit
einem Hochofen wieder aufgenommen . (DANA)

Erleichterung des Interzonenhandels . (Wa¬
renverkehr zwischen den Ländern US -Zone) .
Alle Beschränkungen im Interzonenhandel , mit
Ausnahme für Kohle , Treibstoffe , Schmiermit¬
tel und Oel sind nach den Bestimmungen der

Militärregierung unwirksam geworden , teilt
das großhessische Wirtschaftsministerium mit.
Nach Anordnung des alliierten Kontrollrates
in Berlin sind Alkohol und alkoholische Ge¬
tränke für den Interzonenverkehr nicht frei¬
gegeben . (DANA)

Berichtigung . Die Spareinlagen Ende Dez.
1944 betrugen 1269 Millionen RM (nicht Mil¬
liarden RM) , wie infolge eines Druckfehlers
zu lesen war , Ende Dez. 1945 1326 Mill . RM,
die Giroeinlagen 181 bzw . 231 Millionen RM.

(1 : 1)
Für die Phönixanhänger war die Niederlage

insofern schmerzlich , weil die Karlsruher eine
reelle Chance verpaßten und nunmehr schwer¬
lich den Anschluß nach oben gewinnen dürf¬
ten . Die Kickers -Mannschaft war in dieser
Verfassung bestimmt zu schlagen , aber der
Sturm versagte trotz zeitweiser , großer Ueber -
legenheit vollkommen . Daß Hänseroth kein
Stürmer ist , zeigten schon vergangene Spiele
und da auch Klotz auf Linksaußen nicht in
Erscheinung trat , war die linke Seite ein Aus¬
fall . Binkert und die bessere rechte Sturm¬
seite wirkten nervös und überhastet .

Die rückwärtigen Reihen gaben sich viel
Mühe und gefielen noch am besten . Ruhig
und überlegt wirkte Tarchowski , der für den
verletzten Herberger spielte . Kühn und Fink-
beiner waren ein gutes Verteidigerpaar

Die Kickers blieben weit hinter den Erwar¬
tungen . Auch sie zeigten in ihren Aktionen
wenig Plan und System . Immerhin verfügten
sie über einen Conen , der trotz starker Bewa¬
chung immer wieder gefährliche Situationen
schuf , wobei die schnellen Flügelstürmer Frey
und Rath profitierten , die auch beide Tore
schossen . Gut war die Hintermannschaft , die
zeitweise zahlreich und sicher verteidigte .

Der Auftakt war verheißungsvoll . Binkert
verwandelte in der 7. Minute sicher einen
Handelfmeter , den Oswald verschuldet hatte .
Der Ausgleich fiel in der 32. Minute , eis Co¬
nen ungedeckt war und den Rechtsaußen Rath
einsetzte der aus kurzer Entfernung plaziert
einschoß . Fast die ganze zweite Hälfte war
Phönix mehr oder weniger stark überlegen .
Die Aktionen der Stürmer hatten zu wenig
System und Ueberlegung , um zu naheliegen¬
den Erfolgen zu führen . Neun Minuten vor
Schluß gelang dem Linksaußen Frey das zweite
Tor , das den Kickers Sieg und Punkte sicherte .

Vor 7000 Zuschauern trat Schmid-Mannheim
einige Fehlentscheidungen , die ab^r nicht
schwerwiegender Natur waren . \ V. S .

VfR Mannheim — KFV 1:3
Dem Punktgewinn gegen VfB . Stuttgart

folgte ein Sieg auf dem heißen Mannheimer
Boden. Dieser Auftrieb hat der Mannschaft
lange gefehlt . Der KFV beherrschte den VfR
technisch und taktisch und siegte ohne allen
Zweifel verdient . Die sichere Deckung gab
dem Gastgeber keine Chance und auch der
Sturm , insbesondere Weber , spielte geschickt
und produktiv . Die Außen Lichter und Elsen

Mühlburg — Daxlanden 0 : 1 (0 : 0)
Auch im Rückspiel siegte Daxlanden nick

unverdient . Der Sieger kämpfte einsatzfn*
diger und energievoller , stützte sich auf ei*
solide , schlagsichere Verteidigung , die es nidj
allzu schwer hatte , die umständlich spiele»
den Mühlburger Stürmer in Schach zu hait^
Hervorragendes leistete der schnelle lin*
Läufer Burger , der nicht nur ausgezeichn *
zerstörte , sondern auch besonnen für den A*.
bau sorgte . Der Sturm verlegte sich auf Dur&
brüche und hatte damit Erfolg . Gallus u*
sein schneller linker Nebenmann waren
gefährlichsten Durchreißer . Der Mühlburg*
Sturm hatte , ohne den erkrankten Rastetta ,
nur halben Wert . Bester Mannschaftsteil **
die Verteidigung und in der Läuferreihe ver.
suchte vor allen Joram dem Sturm Plan u*
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Schwung zu verleihen . Der Sturm selbst ko* .1 in prul
binierte zeitweise nicht schlecht , konnte *40
aber gegen die gute Deckung des Gern
nicht durchsetzen ? Seeburger gab sich sjj»
Mühe , fand aber wenig Unterstützung . &*
gefälligere Spiel zeigte zunächst Mühlb“j
und hatte auch leichte Vorteile , die Daxl»
den in der zweiten Hälfte durch erhöht«
Einsatz tür sich hatte . In der 70. Minute Sä
durch Gallus der entscheidende Treffer, da
den Ball fast von der Auslinie über Jam
hinweg ins Tor lenkte . Diesen Vorsprung hii
Daxlanden sicher . P. S.

Bezirksliga , Gruppe Ost
Durlach — Berghausen 3 : 0
Weingarten — Hagsfeld 2 : 2
Blankenloch — Aue 3 : 0
Grötzingen — Söllingen 3 : 2
Jöhlingen — West 2 : 2

Bezirksliga Gruppe West
Mörsch — Frankonia 1 : 5
Malsch — Bulach 2 : 2

FV Philippsburg — FV Wiesental 1:2
Kleinsteinbach j— Grünwettersbach 1:2
Wolfartsweier — Hohenwettersbach 3:2

In der südbadischen Obe klasse West grt
es keine Ueberraschungen . Der FFC setz*
sich auf dem schwierigen Offenburger GeläoÄ
durch ein Tor des Sturmführers Lichty durch
während Rastatt in Freiburg den SC 3 : l I»
zwäng und weiterhin punktgleich mit dem FFC
an der Spitze liegt . Donaueschingen umgiif
in der Klasse West , entgegen den Erwart »
gen , die Klippe ' in Radolfzell und führt nd
4 Spielen und 8 Punkten ungeschlagen di
Tabelle an . Ohne Punktverlust ist aueb d*
FC Konstanz , der in zwei Spielen 4 Punk*

In der südamerikanischen Fußballmeister 1
schaft steht Argentinien vor Brasilien . Urugusf
ist an zweitletzter Stelle .

Die Tabelle der Schweizer Meisterschaft
wird von Servette Genf (20) angeführ :, dicht
gefolgt von Lugano U8 ) und Grashoppers ZU*
rieh (17) , die mit einem Spiel im Rückstand
relativ günstiger stehen .

Sheffield und Everton ^sind mit einem Punkt
Unterschied in hartem Kampf um die Spit*
der englischen Nordgruppe . In der Südgrupp*
hat sich Birmingham Vor Charlton gesetzt,
holte .

_ ’v

Klare Siege der Favoriten

Anträge zum Bezug von Eisen und Stab) .
Anträge zum Bezug von Eisen und Stahl sind
nach einer Mitteilung des hessischen Landes¬
wirtschaftsamtes ausschließlich an die Bezirks¬
wirtschaftsstellen ln Darmstadt , Hügelstr . 8,
Wiesbaden , Bahnhofstr . 63, oder Kassel -Wil¬
helmshöhe , Marstall , zu richten . Die Anträge
müssen das Kontingentgewicht , die Art des
Materials und den genauen Verwendungszweck
angeben . Die Anforderungen dürfen den zu¬
gelassenen Einmonatsbedarf nicht übersteigen .
(DANA)

v
wmi

Telefunken GmbH. Io Zwingenberg . Die Ge¬
sellschaft , deren Fabrikationseinrichtungen er¬
halten blieben , stellt wieder Verstärker ,
Schaltgeräte , Einheitslautsprecheranlagen , elek¬
trische Kocher und Haushaltungsgeräte her .
(DANA)

& ,n

Der Wiederaufbau der deutschen Textilin¬
dustrie wird ein langsamer Piczrß werden ,
wobei in diesem Jahre nicht mehr als 25*/#
der deutschen Kunstseidenindustrie wieder ln
Gang kommen werden , erklärte Mr . Ernest
C. Geir , Präsident der Duplan Corporation
nach seiner Reise durch Deutschland . Schät¬
zungsweise 30 bis 35V* aller Webstühle in der
amerikanischen , britischen und französischen
Zone seien durch den Krieg zerstört Der
Wiederaufbau sei davon abhängig , ob genü -

Der erste Hochofen in Groh- Hessen angeblasen
Die Anblasung eines Hochofens ist

ein wirtschaftliches Ereignis ersten
Ranges. Die obige Aufnahme erfolgte
anläßlich der Feierlichkeit , die mit
der in Nr . 3 BNN gemeldeten An¬

blasung des ersten < Hochofens in
Groß-Hessen auf dem Gelände der
Buderus-Eisenwerke in Wetzlar ver¬
bunden war . Ein weiterer Fortschritt
im Wirtschaftsaufbau .

Ohne besondere Ueberraschungen verlief
auch der zweite Sonntag der Handballrunde
des Stadt - und Landkreises Karlsruhe . In
allen Staffeln kam es zu den erwarteten Sie¬
gen der favorisierten Mannschaften , fast aus¬
nahmslos sogar recht überzeugend . Aus den
einzelnen Staffeln wird folgendes berichtet :
Staffel 1 •

Ettlingenweier — Malsch 7 :5
Bulach — Bruchhausen 18:4
Ettlingen — Mörsch 24 :0
Beiertheim — Rüppurr 16:4

Allerhand Tore sind hier gefallen , wenn
man die Ergebnisse der letzten drei Spiele
betrachtet . Lediglich in Ettlingenweier ging
es etwas hart auf hart , zumal die Gäste aus
Malsch einmal mit 4 :0 in Führung lagen . Zu¬
letzt gab aber doch der Platzvorteil aen Aus¬
schlag für einen knappen Sieg von Ettlingen¬
weier , obwohl Malsch mehr dem Schiedsrich¬
ter die Schuld geben will . — Im zweiten
Heimspiel konnte sich Bulach erneut überzeu¬
gend durchsetzen , allerdings zählt Bruchhau¬
sen vorerst noch zu den weniger gefährlichen
Mannschaften , doch soll ihm eine kleine Ver¬
besserung seiner spielerischen Leistung gegen¬
über dem Vorsonntag nicht vorenthalten blei¬
ben . — Ettlingen machte mit Mörsch genau
wie Bulach vor acht Tagen wenig Aufhebens
und kam zu einem hohen Sieg . Alle Anerken¬
nung der Mörscher Mannschaft , die diese
hohe Niederlage mit rportlichem Anstand ent -
gennahm und sicherlich ebenfalls in kurzer
Zeit manches hinzugelernt haben wird . <— In
Beiertheim hatte der TuS 1864 gegen die nicht

unterschätzenden Rüppurrer wieder eine
große erste Halbzeit , die er mit 10:0 an sich
bringen konnte . Nach dem Wechsel klappte
es weniger gut , alerdlngs fanden sich dann
auch die Gäste wesentlich besser zusammen
und werden mit dieser Leistung noch manche
Punkte holen , auf die sie diesmal noch ver¬
zichten mußten .
S t a f f e 1 2 i

Mühiburg <- * Hochstetten 9 :3 (abgebr .J

Freie Spiel - u . Spvgg . — Daxlanden 3:6
KTSV 46 — Grünwinkel 7 :11
In Mühlburg kam es bedauerlicherweise *•

einem Spielabbruch , hervorgerufen durch di#
Gaste aus Hochstetten , die sich mit ein«®
Feldverweis niiht einverstanden erkläre #
konnten und ihre spielerische Formverbes#6,

rung mit dieser unsportlichen Haltung zie®*
lieh wertlos machten . — Zu einem mit gut®*
Leistungen gespickten Spiel kam es auf de»
Platze der Freien Spiel - und Sportvereinigung
das bis zur letzten Minute vor allem im 2®i*
eben der hervorragenden Abwehrarbeit de#
Gästetorhüters Günther stand , der seine*
Mannschaft zu weiteren Punkten verhalt -
Der KTSV 46 setzte Grünwinkel harte#
Widerstand entgegen , konnte jedoch ^ die Nie*

derlage gegen die spielerisch besseren Gärt®
nicht verhindern .
S taffel 3 :

Rintheim - Weingarten 18:3
Spöck — Blankenloch 5:8
Durlach — MTV 1S:5
Friedrichstal —- Grötzingen 6 :5
Weingarten gab sich zwar in Rintheim ®B®

Mühe , aber gegen das ' reife Können der
Platzmannschaft war schließlich eine klar«
Niederlage nicht zu vermeiden . In Spöck
sah es zuerst nach einem heimischen Sieg®
aus , zumal die Platzelf mit 4 :0 im Vorfe»
lag . Die stabilere Blankenlocher Mannschaft
konnte aber aus der vermeintlichen Nieds *'

läge einen Sieg , machen , dadurch weite *®
2 Punkte erreichend . — Dei MTV scheint
einer Krise zu stecken , denn anders ist nu#
auch die zweite Niederlage , die diesmal
gegen Durlach ziemlich hoch ausfiel , nicht **
erklären ^ — Friedrichstal mußte sein Hei®
spiel infolge Platzsperre in Grötzingen au®*

tragen , kam aber zu einem knappen Sieg ;
und den ersten Punkten .

Linkenhelm —- VfL Neckarau 4:15
Dem hohen Können des VfL konnte Linken*

^heim nichts Gleichartiges entgegensetzen . B ■
Halbzeit stand das Spiel 9 :1.'

FV Philippsburg — Tv. WiesentaJ 2#
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ipfte einsatzin,
zte sich auf
|ung , die es nidj
itändlich spiele,
Ichach zu halft,■ schnelle lj^
ur ausgezeichs,
nen für den Aß.

Dokumente der Schande
Kriegsverbrechen - Verbrechen gegen Frieden und Menschlichkeit - Die Anklage hat gesprochen

2100 Dokumente wurden dem Gericht di« Sicherstellung vorhandener Vorräte zu
nehmen ."

Repressalien um Jeden Preis
Als Beweis dafür , daß die Nazi¬

befehle zu Gewalttaten durchgeführt
wurden , greifen wir aus der Vielzahl
weiterer Dokumente einige deutsche

«weite Phase eingetreten .
' Aus diesem brechen gegen die Menschlichkeit "

. 38bändige Tagebuch Franks , das
inlaß geben wir folgenden zusam- Mit der Anklage gegen die Himmiei -Orga - kleinste ein aus 14 Worten bestehen -

«enfassenden Bericht der DANA : nisationen SD und Gestapo nahm der Prozeß der Befehl Hitlers ,
ner erste Abschnitt des Nümber - “ach Weihnachtspause seinen Fortgang . Wir woUen heute nach Abschluß
Del eis

^ t Zum erstenmal trat in der Person des ehe - . v ; 0 i , =v,l dioccr weiterer yokunieme muui
Prozesses ist abgeschlossen . Die Ver - ' mang en Leiters des Amtes 6 lm Reichssicher - Anklage aus der Bekanntmachungen heraus :
ginigten Staaten , Großbritannien , die heitshauptamt Ohlendorf einer der Männer Dokumente einige herauszienen una

Qer Ivliütärbefehlshaber in Serbien teilt mit :
Sowjetunion und Frankreich haben vor die Oeffentiichkeit , deren Taten in den sie noch einmal in die Erinnerung

ihre Anklage gegen die 2} Angekjag - kommenden Wochen des Prozesses aufgedeckt unserer Leser rufen ,
t n und die Naziorganisationen er - wurden . Auch die Zeugen Wisliceny und Am 26 . August 1939 erklärte der deutsche

ScheHenberg sagten über die Ausrottungs -
bobeIV _ _ o : ._ j _ _ • Politik insbesondere der Juden eus .

In der ersten Sitzung des Gerichts , Die Aussagen diefer zeugen belasteten tns-
sm 20 . November des vorigen Jahres , besondere Kaltenbrunner als ehemaligen Chef
begann nach den einleitenden Wor - des Reichsstcherheitshauptamtes.
jen des Gerichtspräsidenten , Lord - Nach der Anklage gegen das OKW. und
richters Sir Geoffrey Lawrence, ' die den Generalstab wandte sich die Beweis-
Verlesung der 58 - Seiten langen An- führung der amerikanischen und britischen
Klageschrift . Jeder Hauptankläger der
vier Nationen trug dem Tribunal je
einen Teil der aus vier Punkten be¬
gehenden Anklagerede vor .

Der amerikanische Hauptankläger angab , sie zu einem Besuch lm Konzentra -
Robert H . J a C k S O n behandelte „ den Uonslager gesehen zu haben .
oemeinsamen Plan der Versohwö - TT a ln Würdigung der bekannten nleaerianaiacnen
9ei •* Qir T-Tar+Iov Q K a w c r n e c ÖCT UrteilSSpnich Grundlage der WO - Unabhängigkeitspolitikeine Haltung einzuneh -
yung . Dir riaruey ondWCTOSS , ra ,ierhpn nautcrh . man dia dla TTnvor1öf »HpJtV*if llTlri Tnfl>nfit8t
als Vertreter der englischen Anklage -

Ankläger den einzelnen Angeklagten zu.
Der tschechoslowakische Arzt Df . Franz

Blaha . der vier Jahre im Dachauer Konzen¬
trationslager zubrachte , belastete Frick , Ro¬
senberg , Funk und Sauckel ‘schwer , als er

Botschafter in Brüssel dem belgischen König,
die deutsche Regierung ist fesr entschlossen,
an den Bedingungen der Erklärung fe^tzuhal -
ten , die in der bekannten deutschen Note
enthalten sind. Diese sah tatsächlich
vor, dafl Deutschland unter gar keinen Um¬
ständen die Unverletzbarkeit und Integrität
Belgiens beeinträchtigen und zu jeder Zeit
belgisches Gebiet respektieren wird .

Am selben Tag gab der deutsche Botschaf¬
ter im Haag an die holländische Königin
folgende Erklärung: „Wir sind fest ent¬
schlossen, den Niederlanden gegenüber ge¬
mäß den traditionellen freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern und
in Würdigung der bekannten niederländischen

behörde , sprach über „Verbrechen
gegen den Frieden "

, der französische
Vertreter Francois de Men¬
thon über „ Kriegsverbrechen " und
den vierten Teil „Verbrechen gegen

e sich auf Dû ■ die Menschlichkeit " behandelte der
folg . Gallus u# j , sowjetische Hauptankläger General
mann waren ^ (1 Rudenko .
Der Muhibur * t . Zum erstenmal seit ihrer Verhaf -
ankten Rastet ^ standen die 21 Männer auf der
""

äufeVeihe Z Anklagebank wieder der Oeffentlich -

Sturm Plan otf = keit gegenüber . Aber diesmal nicht
in prunkenden Uniformen , geschmückt
mit Ordensbändern , nicht als Minister ,
Generalfeldmarschälle, Gauleiter und
Volksredner, sondern als Unter¬
suchungsgefangene.

„Wir haben für die Angeklagten einen Inter¬
nationalen Gerichtshof geschaffen und haben
die Bürde auf uns genommen , uns an einem
verwickelten Verfahren zu beteiligen, um ihnen
ein gerechtes und leidenschaftsloses4Verhör
zu gewähren .” Diese Worte aus der großen
Anklagerede des amerikanischen Hauptanklä¬
gers Robert H . Jackson beleuchten die Linie,
die der Prozeß in seinem Verlauf zielbewußt
•inhielt.

Ein besserer Schutz kann keinem Menschen
gewährt werden , dessen Verteidigung wert
ist, gehört zu werden . Sind diese Männer die
ersten , die als Führer einer besiegten Nation
sich vor dem Gesetz zu verantworten haben ,
so sind sie auch die ersten, denen Gelegen «
heit gegeben wird , im Namen des Rechtes ihr
leben zu verteidigen. Nüchtern betrachtet ist
das Statut dieses Gerichtshofes , der ihnen Ge¬
hör schenkt , gleichzeitig der Quell ihrer eins¬
tigen Hoffnung. Es mag sein , daß diese Man«
ser mit gequältem Gewissen nur den Wunsch
haben , daß die Welt sie vergessen möge und
sie eine solche Verhandlung nicht als Gunst
insehen. Sie haben aber hier eine Möglich¬
keit , sich zu verteidigen. Dies ist eine Gunst ,
die sie als Machthaber ihren eigenen Lands¬
leuten selten gewährt haben . „Die Zivilisation
kann nicht weiterleben, wenn diese Verbre¬
chen noch einmal begangen werden sollten.
Die wahre Klägerin vor den Schrankendieses
Gerichtes ist die Zivilisation .”

„Der gemeinsame Plan der Ver-
ichwörung" war das Thema des ame¬
rikanischen Anklägers A 1 d e r m a n.
Eine große Anzahl von Dokumenten
unterstützten seine Ausführungen .

In der zweiten Verhandlungswoche erschien
der erste Belastungszeuge der amerikanischen
Anklagevertretung , der ehemalige General¬
major Lahousen , vor Gericht . Keitel und Jodl
wurden durch die Aussage dieses Zeugen , die
den ersten Höhepunkt des Prozesses bildete,
tufs schwerste belastet.

Emen zweiten Höhepunkt dieser Verhand -
lungswoche stellte die Vorführung des Kon-
xentrationslagerfilms dar.

Am 30. November fand eine Sonderverhand -
lung über den Geisteszustand des Angeklagten
Heß statt, in deren Verlauf der Ankläger
erklärte , daß Heß seinen Gedächtnisschwund
aur vorgetäu ^cht hab.e und voll und ganz für
»«ine Taten verantwortlich sei . Zum Abschluß
der amerikanisch -englischen Beweisführung
Über die Vertragsbrüche und Kriegsvorberei *
hingen führte die Anklagebehörde einen Film
iiDer Naziplan ’' vor, der nur aus Aufnahmen
deutscher Wochenschauen und aus Archi -
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ralischen Wiederaufrichtung Deutsch¬
lands

Die französische Anklage behan¬
delte den deutscheg • Ueberfall , die
Plünderungen - und die Deportationen
in die Gefängnisse und Konzentra¬
tionslager sowie die Raubpolitik in
allen besetzten Ländern West - und
Nordeuropas . Der französische Haupt¬
ankläger Francois de M en -
thon erklärte :

„Der Urteilsspruch wird alt Grundlage der
moralischen Wiedererrichtung des deutschen
Volkes dienen . Er wird die erste Stufe zu
seiner Rückgliederung in die Gemeinschaft der
freien Völker sein . Nachdem der Spruch ge¬
fällt ist und vorausgesetzt, es gelingt uns ,
das deutsche Volk zu belehren und seine
ersten Schritte auf dem Wege der Freiheit
zu lenken , wird der Nationalsozialismus end¬
gültig in die Geschichte dieses Volkes als
Verbrechen elngehen .”

Auch «cht Belastungszeugen aus Konzen¬
trationslagern stellte der französische Anklä¬
ger zur Bekräftigung seiner Aussagen vor das
Gericht . Wie ein roter Faden zog durch alle
Zeugenaussagen das Leitmotiv , das der fran¬
zösische Anklagevertreter Dubost in den
Worten zusammenfaßte : „Zwei Tage Zeugen¬
vernehmung haben uns gezeigt , daß eine
Ausrottungs- und Terrorpolitik dieses System
der Konzentrationslager schuf , dem ganz
Europa ausgesetzt war .” Von den aus Frank¬
reich in die Konzentrationslager deportierten
250 000 Personen sind nur noch 35 000 am
Leben .
„Die Völker fordern Rechenschaft “

Am 7 . Februar wurde der „Fall Heß**
behandelt . Mit der Aufdeckung der
Hintergründe seines Fluges nach Eng¬
land verschwand der geheimnisvolle
Nimbus , der in den Augen vieler
Deutscher bisher Heß umgeben hatte .

Die Sowjetunion begann ihre An¬
klage mit einer großen Rede des Ge¬
nerals R. A . R u d e n k o . „Der Tag
ist da und die Völker der Welt for¬
dern Rechenschaft und strenge Ver¬
geltung für Hitlers Henker . Sie för¬
dern strengste Bestrafung für die
Verbrecher .“

Eine der größten Ueberraschungen der bis¬
herigen Verhandlung bildete die Vorführung
des ehemaligen Generalfeldmärschalls Paulus
im Rahmen der russischen Anklage . Paulus
gab die letzten Aufschlüsse über den schon
monatelang vorher geplanten Ueberfall auf
Rußland . Im weiteren Verlauf Ihrer Beweis¬
führung beschäftigte sich die russische An¬
klage mit dem Im Osten begangenen Ver¬
brechen an Kriegsgefangenen und en der
Zivilbevölkerung.

Was vom russischen Ankläger Oberst Smir-
now inv Laufe seiner Ausführungen über <̂ e
„Verbrechen gegen die Menschlichkeit ” in
Form von Dokumenten aus deutschen und
russischen Quellen , an Filmen , Bildern und
durch Zeugen dem Gericht vorgelegt wurde ,
ist r nr schwer mit Worten zu beschreiben .

Mit der Beweisführung gegen die
als verbrecherisch angeklagten sechs
Organisationen hat die Anklage ihr
Marferial vorgebracht . 31/* Monate '
sind seit jenem Tag vergangen , als

men , die die Unverletzlichkeit und Integrität
unter keinen Umständen beeinträchtigt und
jederzeit das niederländische Gebiet respek¬
tiert .”

Am 6. Oktober wiederholte Hitler diese
Versicherungen in seiner Reichstagsrede und
erließ drei Tage später eine „ geheime Kom¬
mandosache ” , in der es heißt : „ Für die Fort¬
führung der militärischen Operationen befehle
ich daher folgendes :

„ Am Nordflügel der Westfront ist durch den
luxemburgischen, belgischenund holländischen
Raum eine Angriffsoperation vorzubereiten.
Dieser Angriff muß so stark und so frühzeitig
wie möglich geführt werden.”

Dem deutschen Ueberfall auf Polen , der
_ den zweiten Weltkrieg auslöste, gingen die¬
selben Versprechungen voraus, die an Holland ,
Belgien und Jugoslawien gegeben wurden.

Göring am 16. Februar: „Von deutscher
Seite besteht absolut nicht der Wunsch , Po¬
len irgendeinen Teil seines Gebietes wegzu¬
nehmen . Deutschland ist vollständig mit sei¬
nen gegenwärtigenGrenzen zufrieden . Deutsch¬
land wird Polen nicht angreifen und hat
keine Absichten, den polnischen Korridor zu
besitzen . Wir wollen den Korridor nicht. Ich
sage es mit allem Ernst und kategorisch:
Wir brauchen den Korridor nicht.”

Noch am Anfang 1939 erklärte Ribbentrop :
„Es gehört zu den Aufgaben der deutschen
Außenpolitik , die freundschaftlichenBeziehun¬
gen ,mit Polen aüfrechtzuerhalten.”

Aber schon wenige Wochen später lagen
die ‘Pläne zum Ueberfall auf Polen in den
Ministerien bereit, und Hitler sagte am 23 .
Mai 1939 in einer Geheimkonferenz , die in
der Reichskanzlei stattfand: „Es ist keine
Rede davon, daß wir Polen verschonen. Die
Entscheidung ist bereits getroffen . Polen wird
bei der ersten sich bietenden Gelegenheit
angegriffen . Es ist unmöglich , eine Wieder¬
holung des Falles Tschechoslowakei zu er¬
warten. Dieses Mal heißt es : Krieg .”

Ein von Keitel stammender Befehl vom 3.
April 1939 lautet : „Der Operationsplan muß
so ausefearbeitet werden, daß seine Ausfüh¬
rung zu irgendeiner Zeit , beginnend am 1.
September 1939, möglich sein wird .”

„Wir benötigen Sklaven “
Ueber die unmenschlichen Depor¬

tationen zur Sklavenarbeit nach
Deutschland geben die folgenden Do¬
kumente Auskunft :

Eines der zynischsten und brutalsten Do¬
kumente war die vom amerikanischen An¬
klagevertreter vorgelegte Abschrift einer An¬
sprache Himmlers , die dieser am 4. Oktober
1943 vor dem Posener SS -Gruppenführemhielt:
„Wie es den Russen oder Tschechen geht,
ist mir total gleich . Was diese Nationen an
gutem Blut bieten, werden wir nehmen , falls
erforderlich, durch Wegnahme ihrer Kinder ,
die wir bei uns erziehen werden. Ob Natio¬
nen in Reichtum leben oder verrecken, Inter¬
essiert mich nur Insoweit , wie wir sie als
Sklaven für unsere Kultur benötigen. Alles
andere ist mir gleich , ob 10 000 russische
Weiber beim Bau eines Tankgrabens er¬
schöpft umsinken , interessiert mich nicht»
nur, ob der Tankgraben für Deutschland aus¬
gehoben ist. Wir Deutschen , die die einzige
Nation in der Welt sind , die eine anständige
Haltung Tieren gegenüber einnehmen , werden
wahrscheinlich auch eine anständige Haltung
diesen menschlichen Tieren gegenüber ein¬
nehmen .”

Daß die Nazis auch nicht davor zu-
. vi , „ . , , , . die acht Richter zum erstenmal den _ , ,

«Tmn?,? ehemalisen Propagandamlmatarmm . Verhandlunqssaal betraten , 31/« Mo- ruckschreckten , Kinder in großem
Vori,rark«n . . . . . F _ nate , ausgefüllt mit dokumentarisch Umfang als Sklavenarbeiter nach
Verbrechen gegen den Frieden

belegten Aufzählungen aller Arten Deutschland zu schicken , geht aus
Der zweite Punkt der Anklage -

VQn verbrechen Unqefähr 2100 Do - emem Memorandum vom 12 . Juni 1944
»* rift „Verbrechen gegen den Frie - kumente wurden dem Gericht vor . hervor : ^ Die Heeresgruppe Mitte hat nmgea tarnen Ussen ,ndem
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bs‘cht ' J ,
n A™ eegebieten Jeder Seit . Fenster anbringen ließ , wie

Rede des britischen Hauptanklagers =
ech^ Hlme vorge führt 40 000 Jugendliche im Alter von 10 , ie oft an den Bauernhäusern auf dem l
Der große Prozeß tritt in seinen

zweiten Teil.
Die Anklage hat gesprochen .

„Im Dorfe Skela schoß eine kommunistische
Bande auf einen deutschen Militärwagen. Das
Dorf Skela ist durch Niederbrennen dem Erd¬
boden gleichgemacht worden . Diejenigen
männlichen Ortsbewohner , deren Teilnahme
an dieesm Verbrechen festgestellt worden
war, wurden erschossen . 50 Kommunisten
wurden an Ort und Stelle erhängt.”

Am 21. Oktober 1941 gab die Stadtkomman¬
dantur in Kragujevac folgende Bekannt¬
machung heraus : „Die feigen und hinter¬
listigen Ueberfälle in der vergangenen Woche
auf deutsche Soldaten , wobei zehn getötet
und 26 verwundet wurden , mußten gesühnt
werden . Deshalb wurden für jeden getöteten
deutschen Soldaten 100 und für jeden ver¬
wundeten 50 Landesbewohner , zusammen also
2300 , erschossen .”

Hunger als Ausrottungsmittel
Am 6. August 1942 sagte Göring bei

einer Besprächung : „Wenn gehungert
wird , dann hungert nicht der Deutsche ,
sondern andere . Es ist mir dabei gleich¬
gültig , ob diese Leute wegen . Hunger
Umfallen.

“
Frank sagte in seinem Tagebuch am 9.

Januar 1941: „Der größte Teil der Polen
nimmt nur etwa 600 Kalorien zu sich , wäh¬
rend der Normalbedarf eines Menschen 2200
Kalorien beträgt. Die Bevölkerung ist^so weit
entkräftet, daß sie eine leichte Beute des
Fleckfiebers wird . Wir können den Hunger des
polnischen Bauern nur noch so weit verschär¬
fen , daß er kräftig genug bleibt, um sein
Feld zu bestellen und die außerdem von ihm
verlangten Arbeiten durchführen kann.”

Bei einer Weihnachtsfeier der Polizei im
Jahre 1940 sagte Frank : „Kameraden , manche
besorgte Mutter mag zum Abschied in der
Heimat gesagt haben : Was , zu den Idolen
gehst du , wo es so viele Läuse gibt und so
viele Juden? Man kann natürlich in einem
Jahr nicht sämtliche Läuse und Juden Aus¬
treiben. Das wird im Laufe der Zeit ge¬
schehen.”

Willkommene Kunstschätze
Der „ Führererlaß ” vom 1. März 1942 sagt:

„Rosenbergs Einsatzstab hat das Recht , alle
Bibliotheken , Archive , Logen und andere
ideologische und kulturelle Einrichtungen aller
Art nach entsprechendem Material zu durch¬
forschen und dieses Material für die Ideo¬
logischen Aufgaben der NSDAP zu kon¬
fiszieren .”

Was unter dieses „ideologische Ma¬
terial . der NSDAP" fiel , erklärt der
Bericht des SS-Obersturmführers Dr.
Foerster vom 10 . November 1942 :

„Eine reiche Ernte hatten wir in der Bü¬
cherei der ukrainischen Akademie für Wissen¬
schaft, wo die größten Kostbarkeiten, per¬
sische und chinesische Pergamente , russische
und ukrainische Chroniken , die Erstausgaben
russischer Schriftsteller und seltene Werke
russischer Künstler beschlagnahmt wurden.
Aus den Museen von Kiew wurden im be¬
sonderen Werke russischer Maler , Bilder und
Portralts, nach Berlin geschafft .”

„Befriedungsaktionen “
_ _

Der Befehlshaber einer SS-Brigade
berichtete über eine • durchgeführte
„Befriedungsaktion " :

„Wir trieben die Frauen und Kinder in die
Sümpfe , doch das ergab nicht den gewünsch¬
ten Effekt , da dis Sümpfe nicht tief genug
waren , daß man in Ihnen ertrinken konnte.
Reichsführer SS Himtaler hält die Zahl der
getöteten Zivilpersonen für zu geringfügig
und hat erklärt, daß es notwendig sei , radi¬
kal durchzugreifen . ' '

ln einem Rezept zur Herstellung von Seife
aus Menschenfett , die im anatomischen In¬
stitut in Danzig hergestellt wurde , heißt es :
„Man nehme fünf Kilogramm Menschenfett,
zehn Liter Wasser, tausend Gramm Soda .
Dos Ganze lasse man zwei bis drei Stunden
kochen , dann wird das Wasser abgeschüttet,
frisches hinzugegossen _und nochmals aufge¬
kocht . Das Ganze wird später in eine Form
gegossen .”

Eines der erschütterndsten Doku¬
mente , die dem Gericht vorgelegtwurden , i$t die in sachlicher Weise
vorgetragene planmäßige Massenver¬
nichtung in den Gaswagen . Diese Gas¬
wagen waren unter der Bevölkerungbereits so bekannt , daß sie als „To¬
deskisten " bezeichnet wurden . In
einem Bericht des SS-Untersturmbann -
führers Becher heißt es u . a . :

„Die Wagen der Gruppe D habe Ich als
Wohnwagen tarnen lassen , indem ich auf

Sir Hartley Shawcross am 4 . Dezembter.
„Das Ziel , das«"die britische Regierung mit

8er Führung dieses Prozesses verfolgt , ist
rieht ein einfaches .Wehe dem Besiegten ’,
»ondem in der Hauptsache eine Warnung an
Jane, die in späteren Jahren vielleicht die
Absicht haben , einen Angriffskrieg zu führen .

Die Regierungen der vier Großmächte
fr*ben sich daher geeinigt , die Erfinder und
Ausführer der Nazigedanken vor dieses Tri¬
bunal zu stellen. Sie tun dies , damit die
Angeklagten für Jbre Verbrechen bestraft
Werden sollen , aber * sie tun es auch , damit
Ihre Handlungen in all ihrer Schändlichkeit

' bloßgestellt werden . Und sie tun es in der
Hoffnung , daß die Welt erkennen möge ,
Eriche Folgen Handlungen dieser „Art haben
und zu welchem Ergebnis sie führeh müssen .”

Kriegs verbrechen , Verbrechen gegen
die Menschlichkeit

Während sich die ersten fünf Wo¬
chen des Prozesses mit der verbre¬
cherischen Angriffspolitik der Nazi-

ins

Nun hat die Verteidigung das Wort
Beweisstück Nr. soundsoviel

Der Sonderberichterstatter der
DANA, E . Michel , schreibt : „ . . . pnd
ich bitte das Gericht , dieses Doku¬
ment als Beweisstück Nr . soundsoviel
anzunehmen .

"
Das war der Satz, der in den Ver¬

handlungen des Nürnberger Prozesses
jeden Tag , fast jede Stunde wieder¬
kehrte , der Satz, der das Bild des gan¬
zen Prozesses geprägt hat . Amerika¬
nische , englische , französische und
russische Anklagevertreter haben seit

/■31/, Monaten - Tag für Tag Dokumente
vorgelegt , die zum größten Teil aus

Regierung und dem bewußten Bruch deutschen Archiven stammen und von
dar von ihr abgeschlossenen Verträge den alliierten Truppen nach der Be-
heschäftigte, standen im Mittelpunkt Setzung aus allen möglichen Ver-
»er französischen und russischen An- stecken hervorgeholt wurden . Ueber

bis 14 Jahren zu erfassen und
Reich zu bringen ^

Die „Herrenrasse “
In einer Geheimkonferenz am 2 . Ok¬

tober 1940 wurden die weiteren Pläne
zu der Vernichtung der Ostvölker be¬
sprochen :

„Die polnischen Landwirte müssen aufhören
zu existieren. So grausam das klingen mag ,
sie müssen ausgerottet werden. Das klingt
grausam , aber es ist das Gesetz des Lebens .”

Schnn vor der Machtübernahme war Hitler
entschlossen, die Massenvernichtungen. durch¬
zuführen . Im Jahre 1932 sagte er in Gegen¬
wart hoher Naziführer: „Das tschechoslo¬
wakische Gebiet wird von deutschen Bauern
kolonisiert werden. Die Tschechen werden
wir nach Sibirien oder dem Wolhynien-
Distrikt verpflanzen . Sie müssen aus Zentral¬
europa versch winden . ”

Ein Geheimbefehl an -die 118. Jägerdivision
vom 12. Mal 1943 gibt folgende Richtlinien
über das Verhalten der Truppe im Einsatz :
„ble Truppe hat rücksichtslos und mit bru¬
taler Härte gegen die Bevölkerung vorzu¬
gehen und dem Feind jede Lebensmöglichkeit
durch Zerstörung verlassener Ortschaften und

man
Bauernhäusern auf dem Lande

sieht. Die Wagen waren so bekannt gewor¬den , daß sie meiner Meinung nach auch ge¬tarnt nicht länger verheimlicht werden kön¬
nen . . . Durch das unebene Gelände haben
sich im Laufe der Zeit die Abdichtungen und
Nietstellen gelockert. Ich habe daher ange¬ordnet, bei den Vergasungen alle Männer
vom Wagen möglichst fernzuhalten , daß sie
durch evtl, ausströmende Gase gesundheitlichnicht geschädigt werden ."

Ueber die sofort nach der Besetzungder örtlichen Länder vorgenommenen
Exekutionen liest man in den amt¬
lichen Berichten :

„Es war von vornherein zu erwarten, daß
allein durch Progrome das Judenproblem im
Ostland nicht gelöst werden konnte. Es wur¬
den daher durch Sonderkommandos umfang¬
reiche Exekutionen In den Städten und auf
dem Lande durchgeführt . Die Gesamtzahl der
ln Litauen liquidierten Juden beläuft sich auf
71 105, in Lettland sind bisher insgesamt
30 000 Juden exekutiert worden . Allein 5U0
wurden ln Riga unschädlich gemacht . Die
Festnahme aller männlichen Juden über 16
Jahra Ist fast abgeschlossen . . . In kurzer
Zeit wird Estland judenfrei sein ."

Die Zustände in den Konzentra¬

tionslagern werden durch die folgende
Anordnung erhellt , die SS-Oberführer
Eicke , der ehemalige Lagerkomman¬
dant von Dachau , erlassen hat . Ueber
die Anwendung des dritten Grades *
heißt es dabei :

„Der .dritte Grad - kann gegen Kommu¬
nisten, Marxisten', Bibelforscher und polnisch «
und russische Faulenzer angewendet werden .
Er besteht eus folgenden Methoden : Sehl
einfeche Kost , Wasser und Brot , hartes Lag« ,
Dunkelzelle , Verhinderung des Schlafes , Exer¬
zieren bis zum Zusammenbrechen , aber auch
Prügeln,"

„Die humanste Kriegführung "

Man könnte diese Aufzählung der
Dokumente über Seiten und Bände
fortsetzen . Aber das bleibt einer spä¬
teren Berichterstattung überlassen . Wir .
wollen zum Abschluß noch einige Aus¬
züge aus dem stenographischen Pro¬
tokoll einer Sitzung auf dem Ober¬
salzberg am 22 . August 1939 anfüh¬
ren , in der Hitler - an die Oberbefehls¬
haber eine Ansprache hielt :

„Unsere Stärke ist unsere Schnel¬
ligkeit und unsere Brutalität . Dschin-
gis -Khan hat Millionen Frauen und
Kinder in den Tod gejagt , bewußt und
fröhlichen Herzens . Die Geschichte
sieht in ihm nur den großen Staaten¬
gründer . . . So habe ich einstweilen
nur im Osten meine Totenkopfver¬
bände bereitgestellt mit dem Befehl «
unbarmherzig und mitleidslos Mann,
Weib und Kind polnischer Abstam¬
mung und Sprache in den Tod zu
schicken . Nur so gewinnen wir den
Lebensraum , den wir brauchen . . «
Die Gelegenheit ist günstig wie nie
zuvor . Ich habe nur eine Sorge, daß
mir Chamberlain oder irgend so ein
Saukerl im letzten Augenblick mit
Vorschlägen kommt . Er fliegt die
Treppe herunter und wenn ich ihn
persönlich vor den Augen aller Photo¬
graphen in den Bauchi treten muß . . ,
Der Angriff und die Vernichtung Po¬
lens beginnt am Sonnabend früh . Ich
lasse ein paar Kompanien in polni¬
scher Uniform in Oberschlesien oder
im Protekroat angreifen .

Ob die Welt mir das glaubt . Ist
mir egal . . . für Sie , meine Herren,
winken Ruhm und Ehre, wie ßelt
Jahrhunderten nicht mehr. ' Seien Sie
hart und seien Sie schonungslos,
handeln Sie schneller und brutaler
als die anderen . Die Bürger West¬
europas müssen vor Entsetzen er¬
beben . Das Ist die humanste Krieg¬
führung . Und nun ran an den Feind.“

(Die Rede wurde mit Begeisterung
aufgenommen . Göring stieg auf den
Tisch . Blutrünstiger Dank und blut¬
rünstige Versprechung . Er tanzte wie
ein Wilder herum .)

Die Verteidigung
Fortsetzung von Seite 3

Jacksons . Trotzdem sei die Luftwaffe
lm Jahre 1939 noch nicht kriegsbereit
gewesen . Wie konnte Göring dann
dem deutschen Volk die Versicherung
geben , er werde dafür sorgen , daß die
deutschen Städte von schweren Luft¬
angriffen verschobt bleiben sollten?
fragte ' Jackson , und Bodenschatz ent-
gegnete , man hätte die Entwicklung
damals noch nicht voraussehen kön¬
nen . Außerdem sei es im v ganzen we¬
niger ein Luft- als ein Funkkrieg ge¬
wesen und die Feindseite habe eina
gewisse funktechnische Ueberlegen-
heit gehabt .

Auf die Frage , ob also Göring Hitler Über
die Güte der Luftwaffe irregeführt habe , er¬
klärt der Zeuge , daß davon nicht die Red»
sein könne . Hitler habe die Schwächen der
Luftwaffe gekannt.

Jackson: „ Göring versprach, das deutsche
Volk vor den Luftangriffen der Alliierten zu
Schützen , hatte er denn Überhaupt die Mittel
dazu ?” <— Bodenschatz : „Wir versuchten ,
durch den Einsatz von Flak und Störsendern
etwas gegen die Angriffe zu tun , aber es war
sehr schwer, etwas Wirkungsvolles zu nuter-
nehmen. Göring versprach jedoch , der An¬
griffe Herr zu werden.

Jackson legte eine Notiz des Zeu¬
gen über eine Konferenz von Offizie¬
ren der Luftwaffe vom 2. September
T936 vor , in der Göring erklärte , die
Lage sei sehr ernst . Ab heute sei
„höchste Einsatzbereitschaft "

. Die Rü¬
stung für die Xuftwaffe müsse so in¬
tensiv betrieben werden , als sei be¬
reits mobil gemacht . Er, Göring, über¬
nehme dafür die volle Verantwortung .

Die Judenpogrome
Jackson wandte sich dann noch

einmal den Judenpogromen zu . Auf
die Frage , wie Göring von den Aus¬
schreitungen erfahren habe , erklärte
Bodenschatz , daß der Angeklagte
durch die Presse davon erfahren und
sich wenige Tage später bei Hitler
über diese .Vorfälle beschwert habe.
Ein solches Vorgehen , so habe Gö¬
ring erklärt , sei wirtschaftlicher Un¬
sinn und bedeute ein Schädigung des
deutschen Ansehens im Ausland .

Sie erklären uns , fuhr Justice Jack¬
son fort , Göring sei über die Juden¬
pogrome sehr bestürzt gewesen , kön¬
nen Sie sich erklären , wieso- er dann
am 12 . November eine Verordnung
herausgab , die den Juden die Zahlung
einer Buße von einer Milliarde M^rit
auferlegte, ' ihre Versicherungen be¬
schlagnahmte und sie aus dem deut¬
schen Wirtschaftsleben verstieß ? „Dar¬
über weiß ich nichts Genaues "

, sagteder Zeuge und Justice Jackson be¬
endete damit das Kreuzverhör de»
ersten Entlastungszeugen der Vertei¬
digung .
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KUNST UND WISSENSCHAFT
Planmäßiger Aufbau Kulturnotizen

Wechte! km Rektorat der Mflnchner Universität

Von Architekt Hans Mitzlaff , Heidelberg .
Wir bringen nachstehenden Beitrag aus be¬

rufenem Munde , in der Erwartung , damit eine
Anregung zu geben und die Dinge in be¬
fruchtender Diskussion zur Reife zu führen .

Der Kampf um die nackte Existenz
verdrängt alle weitschauenden Pläne .
Jedoch das Chaos verlangt nach For¬
mung im Sinne einer Weiterentwick¬
lung . Der erreichte Nullpunkt bietet
die große Gelegenheit . Jetzt müssen
die Probleme der Sanierung unserer
Städte angepackt werden , um die seit
vielen Jahrzehnten diskutiert wurde
und deren Lösung an der Trägheit des
Geistes scheiterte . Diese Lösung ist
abhängig von der Neugestaltung un¬
seres gesamten Lebens und eine Folge
der Überwindung jener Schwierig¬
keiten , in die wir Dank einer reaktio¬
nären Verkennung der Probleme ge¬
raten sind.

der Formung durch den Architekten
und Städtebau * . Eine große Zahl
von Bedingtheiten , die voraus ge¬
klärt sein müssen , liegen ihr zu
Grunde :

1 . Die klare Vorstellung einer Le¬
bensführung . 2. Die Folderungen
eine* zeitgemäßen Organisation . 3.
Das Verständnis für die Möglichkei¬
ten unserer Technik . 4. Das Ver¬
kehrsproblem . 5. Die hygienischen
Erkenntnisse . 6. Bestehende und zu¬
künftige Verhältnisse soziologisch
untersucht mit Hilfe von Statistik .
7. Studium der landschaftlichen und
baulichen Gegebenheiten .

(Schluß des Aufsatzes folgt in der nächsten
Ausgabe .)

Der bisherige Rektor der Münchener Uni¬
versität, Geheimrat Prof . Dr. Albert Rehm,
hat den bayrischen Ministerpräsidenten Dr.
Wilhelm Hoegner um seine Entlassung ge¬
beten. Der Ministerpräsident hat die Entlas¬
sung angenommen und Rektor Rehm von
seiner Tätigkeit entbunden. Der bayrische
Kultusminister hat mit Genehmigung des Mi¬
nisterpräsidenten den Geheimrat Prof . Dr.
Karl Vossler mit der vorläufigen Leitung des
Rektorats der Münchener Universität beauf¬
tragt. (DANA)

Heinrich Spoertis neuestes Bühnenwerk
, ,Die weiße Weste" , das demnächst in Dres¬
den uraufgeführt wird und an weiteren Büh¬
nen anschließend zur Aufführung gelangt, er¬
scheint in Kürze als Buch im Zinnen-Verlag ,
München .

Neue Literatur

Die Deutsche Shakespeare-Gesellschaft , die
im Jahre 1664 in Westfalen ins Leben gerufen
wurde , ist mit Genehmigung und Unterstüt¬
zung der britischen Militärregierung in Arns¬
berg neu gegründet worden . (DANA)

Deutsche Klassiker

Karl Ebert , der frühere Darmstädter Inten¬
dant, später an der Charlottenburger Oper ,
arbeitet gegenwärtig in leitender Stellung an
der Umorganisation der englischen Oper in
London.

So ist Städtebau nicht nur die Rege¬
lung von Fragen der Anordnung der
Gebäudegruppen , Freiflächen , Ver-
kehslinien und der Festlegung von
Bauszenen , die Stadt ist nicht nur ein
Stück Land mit Häusern und Straßen
und all dem, was sonst dazu gehört .
Das Maß ist der Mensch , seine Be¬
quemlichkeit , sein Glück . Die Woh¬
nungen , Fabriken und Parks sind
Dinge, die dem Menschen helfen sol¬
len zu leben .

als Wegbereiter

Allerdings bedrängen uns heute
schlimmere Sorgen . Noch sind ' wir
nicht in der Lage, das zu übersehen ,
was das Schicksal uns alles zu tra¬
gen gibt , noch leben wir nicht in
unserer vollen Realität . So kommt man
leicht in . Versuchung zu deprimieren ,
sich aufs Ausflicken zu verlegen .
Auch fehlt unter den heutigen Um¬
ständen der Elan zu einem großen
Plan . Hinzu kommt, daß der heran -
wachsenden Generation — betrogen
um die Teilnahme an den großen
Fragen unserer Zeit ^

— noch die Vor¬
stellungen mangeln / die nötig sind,

^ „m mitTinirirtanum produktiv mitzuwirken .
Und doch müssen wir die Probleme

schon jetzt anpacken . Wenigstens im
Planen . Es besteht die Gefahr , daß
wir sonst m den jetzt zu schaffenden
Provisorien stecken bleiben , uns in
den Trümmern einrichten und unsern
Nachkommen bestenfalls ein roman¬
tisches Chaos hinterlassen . . 5

Wir müssen schon jetzt einen fort¬
schrittlichen Plan machen . Die Er¬
kenntnisse dazu sind bereits gefunden
und entwickelt aus der Kritik an dem
alten Rahmen, in dem sich unser
städtisches Leben abspielte . Wir
kennen die technischen Möglichkei¬
ten , wir haben einen klaren organi¬
satorischen Sinn, um unseren Le¬
bensraum neu einzurichten . Wir
werden wieder ein Ziel haben ,
wenn es auch nur darum geht , uns
den Ausgangspunkt zu schaffen , von
dem aus wir die Arbeit beginnen
können .

Der Städtebauer darf jedoch nicht
für Sich allein in seiner Klause pla¬
nen , sondern es müssen die Einwoh¬
ner selbst durch ihre Vertretung an
dem Projekt mitarbeiten . Aber sie
müssen sich klar sein darüber , wie
sie ihr Leben leben wollen , müssen
die sozialen , wirtschaftlichen und
hygienischen Grundgedanken ent¬
wickeln . Es gibt auch Leute , die
fragen : Warum einen so umgestal¬
tenden Plan machen ? Nun , es ist
leicht , mit den Dingen zufrieden zu
sein , wenn man in einem guten
Stadtviertel wohnt und dazu noch
am Wochenende aufs Land fliehen
kann .

So ist die moderne Städteplanung
• rst in letzter Linie eine Aufgabe

Analog unserer außenpolitischen
•Bedeutungslosigkeit stehen wir vor der
Tatsache einer Isolierung auf künstle¬
rischem Gebiet. Wenn man schon ge¬
legentlich deutsche Klassiker aufführt ,
so trennt man sie doch noch scharf
von den heutigen deutschen Menschen '
Nachdem vor 1933 ein internationale»
Musikfest ohne . deutsche Klassiker un¬
denkbar war , berührt es doch schmerz¬
lich, daß bei der im Mai ds . Js . statt¬
findenden PragerVeranstaltung derName
eines deutschen Komponisten oder Di¬
rigenten fehlt. \ _

Eine der besten Möglichkeiten, uns
dem Ausland wieder nahe zu bringen,
ist die Kunst. In unserer klassischen
Musik haben wir der ganzen Welt et¬
was zu geben. Sie wird auch immer
befruchtend zur wahren Völkerver¬
ständigung beitragen . Es berechtigt je¬
doch zu Hoffnungen, wenn erste Büh¬
nen der Welt die großen deutschen
Klassiker wieder interpretieren lassen.

Die Nazis haben den lächerlichen
Versuch unternommen, auch unsere
Klassiker auf ihre Art zu deuten und
zurechtzumachen. Die Welt und der
objektive deutsche Musikfreund gingen
über diesen undiskutablen Versuch
kommentarlos hinweg. Denn an den
wirklich Großen sind die „Tausend¬
jährigen " immer gescheitert. Man
denke 'beispielsweise an Richard Wag¬
ner . Während seines ganzen Leben«
revolutionierte er gegen einen zu gro¬
ßen Zwang des Staates auf die Lebens¬
führung des einzelnen.

Wehn wir in der modernen Musik
1933 mit der Weiterentwicklung stehen
geblieben sind, so führen doch unsere
Klassiker zu dieser im Ausland weiter¬
entwickelten modernen Tonkunst hin.
Wir werden auch nie behaupten wol¬
len , daß nur deutsche Komponisten die
ausschlaggebenden Former der Musik
waren, was in den letzten 15 Jahren
dem deutschen Volke eingepaukt wurde.
Aber als Mitgestalter in der Entwick¬
lung der Tonkunst wurden und wer¬
den die deutschen Klassiker jedenfalls
in der ganzen Welt geliebt und ver¬
ehrt .

Läßt also eine Jahrhunderte alte
Kunst nicht eher auf die wahre Men¬
talität eines Volkes schließen, als
zwölf Jahre richtungsloser Irrweg? Daß
wir hart büßen müssen für die Ver¬
brechen, die an der gesamten Welt ver¬
übt wurden, muß jedem einlepchten.
Aber wenn wir uns auf unsere Tradi¬
tion als wahre Kulturnation besinnen,
wird uns das Ausland eines Tages
wieder anerkennen. Unsere Künstler
können noch nicht unmittelbar zur
übrigen Welt sprechen, aber unsere
Klassiker werden ein gutê Sprachrohr
dafür sein , den Boden zu einer Ver¬
ständig» ng zu bereiten. Ng.

Ernst Wlecherts neuestes Werk, das dem¬
nächst im Zinnen -Verlag München erscheint,
führt den Titel „Der Totenwald" . Es ist ein
dichterischer Bericht aus dem Konzentrations¬
lager Buchenwald , in dem Ernst Wiechert in¬
haftiert war. Dieser Bericht , erschien inzwi¬
schen in einer Schweizer Ausgabe im Verlag
Rascher , Zürich .

Professor Bergius lebt !
In zahlreichen deutschen Zeitungen

ist dieser Tage die Meldung in mfehr
oder weniger großer Aufmachung er¬
schienen , daß Professor Dr. Friedrich
Bergius , der berühmte deutsche
Chemiker , in Pittsburgh im Staate
Pennsylvania im Alter von 61 Jahren
gestorben sei . So ehrenvoll alle diese
Nekrologe klingen , so wenig stimmen
sie mit der Tatsache überein , mit der
nämlich , daß Prof . Bergius gar nicht
tot ist , sondern sich am Leben be¬
findet.

1942 bis 43 wohnte er in Berlin und
übersiedelte dann nach Oesterreich ,
wo er sich bis zum heutigen Tage
aufhält . Er weilte zuerst in Velden
am Wörther See, wo ein Forschungs¬
institut im Aufbau war , und lebt
heute teils in Gastein , teils in Salz¬
burg . C. F.

Aus des Vielzahl der MonaUschrilUn big
uns „Der Aufbau " , die kulturpoUUseba Mi.
natsschrift des „Kulturbunds zur demokrz^
sehen Erneuerung Deutschlands " (Berlin)
eine jener NeuschÖpfuAgen entgegen» den«
wir das Vertrauen in ihren bleibenden Ws*
mit auf den Weg geben können . Von den vi®|
bis jetzt erschienenen Heften liegen die Nui*,
mein i und 2 vor uns . Die Fülle bedeutend ^
Namen de6 In - und Auslandes vermittelt
kräftigende Bewußtsein eine« uns innewo^,
nenden Wertes.

piensla

ZU!

Jfar kurz

Erschüttert legen wir das erste Heft kui|
aus der Hand . Es ist R. Bechers „Deufc
sches Bekenntnis " . Welch tiefe Sehen . Es tu
der an dem Leid seiner Heimat groß gewo*.
den « , reife Mensch , der mit untrüglichem Blfcfc
der geschichtlichen Fehlentwicklung unseres
Volkes bis in die fernsten Winkel nachgeht,
um nach schonungsloser Feststellung unsern
Schuldteils , sich zu seiner Heimat und deren
Menschen zu bekennen.

In seinem „Sieger von Leipzig" läßt Brau
Fischer , den Reichstagsbrandprozeß wiedn
vor uns erstehen. Dimitroffs Zweikampf nty
den grotesken Jahrmarktsfiguren des Drittê
Reiches , mit einem feigen , korrupten Richtei.
klüngel , leuchtet als Triumph des Sieges wah*
hafter Menschlichkeit und Wahrheitsliebe über
die Soldknechte der Reaktion .

Kammermusik und Rezitation
Stamitzquartett

(Konzertdirektion Metzger)
Kammermusik in erlesenster Form

interpretierte das Stamitzquartett mit
den Herren Roman Schimmer, Otto Se-
delmayr, Frieder Baetz und Kurt
Friedrich.

Bei der Programmgestaltung interes-
»ierte vor allen Dingen der zweite
Abend mit Mozart, Ravel und Dvorak.
Kammermusik ohne Mozart ist kaum
denkbar . In seinem Quartett in G,
( K. V . 387) beweist er uns von neuem
durch die Innigkeit , die Geistestiefe,
die höhere Schönheit der Melodie durch
die dramatische Chrakterisierung und
vor allem durch die meisterhafte
Beherrschung der musikalischen Form,
die seinen Werken innewohnen,
daß er das größte musikalische
Genie von Natur aus ist. Den
unbestrittenen Höhepunkt des Abends
bedeutete Ravels Streichquartett
in G. Diese unerhört plastische
Klangmalerei des modernen Impressio¬
nismus muß den Hörer packen. Ravel
erhebt den flüchtigen Eindruck der
Dinge zum musikalischen Problem,
er fegt mit kühner Geste alle Grund¬
lagen der Melodie, der Thematik und
Kontrapunktik hinweg, ohne dabei ins
Atonale zu gleiten. Gerade sein kla¬
rer , nüchterner Realismus, frei von
allen Konzessionen und Hemmungen,
muß den Hörer in seinen Bann zwin¬
gen . Nach dem tiefen Erlebnis dieses
Werkes mußte A . Dvoraks Streich¬
quartett in Es , op 51 , die in kammer¬
musikalisch? Form gebrachte künstle¬
rische Verfeinerung der slawischen
Volksweise am Ohr vorbeiplätschern
wie ein murmelnder Bach, nachdem
vorher das Brausen eines alles mit¬
reißenden Sturmwindes vorübergegan¬
gen war. Warum wurde Ravel nicht
als krönender Abschluß dargeboten?
Der Eindruck auf den Hörer wäre
noch nachhaltiger gewesen.

Gerade bei der schwierigen Inter¬
pretation Ravels überzeugte das Quar¬
tett von dem disziplinierten und tech¬
nisch vollkommenen Grad de? Zu¬
sammenarbeit, die es zur Sonderklasse
stempelt. Den begeisterten Hörern
dankten die Herren mit einer Zugabe
in Form des ersten Satzes eines Werke»
von P . Tschaikowski.

Könnte nicht der Kulturbund bi» wir
in Karlsruhe über ein einigermaßen
gleichwertiges Quartett verfügen, sich

eine solche Gemeinschaft für Konzert¬
abende verpflichten? Gerade für die Kul¬
turbundgemeinde, deren überwiegender
Teil sich aus den Kreisen der Arbei-
terbevölkerung zusammensetzt, ist das
Beste eben gut genug. Ng.

„Hindenburg - Legende " nennt Ferdinandj
Friedensburg jene Gloriole , die eine
ausgeklügelte Propaganda um den ehemalig®* 1
Feldmarschall des ersten Weltkrieges span*

”

und die große Massen unseres Volkes üb« !
die natürliche Zugehörigkeit dieses Mann«
zum preußischen Junkertum und Offiziersadifj |
täuschen konnte. „

Französische Dichterstunde
Der Volksbund für Dichtung hatte

am Sonntagnachmittag zu einer seiner
Dichterstunden eingeladen, die zu einer
freudig erwarteten , gewohnheitsmäßi¬
gen Einrichtung geworden sind.

Diesmal waren waren es Arbeiten
französischer Dichter, die zum Vor¬
trag gelangten. Fabeln von La Fon¬
taine eröffneten das Programm. Ihre
tiefe Lebensweisheit ist heute so
wahr wie zur Zeit ihrer Entstehung
vor annähernd drei Jahrhunderten .
Besonders eindrucksvoll die bekann¬
teste von ihnen: )£)er Rabe und der
Fuchs"

, wovon keine Wörtliche deut-
»che Uebersetzung gegeben, sondern
eine Fassung Luthers und Lessings ne¬
ben die La Fontaines gestellt wurde,
Gelegenheit zu fruchtbaren Verglei¬
chen.

Es folgten Gedichte von Verlaine
und Baudelaire, unterbrochen durch
eine kurze Novelle Maupassants „Das
Menuett“ . Ihre scharfe Realistik hob
»ich wirksam aus der bunten

_Farbig¬
keit der Verse heraus, die in ihrer
Auswahl ein sehr charakteristisches
Bild der hinter ihnen stehenden Dich¬
terpersönlichkeiten vermittelten.

Dem deutschen Text lagen Ueber-
»etzungen verschiedener Verfasser,
vielfach die schönen Nachdichtungen
Stefan Georges zu Grunde . Daß sich
die Uebersetzungen Maria Pinazzis, der
französischen Rezitatorin der Ver¬
anstaltung , danehen behaupteten,
spricht für die Güte dieser Leistung.
Sehr fein getroffen nach Wortklang
und Inhalt war auch die deutsche
Wiedergabe von Baudelaire’» Rever-
sibilitös (Gegenpole) in der Fassung
von Professor Plank , dem Rektor der
Karlsruher Technischen Hochschule.

Georg L u k a c s warnt vor dem „inneren“
Licht als der trübsten Beleuchtungsart, da sit
die Flucht aus der Wirklichkeit darsteiie und
somit die Erkenntnis wahrer Zusammenhänge !
verhindere. Ernst Renan . Thomas Mann , AI-
fred Kurella , Paul Valery, um nur einige 21
nennen, sind uns Begriff genug , um den Wunsch
wach werden zu lassen, ihre Stimme zu ver.
nehmen .

Begrüßt in Heft 2 Gerhart Hauptmanz
den Kulturbund zur demokratischen Erneue
rung Deutschlands , so bleibt für den Leswjj
irgendwie ein bitteres Gefühl , das nur durch
das Wissen um menschliches Irren und dag
Glauben an die Bekehrung des Menschen ge
mildert wird.

Bruno Franks „Vier Schläfer " im Paris«!
Pantheon sind schon lange verstummt, ab« ;
nicht vergessen Ist ihr mahnendes Zeug
In Julius Hay ^ begegnet uns durch ein« ]
Beitrag von J . H. einer unserer großen künit-
Ierischen Gegenwartsgestalter, dessen neueste«
und vielleicht bis jetzt reifstes Bühnenwerk
„Gerichtstag" wir hoffentlich euch bald Ujj|
Karlsruhe erleben dürfen .

Rechtsfindung nennt Bert Brecht sein«
schonungslose Beleuchtung der schillernd «»
Hintergründe einer verderbten Rechtsprechung}
Eine unbestechliche Feder bei gleichzeitig
Irgendwie nachfühleaderErfassung des Mensch*! j
lieh — allzu Menschlichen schafft Szenen voz
plastischer Wirkung .

Man denke an Wassermanns „Trägheit dal J
Herzens " bei den Betrachtungen eines Arzt«
Dr. Hans Schwarz , über die „Trägheit
des Geistes" . Die erschreckende Gleichgültig}]
keit, das beängstigende Unberührtsein voi
dem Geschehen um uns hat sich , so sagt dlesatj
Arzt , wie eine schwere Erkrankung in dii
Psyche unseres Volkes eingefressen. „Wii
müssen gefühlsmäßige Kristallisationspunkti
für die seelische Tätigkeit finden und den
Gehimleben neue Substanz zuführen , wolltt ' j
wir eine Wiedergenesung.erreichen."

Wir müssen es uns versagen, Bernhard
Kellermann , Johannes R . Becher , Ernst Lä* ij
mer und viele andere , hier sprechen zu lassen .
Mit der Erwartung der nächsten Hefte vst'
bindet sich die Hoffnung , daß es dem „Auf*
bau " gelingen möge , dazu beizutrageu, da
deutsche Volk au» der Nacht des Zusammen*) j
bruchs zu einer wahrhaft demokratischen Er*
neuerung emporzufühlen . W. Boepplt -
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Prof. Dr.-Ing. Flank 60 Jahre

Friedrich Prüfer trug mit gewohnter
Meisterschaft in deutscher Sprache
vor. Es war eine Freude, neben ihm
Fräulein Maria Pinazzi als Sprecherin
zu hören. Ohne theatralische Gebärden
wußte sie mit starkem Temperament die
melodiöse Kraft der französischen
Sprache zur vollen Wirkung zu brin¬
gen . Eine nachklingende Stunde!

Dr. A .

Am 6 . März beging di« Techn.
Hochschule in einer akademischen
Feierstunde den 60. Geburtstag ihres
Rektors , Prof. Dr.-Ing . R. Plank . In
Anwesenheit von Vertretern der Mili¬
tärregierung und der Landesverwal¬
tung wurde Prof. Plank durch An¬
sprachen und Vortrag als Forscher,
Hochschullehrer und Mensch geehrt
und gewürdigt .
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Obwohl er nichts davon
verstand .

'
„Hermann Göring , dieser Bulle “

, »o .
nannte ihn der Psychopath Rudolf Heß
vor einigen Jahren, als er in einer Rede
die Vitalität und Energie Görings pries .
Ein Bulle —, keine unzutreffende Kenn¬
zeichnung . In der Massigkeit des etwas
schwammigen Gesichts mit der zu klein
geratenen Nase , in dem stiertückischen
Blick der rotunterlaufenen Augen , in der
tierhaften Dumpfheit und doch animali¬
schen Wachsamkeit des Ausdrucks , wenn
er sich auf der Anklagebank flegelt , in
der Wuchtigkeit des schweren Körpers
schließlich sind sprechende Bestätigungen
des Vergleichs gegeben .

Brutale Tatkraft , die gleichsam mit
der Körpermasse Hindernisse oder Geg¬
ner überrannte, Skrupellosigkeit bei gei¬
stiger Horizontenge und schließlich eitel¬
ster Geltungsdrang waren die Trieb¬
federn dieses Göring , die ihn eine fast
beispiellose politische und wirtschaftliche
Machtposition erringen ließen . Als Po¬
litiker kam er nie aus der geistigen
Sphäre des durchschnittlichen politisie¬
renden kleinen Leutnants heraus ,
«na wirachaftlkha Position wrang tr ,

obwohl er — wie Schacht erbittert fest¬
stellte — von Dingen der Wirtschaft
nichts verstand.

Wovon verstand er eigentlich etwas ?
Mag sein, daß der keineswegs bekannte
Flieger des ersten Weltkriegs die tech¬
nischen Fortschritte des Flugwesens mit
mehr als LaienverStändnis verfolgte, daß
er imstande war, sie zu verstehen und
auf Grund technischen Begreifens zu
fördern. Auf allen anderen Gebieten
aber , für die er maßgeblich zeichnete ,
fehlte ihm jede fachliche Qualifikation.

Betrachten wir seine Zuständigkeiten :
Dem Luftmarschall sind einige, wenn
auch nicht überragende Kenntnisse zu¬
zubilligen .

Der Reichsbeauftragte für den Vier¬
jahresplan, der Industrielle der Reichs»-
werke Hermann Göring usw ., verstand
nach fachmännischem Urteil von Wirt¬
schaftsdingen nichts.

Der Reichsforstmeister war ein Laie
im Forstwesen , der Reichsjägermeister
nicht mehr als ein Sonntagsjäger .

Seine Berechtigung , im Theater- und
Schauspielwesen tonangebend zu sein,
leitete er ab aus seiner Ehe mit der
Schauspielerin Emmv Sonnemann .

Diese Ehe beleuchtet das Wesen Gö- '
ringt tdfiaglidittrtig. Dsnn da* wir der

Traum des kleinen , vermögenslosen und
primitiven Leutnants wilhelminischer
Prägung: Geld, viel Geld, prächtigp
Uniform und die Geliebte vom Theater.

Der nach dem Kriege seiner militäri¬
schen Umgebung entrissene Leutnant
fand in Hitlers Partei die Möglichkeit, '
seinen militaristischen und machtsüchtigen
Neigungen zu fröhnen. Das Mißlingen
deS Hitlerputsches von 1923 bradite nur
eine Verzögerung. Darnach ' ging der
Weg zu Macht und Geld beständig auf¬
wärts. Die Macht brachte das Geld, und
Geld und Macht erlaubten die Pracht.
Die kleine Leutnant-Eitelkeit feierte
Orgien . Die Brust bot nicht mehr Platz
für die Ordensammlung.

Links Lammeta, rechts Lammeta
und der Bauch wird immer fetta,

so sangen die Berliner Jungen einen
Spottvers. Ob Göring wußte oder fühlte,
daß seine Uniformierungsleidenschaft be¬
lacht wurde —, es hemfnte die Eitelkeit
nicht , die aus der Luftmarschalluniform
in die Partei-Uniform, aus dieser in die
des Forstmeisters oder in das hirsch-
ledern ^ Koller fuhr, in dem er , Sau¬
spieß in der Hand , mit Vorliebe in
Karinshall empfing . Auch in Zivil kam
der kleine Leutnant zum Vorscheiin.
Weiß« Gamaschen »ad der vom hodi-

geklappte weiche Hut , das war seine
Vorstellung ziviler Eleganz .

Der zweite Leutnantstraum wurde
verwirklicht . Die blonde Theaterheroine
— ganz „statiöses Weib“

, wie es im
Leutnantsjargon hieß — wurde Geliebte
und später die seideumhüllte , perlen¬
behängte Gattin.

Die Besitzereitelkeit verlangte nach
Ausdruck . Ein Künstler wurde berufen
und erhielt Idee und Auftrag. Und so
malte er Europa mit dem Stier, das heißt
die nackte Emmy Göring als Europa,
malerisch im Grün gelagert , während ihr
der weiße Stier Zeus — ach was Zeus !
— während ihr der Bulle Hermann Gö¬
ring nahte. Wundert es jemand , daß
das Bild ausgestellt und preisgekrönt
wurde? Begeistert gelobt von “der deut¬
schen Presse , ging es über in den Besitz
des . Herrn Reichsmarschall Hermann
Göring .

Europa Emmy und Zeus Hermann
aber , mythologisch im Bilde vereint,
schmückten den Marmorpalast des jovia¬
len Volkstribunen. Und auch an diesem
Palast prangte ein Zeichen Göringscher
Eitelkeit: die schwarze eiserne Panzer¬
faust Götzens von Berlidiingen . In die¬
ser Hausmarke, wie er es nannte, fand
Göring Ersatz für das schmerzlich ver¬
mißte Wappen des feudalen Leutnants.

Sah an dieser Hausmarke nicht jeder.
daß Göring ein Kerl war wie Götz?

I?#, dochUnd als er sich nach der Schlächterŝ jg, ’. 1
«4a* C/vmmAM 1QU mS» aimah « ■des Sommers 1934 mit einem umgehäng-
ten Bärenfell fotografieren ließ , war da
nicht jedem klar, daß Göring ein zwei¬
ter Hermann der Cherusker war, der
die Römer schlug? Schlug nicht auch Gö¬
ring die „Röhmer“? Welches Wortspiel
zugleich mit jenem Foto propagiert
wurde.

Dieser „Mann aus guter Familie “, rr*
er gelegentlich im Nürnberger Prozeß
genannt wurde, dieser Mann in hohe#
Staatsstellungen , benahm sich würdelo»
und wie ein Narr . Daß er außerde* !
als Verbrecher handelte, ist sattsam be¬
kannt. Seine Narrheit hätte ihn in *#*
deren Ländern der Lächerlichkeit über¬
liefert und ihn unmöglich gemacht. I#
Deutschland war er der Mächtigste#
einer . Nicht nur, weil er die Macht J#
der Hand hatte und sie brutal gebraucht#«
nicht nur, weil er e« verstand, sich no*-
falls" zu bewitzeln und den Biederm###
zu heucheln , sondern weil er die prinu- j
tive Verkörperung der arrivierten Leut* :
nantsautorität und des kleinen Leutnant1
war, der Generationen hindurch <5**
Ideal aller jener bildete, bei denen def
Mensch erst mit dem Leutnant anfing.

Schwerdtfeff*1
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W
uduiftea bis
poUtttdM KU.
sur demokralt" (Berlin) «Jj
tgegen , du «
eibenden W«n

Von den Tin
»gen die Nu».

Innewob.

K'ur

Gedanken
zur Berufswahl

kurze Zeit ist es noch bis zur
jntlassung, nur eine geringe

also für einen cganzen Jahr-
von 14jährigen Buben und Mäd-

! der sie und mit ihnen ihre
eine der bedeutungsvollsten

e bedeutend» Lh . idungen ihres Lebens zu tref -
vermlttelt du Wt&^ cD jn einigen Jahren werden

^iese jungen Kinder zu der gro-
I^enge des schaffenden , werktäti -
yolkes gehören,^guf dessen Schul¬
de so überaus schwere Aufgabe

aus den Trümmern , die uns auf

ste Heft kn»
her « „Denk
Sehen . Es 1»

t groB gewor. . . .
ügliehem Blick Zn Gebieten umgeben , wieder
klung unser» • .- »* 9,1 hauen in öer Men
ikel nachgeht,
allung unser»

eine
LThnstatt zu bauen, in der Menschen
iht nur eben noch existieren , son-

auch etwas wie Daseinsglück
net und der» t

^ ^ci,cnsfreude empfinden können.
£s ist selbstverständlich , daß vor

:1g" lIBt Emst
lprozeS wied«
iweikempf mg
n des Drltt»
upten Richtet,
s Sieges wein,
heitsliebe üb«

Lm, Einschlagen eines bestimmten Be-

fswegr * *1® erstcs die Frage nach
Z, Eignun« und Nei ßun8 des jungen
Jauchen auftaucht . Sie spielt für

persönliche Lebensgestaltung
ganz ausschlaggebende Rolle .

W ! der Beruf soll ja für ihn bis zu
weitgehenden Grade Berufung

Der Mensch will und soll sich

eine

er
•rctummt , ab«
indes Zeugniu
is durch einer
großen künsi- :_

essen neuest« I
:s Bühnenwerk{
auch bald ti

je&nmt Ferdinand jiole, die ein«
en ehemalig®* ; SSlfühlcii bei seiner Arbeit . Es sofi

. Volke , üb« km aus seinem Tagewerk , an das er
Ueses Msaa» eine ganze Kraft setzt , auch Befrie -
d OHiziersadsB g.ung Zuströmen , Freude über das

«jlyngene. Er soll sich durch sein
lern „inneres - Raffen der Gemeinschaft f verbunden
mgsait , da sia jklcn, sich selbst und seiner Lei -
; darstelle und ^ngsfähigkeit vertrauen können . Das
usammenhängtj . , £r( n[cl,t nur Lohn und Verdienst
las Manu , Al- . ;|,n und die Seihen . Das macht
nU

j „
*

w9* U kn an welcher Stelle auch immer , zum
Umme zu

“
v«. «rtvollen Mitglied seines Volkes . Frei -

g sind es nur verhältnismäßig wenige
auptman . « endliche, die ihrer Veranlagung
sehen Erneu». iä für einen einzigen , bestimmten
für den Les*J |twfg eeignet erscheinen , etwa der hoch -
das nur durch ggahte Musiker. Für die meisten steht
Irren und daa j, Wahl zwischen einer ganzen Reihe
Menschen gs- „ ^ jadter Berufe offen .

; Ei ist ihnen damit Gelegenheit ge-
im Paris« , s;ch der volkswirtschaftlichen

tfc anzupassen , denn es ist ja aus -
ücliloucn . daß etwa alle Jungen Ra-
K̂ chaniker oder Maschinentech -
Scr werden, während Wohnungen
KÜt gebaut oder auch nur instand
glfet werden können , weil es an den

1 (forderlichen Facharbeitern im Bau¬
rocht seist prerbe fehlt . Auch die Jugendlichen
i schillernd «! g) ihre Angehörigen leiden schon
Lechtsprechuari jfct unter dem sich noch ständig ver-
ei gleichzeiBj jjrfenden Mangel an Wohnraum .
i«t Szenen vot sle m einigen Jahren selbst eine

i orifie werden - gründen wollen , wird
TiSaheit d« ' Kn diese Schwierigkeit noch sehr

i eines Aiztsirj d stärker zum Bewußtsein kommen,
die „Trägheit i fr lind also nicht nur im Allgemein -
e Gleichgüldgj Etrcsse , sondern auch ln ihrem eige -
•rührtsein toi „ cg genötigt , auf diese volkswirtschaft -
, so sagt dlesajS ijhtn Notwendigkeiten bei ihrer Ent-
mkung in di» f geling m ;t Rücksicht zu nehmen,
stressen. „ n 1 I. ^uf (Jiese Fragen wird in einem

liren Aufsatz eingegangen werden .
Dr . Ch. H.
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Hoffnung
’ das Tagwerk meiner Hände ,

es Glück, daß ich’s vollende !
o laß mich nicht ermatten !

fein , es sind nicht leere Träume :
tzt nur Stangen , diese Bäume

einst noch Frucht und Schatten .
( Goethe )

igend und Bildung
cademischeajft Eine junge Leserin schreibt uns :

pTa *
n ku In ^ Jahre für die Fortbildung

■rn der Mili- fcj °rene ‘Zeit liegen hinter uns. Den
ndesverwal - j™ 1 Jun?en Menschen ist in diesen

durch An* ®”.aien klar geworden , wie viel an
1s Forscher, !

^^dtfichem Wissen , wie auch an all -

isch qeehlt ) ®dnen Kulturwerten sie sich noch an -
jjj

*pien haben . Dadurch entwickelte
w

^
tin großer geistiger Hunger .

?
■- le- . roh waren die Schüler und
(ffierinnen, als nun endlich auch die

doch son jetzt , nach kurzer Zeit ,
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™r auch von Seiten der Lehrkräfte
71er Geduld bedürfen , bis sich alles
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|Jl. daß der Geschichtsunterricht voll¬

ließ, war d*
ag ein zwei¬
er war, der
cht auch Go¬
es Wortspiel

propagiert

’amilie“, vü
rger etoze 1 ges tridien ist, sowohl in deut-
tn 10 “j . Jtr Geschichte als auch in der fremder
di w%

T j
**äten . Gerade aus einem solchen Un -

er außerde » i Bfi(ht würden die Fehler der 12 Jahre
sattsam oe- t® 1933 bis 1945 klar zu erkennen
ihn

,
in . 1®” Außerdem würden aus der Ent-

dikeit über- ,
jjgung der anderen Staaten wertvolle

gemacht. I®
^ Csse für den Neuaufbau gezogen

M̂ächtigste «, « en können . Wäre es nicht möglich,
ie Macht 1® « lieh wie in den Volksbildungskursen ,
J gebraucht*» fe ja gera(je hei der Jugend großen
ld, sich 0°®* « ang finden, Geschiditsvorlesungen
Biederman ®

J Veranstalten ? Ich ,bin überzeugt , daß
r die pro®*” p® diese den gleichen Erfolg hätten
ierten Leu#*

gleicht könnte auch wieder eine Art
n Leutnarf® « ermiete für das Theater gesdjaf -
ndurch da* ta werden! Es geht hier weniger um

denen der ^ illigte Preise , als um die Karten
nt anfing . « laupt . Augenblicklich ist es ja ohne
hwerdtfegw ftiithungen oder stundenlanges Anste -

hen" kaum möglich , für irgendwelche
Vorstellungen Karten zu ergattern . Doch
dieses Anstehen verbietet sich jetzt , da
die Schule wieder begonnen hat und
auf die meisten zu Hause noch manche
andere Pflicht wartet , fast vollständig .
Gerade der häufigere Besuch des Thea¬
ters würde jetzt , da auch wieder aus¬
ländische Komponisten und Dichter zu
Gehör gebrächt werden , der Jugepd
fremdes Kulturgut näherbringen und
dadurch ihren Gesichtskreis erweitern .

Frieder nnd der Wald
•Mein Freund , der Frieder , weiß jetzt

schon, was er werden will — Förster.
Möge es ihm glücken ! Er ist erst 14
Jahre alt , bis zum Ziel hat er noch
eine gute Strecke Weges . Im Herbst
half Frieder beim Holzschlagen . „Alle
fünf Minuten hat es gekracht im
Wald "

, erzählte er mir. „Es war
schrecklich , wie die Bäume niederfie¬
len . Aber die Leute haben nicht nur
die dicken Bäume geschlagen , die vom
Förster bezeichnet waren , auch junge ,
armdicke wurden abgeholzt und an die
Leiterwagen gesteckt , damit das Holz
nicht herausfalle . Wenn das so weiter¬
geht “

, sagt Frieder , „ ist bald kein
Wald mehr da. Der Förster von Moor¬
bach hat mir erzählt , warum die Wäl¬
der so wichtig sind . Sie halten die
Feuchtigkeit des Bodens ' fest ; ohne dies
würden die Quellen und kleinen Bäche
austrocknen . Der Wald ist den Feldern
und Häusern ein Windschutz , besonders
nach der Nordseite hin . Ja und ' die vie¬
len Tiere , die Hasen , Rehe und Vögel , )

was würde aus ihnen , wenn die Wälder
kahl abgeholzt sind . An den Rand der
Wälder sollten Eichen gepflanzt wer¬
den, die halten am besten allen Wet¬
tern stand und viele , viele Nadelholz¬
bäumchen sollten jetzt gepflanzt wer-
dne. Die Leute denken jetzt nur daran,
wie sie eine warme Stube und Essen
bekommen . Wenn wir « her den Wald
nicht wieder anpflanzen und pflegen ,
dann fehlt er uns in Zukunft . Dann
haben wir kein Holz zum Bauen und
für Möbel .“ So sprach mein Freund,
der Frieder , der Pfleger des Waldes
werden will . Eg.

Jugenderziehungswerk a
Mikroskopische Metallprftfeng

Einen Einblick in die Arbeit der Material¬
prüfungstechnik sollte der Vortrag von Pro¬
fessor Pöchel von der TechnischenHochschule
vermitteln. Eine große Anzahl interessanter
Lichtbilder zeigte zunächstdie sinnreicheKon¬
struktion des Mikroskops , das es gestattet,
im Auflicht die Strukturveränderungen der
Kristallkörner von Metallen bei zunehmender
Belastung photographisch* festzuhalten. In lan¬
ger Reihe wurden dann die Vorgänge im
Mikrogefüge des Stahles von den Gleitungs¬
vorgängen bis zur schließlichen Deformierung
bei Ueberschreitung der letzten Elastizitäts¬
grenze sichtbar, Vorgänge , die vielleicht in
Wärmewirkungen ihre letzte Ursache haben .

Einen besonderen Genuß bot vorher das
Knieper -Trio mit der Wiedergabe des G-Dur-
Trios Nr . 5 von W . A . Mozart . Heidi Wette-
rer-Knieper , Hans van Gelder und Rolf
Knieper stellten ihr hohes Können ganz in
den Dienst der musikalischen Gestaltung und
Ausdeutung ; die beglückten Zuhörer danktet*
den Künstlern denn auch begeistert für diesen
feinen , stilechten Mozart . O . B.

Demokratie !
Wie Phönix aus der Asche , so ist aus den

rauchenden Trümmern der nationalsozialisti¬
schen Diktatur die Demokratie aufgestiegen.
Zunächst freilich nicht als Wirklichkeit, son¬
dern als Wunsch , nicht als politische Tat¬
sache , sondern als politisches Ziel.

Die Demokratie als politische Lebensform
steht in Deutschland unter einem ungünstigen
Stern. Sie fiel uns jedesmal als , ,Abfall¬
produkt“ nationaler Katastrophen zu , das
erstemal 1918,

'das zweitemal 1945 Damit er¬
schien sie, wenigstens in der Weimarer Re¬
publik, weiten Kreisen des Volkes als vor¬
belastet. Der Geruch , der ihr vom ersten Tage
an anhaftete, wandelte sich in der Giftküche
nationalsozialistischer Propaganda zum Ge¬
stank und stach schließlich als .der Pesthaucb
eines politischen Kadavers in die Nase .

An der Diffamierung der Demokratie waren
aber nicht nur ihre grundsätzlichen Gegner
schuld . Ein hohes Maß von Verantwortung
für ihre Anrüchigkeit trugen yielmehr Jene ,
die , zu Wortführern der Demokratie berufen ,
sich als schleckte Sachwalter des politischen
Ideengutes erwiesen, das Ihnen das Schicksal
überantwortet hatte. Statt die Hilfsmittel
de; politischen Erziehung ,die gerade das de¬
mokratische System in reicher Fülle bietet,
zur staatsbürgerlichen Bildung des politisch
unmündigen Volkes einzusetzen , mißbrauch¬
ten sie sie zu gruppen - und parteiegoistischea
Zwecken . Statt die Gefahren der demokra -?
tischen Lebensform zu vermeiden , ließen sie
die Demokratie in hemmungsloser Demagogie ,
in unfruchtbarem parlamentarischem Ge¬
schwätz , in lächerlicher Parteienzersplitterung
und brutalem Massenwahn verkommen .

Wir stehen heute wiederum vor der Auf¬
gabe, unserem Volke eine neue politische Le¬
bensform zu geben . Wenn wir wollen , daß
sie wahrhaft demokratisch werde , so müssen
wir nicht , nur die Fehler und Gefahren der
Vergangenheit melden , sondern in weit höhe -

Eigenbericht der BNN. *

Generalversammlung des ÄDGB in Karlsruhe
Die Gewerkschaften in Deutschland

bilden im gegenwärtigen Zeitgeschehen
nicht nur mit dem ausdrücklichen
Willen der Militärregierungen den
positiven und demokratischen Kern
des Neuaufbaues . Auch 'die erfahre¬
nen Gewerkschaftler der alten Schule
sehen in ' der Gewerkschaft das wich¬
tigste Instrument , um zur Wirtschafts¬
demokratie durchzustoßen und durch
Mitbestimmung iri allen sozialen und
wirtschaftspolitischen Fragen .an der
soziologischen Entwicklung in aller
Zukunft entscheidenden Anteil zu
nehmen .

Der Inzwischen über 20 000 Mit¬
glieder umfassende Allgemeine Deut¬
sche Gewerkschaftsbund Karlsruhe
und Umgebung hielt am 9 . März seine
erste Delegierten -Generalversamm -
lung ab . Als Gäste waren erschienen :
Leutnant Lawson , Arbeitsoffizier
der Militärregierung , Landesdirektor
Klausmann , Oberregierungsrat
Eichenlaub , Leiter des Haupt¬
arbeitsamtes Konz , Gewerbeober¬
inspektor D e w a I d und Arbeits¬
schlichter Klingele .

Leutnant Lawson , der seit 8 . Juni
1945 in Karlsruhe weilt und für die
gewerkschaftlichen Dinge zuständig
ist , gab zu Beginn der Tagung seiner
Freude Ausdruck , daß über 200 Ver¬
treter versammelt seien , um die Ge¬
werkschaftsarbeit zu leisten . Nach
seinen Worten besteht di^ Absicht ,
daß jede der 13 Fachgruppen Satzun¬
gen aufstellt und ihre eigenen Führer
geheim und demokratisch wählt . For¬
derung sei die kleine Einheit in Be¬
trieb oder Fabrik . Die Grundlage der
Gewerkschaften bilde die einzelne
Fachgruppe . Irgendeine Person , die
wünsche , aufgenommen zu werden ,
müsse auch aufgenommen werden .
Die Mitglieder müßten das Recht
haben , abzustimmen , ob sie sich mit
einer Fachgruppe in Baden und Würt¬
temberg verbinden wollten ._Es werde
möglich sein , daß sich eine Fach¬
gruppe über Baden hinaus in die Län¬
der Württemberg , Bayern oder Hessen
entwickele und eine gewisse Industrie¬
gruppe bilde . Die Arbeitsämter der
Gebiete hätten Anweisungen , wie
solche Maßnahmen getroffen werden
könnten . Es sei Absicht der Militär¬
regierung , daß eine gute und ernste
Gewerkschaftsbewegung in Deutsch¬
land geschaffen werde . Die Gewerk¬
schaften in Baden könnten gute Leute
stellen für eine politische Regierung .
Karlsruhe habe bis jetzt die besten
Leute aufzuweisen . Ein großer Teil
der Gesamtentwicklung überhaupt
werde vom Karlsruher ADGB abhän -

gen . Die Militärregierung wolle be¬
weisen , daß eine demokratische Ent¬
wicklung die beste sei , und sie wolle
dem ADGB insbesondere keine Hin¬
dernisse bereiten . Es sei bekannt , daß
er , Leutnant Lawson , alle ihm zu¬
fallenden Arbeiten mit dem ADGB
schnell und gut tue .

Der Geschäftsbericht vom Jahr 1945
lag gedruckt vor . Der 1, Vorsitzende ,
Kollege Flößer , streifte kurz die
Entwicklung gemäß der von General
Eisenhower gegebenen Aachener
Punkte und führte aus : In 5 Monaten
bis zum Jahresende ist eine außer¬
ordentliche Organisationsarbeit ge¬
leistet worden , die es jetzt ermöglicht ,
sich den akuten Gegenwartsfragen
tatkräftig zuzuwenden . Im neu zu

schaffenden Betriebsrätegesetz müssen
die alten Kann -Vorschriften ver¬
schwinden , in- der Frage der Sozial¬
versicherungen haben die Gewerk¬
schaftsvertreter mitzuarbeiten . Beson¬
ders aber gilt es , bei der Schaffung
einer Wirtschaftsdemokratie mitzu¬
wirken . Wir betrachten es als eine
Ehrenpflicht , daß jeder Schaffende sich
den Aufgaben der Gewerkschaften
zur Verfügung stellt . Wir treiben
keine Parteipolitik , wohl aber eine
Politik der Wirtschaft und der sozia¬
len - Friagen. Die Badische Landesver¬
sicherungsanstalt muß für Baden er¬
halten bleiben . Wir fordern die Ver¬
mögen , die uns gestohlen wurden .
Dami * können wir unseren alten in¬
validen Kollegen eine Unterstützung
gewähren und ihnen die Rechte
wiedergeben , die sie sich Jahrzehnte
vor der Zerstörung der Gewerkschaf¬
ten erworben haben . Das Wort Soiir
darität steht an der Spitze unserer
Arbeit

Hauptkassierer Kollege Nies be¬
richtete über den Stand der Kasse und
der Mitglieder . Er konnte sehr er¬
freuliche Zahlen geben . Karlsruhe
steht in ganz Nordbaden an erster
Stelle . Man müsse in der Oeffentlich -
keit bekannt machen , daß keine DAF .-
Methoden verfolgt werden , sondern
daß ehrlich und sauber gearbeitet
wird und das Geld der Schaffenden in
guter Verwaltung sei .

Den Bericht der Revisoren gab Kol¬
lege H e 11 m a n n . Er bestätigte die
mustergültige Kassenführung und be¬
antragte die Entlastung des Haupt¬
kassierers .

Kollege Kiefer sprach über Orga¬
nisationsfragen und Aufbau . Er führte
aus : Nach der Besetzung von Aachen
haben wir durch den ausländischen
Rundfunk mit Freude von der Neubil¬
dung der Gewerkschaften gehört . Mit
der Beendigung der heutigen General¬
versammlung haben wir den demo¬
kratischen Aufbau des ADGB . Karls¬
ruhe * vollendet . Der Schwerpunkt
unserer nächsten Tätigkeit liegt bei
den Fachverbänden -. Sie müssen ihr
Eigenleben bekommen . Wir müssen
Ortsverwaltungen schaffen . Darüber
hinaus ist eine 6-Männer - Kommission
gebildet , um die Fragen des Zusam¬
menschlusses mit den Bezirken Hei¬
delberg , Mannheim usw . zu behan¬
deln . Der junge Nachwuchs muß her¬
angezogen werden . Wir haben alle
dem ureigenen Ziel zu dienen , dem
Neuaufbau der Arbeitnehmerorganisa¬
tionen , und dies besser , als es in der
Vergangenheit efer Fall war .

Xlberregierungsrat Eichenlaub
gab einen kurzen Bericht über die
dreitägige Länderkonferenz und . über
die Beratung im Sozialpolitischen
Ausschuß . Die Gewerkschaften müs¬
sen zu einer Selbstverantwortung
kommen . Mitwirkung in der Betriebs¬
führung und paritätische Zusammen¬
setzung der an Stelle bisheriger In¬
dustrie - und Handelskammern zu bil¬
denden Wirtschaftskammem ist uner¬
läßlich . Zu dem Sozialausschuß des
Länderrates sei auf Antrag als sach¬
verständiger Gewerkschaftler der Kol¬
lege Schleicher herangezogen
worden , der ausgezeichnete Arbeit
leiste .

Ueber Betriebsräte und Wirtschafts¬
demokratie sprach Kollege Deck .
Der Geist des alten Unternehmertums

muß ausgeschaltet werden . Wirt¬
schaftsdemokratie beginne im Betrieb ,
weil dieser schon ein Machtmittel
darstelle . Das Betriebsrätegesetz soll
für die Betriebsräte und nicht für die
Juristen abgefaßt werden . Der Preis -
stop sei durchbrochen , der Lohnstop
wäre noch beibehalten . Verlangt wird
das Mitbestimmen der Gewerkschaf¬
ten bei der Preisbehörde , was bis
heute noch nicht der Fall ist .

Die Aussprache eröffnete Kollege
Lei tz . Die ■Arbeijlnehmer haben auf
Grund ihrer Arbeit alle Werte der
deutschen Wirtschaft des Jahrhun¬
derts geschaffen . Wir setzen dies als
bevorrechtigte Forderung im Wieder¬
aufbau ein , damit man dem Schaffen¬
den sein Recht genehmigt

Landesdirektor Kl« u s m a n n sprach
über das Mitbestimmungsrecht der
Arbeiter im Produktionsprozeß . Er
fühlte weiter aus : Die Forderungen
gipfeln in der sozialen Republik . Als

-Höhepunkt gilt die wirtschaftliche lind
politische Ei/eit Dvtslhlands . Der
Betriebsrat gilt nur in 'dem Maße , wie
er sich sein Recht erkämpft in Gemein¬
schaft mit seinen Arbeitskollegen . In
der Sozialversicherung verlangen wir
nicht Sanierung , sondern Neuaufbau .

Leiter des Arbeitsamtes Konz als
Mitbegründer des AD.GB sprach von
der stolzen Bilanz der Arbeit im ver¬
gangenen Jahre . Ohne die tatkräftige
Unterstützung durch den Arbeitsoffi¬
zier der Militärregierung , Leutnant
Lawson , dem unser alier Dank ge¬
bührt , wäre diese Entwicklung nicht
möglich geworden . Der ADGB . muß
als der große Block , der Schaffenden
den politischen Parteien den Stempel
aufdrücken und ihnen nachhaltig die
Durchsetzung unserer Forderungen
zur Pflicht machen .

In der weiteren Diskussion sprachen
die Kollegen Hoffmann über So¬
zialversicherung , Faller über Eisen¬
bahnerfragen , Fischer über Wäh -
rungsprobleme , Heil über Mitarbeit
der Polizei , J ü 1 g über Betriebsräte¬
angelegenheiten bei der Reichspost ,
Schneider über den Idealismus
in der Gewerkschaftsarbeit , B i e b r i -
eher übei ; die Bauarbeiterlöhne ,
Probst über die gute Zusammen¬
arbeit mit dem Betriebsführer des
größten Karlsruher Versicherungs¬
betriebes und zum Schluß Kollege
Baum für die Beamten der Finanz¬
verwaltung , bei denen noch eine sach¬
liche und zweckdienliche Aufklärung
über Gewerkschaf tsaufgaben erwünscht
sei .

Eine Reihe Anträge gelangten )
geschlossen und einstimmig zur 'An¬
nahme . Zusammengefaßt enthalten sie
folgende Forderungen : Feier des
1 . Mai in Gemeinschaft mit den
antifaschistischen Parteien — Ein¬
malige Beihilfe an die seit 1923 orga¬
nisierten und jetzt notleidenden Ar¬
beitsinvaliden — Kürzung der Brot¬
ration bei den Nichtstuern zu Gunsten
der Schaffenden — Zusammenschluß
mit \den Gewerkschaften in Heidel¬
berg , Mannheim und Württemberg , da
auch die Zivil - und Militärverwal¬
tung Baden -Württemberg besteht —
Förderung des Genossenschaftswesens
— Besetzung von Lehrerstellen bei
den Gewerbeschulen ' durch fachlich
geeignete Kräfte aus dem Arbeiter¬
stand .

der Parteien
rem Maße als nach dem ersten Weltkrieg di#
aufbauenden Kr&fte der Demokratie klar»
stallen und einsetzen.

In dem beschränkten Raume politischer
Bewegungsfreiheit, der uns noch belassen Ist«
zeigen sich Ansätze zum Guten , namentlich
der Wille und die Tatsache der Zusammen¬
arbeit dar politischen Parteien. Daneben er¬
eignen sich aber auch ständig Dinge, die
beweisen, wie weit wir noch von echter de¬
mokratischer Haltung entfernt sind . Wie
vertragen sich z . B. Denunziantentum , Posten¬
jägerei, Gesinnungszwang und ungerechtfer¬
tigte politische Diffamierung mit all ihren
wirtschaftlichen und staatsbürgerlichen Folgen
mit dem Geiste der Aufrichtigkeit, Mann¬
haftigkeit und Gerechtigkeit, ohne , den die
Demokratie nicht leben kann ?

Es verlangt ein Rießenmaß politischer Er¬
ziehungsarbeit, die schweren Schäden zn
überwinden, die unter dem Naziregime unser
Volk namentlich auf dem Gebiete des politi¬
schen Anstandes erlitten hat, und es gleich¬
zeitig fü? die Aufnahme des demokratische #
Gedankengutes und dessen Verwirklichung
reif zu machen .

Dieser Erziehungsaufgabe darf sich weder
der Staat, noch eine Partei, noch irgendein
anderes Organ des öffentlichen Lebens ent¬
ziehen . Sie erfordert vor allem ein ausgepräg¬
tes Verantwortungsb̂ wußtsein dem Volksgan¬
zen gegenüber, dessen Wohl über den Partel¬
oder Gruppeninteressen nie vergessen werden
darf , und damit jene zuchtvolle Selbst¬
beschränkung, die allein die Freiheit vor der
Willkür; der Vorstufe zur Diktatur , zu schützen
vermag.

Anton Schwan ,
Generalsekretär d . Christi .-Dem. Union .

Klassenkampf?
Das Wort Klassenkampf war in der Grün¬

derzeit der deutschen Arbeiterbewegung ent¬
standen. Es sollte die den schwersten sozialen
Bedrückungen ausgesetzte Arbeiterklasse zu¬
sammenführen, stark und mächtig machen , da¬
mit sie sich den gerechten Anteil am Leben
erkämpfe und auch an den kulturellen Werten
des Geistes, der Kunst und der Wissenschaft
teilhabe. Der sogenannte „fünfte Stand “ ist
einst sehr deklassiert gewesen, wovon sich
heute ein moderner Arbeiter oder Angestell¬
ter kaum noch einen Begriff machen kann .
Daß ein Karlsruher Stadtrat im Jahre 1910
etwa sagen konnte, es gehe dem Arbeiter
sehr gut, wenn er täglich für 6 Pfennige Back¬
steinkäse vespern könne , läßt schon einiges
ermessen. Und wer weiß es noch , daß der
sozialdemokratische Ministerpräsident Otto
Braun 1918/1919 die Leibeigenschaft der Ar¬
beiter in Ostpreußen aufhob , die also bis
nach dem ersteh Weltkrieg bestanden hatte?!

Der Klassenkampf der schaffenden Menschen
hatte in der Weimarer Republik mit der Ver¬
fassung, dem Betriebsrätegesetz, den Reichs¬
tarifverträgen, der Arbeitsgerichtsbarkeit, den
Volkshochschulen, den Volksbühnen usw .
u&w . bedeutende Ziele errungen. Der Kapita¬
lismus und die Reaktionär? sahen ihre letzten
Zwingburgen fallen. Sie riefen auf zur Besitz¬
verteidigungund erstellten das Schreckgespenst
der roten Horden, der Marxisten, die sogar
dem biederen Metzgermeister seinen Hack¬
klotz sozialisieren wollen . Da .setzte der Klas¬
senkampf* der Besitzenden gegen die Arbei¬
tenden ein , der schließlich mit Hilfe des Ar¬
beiterführers Hitler die Arbeiter entrechtete
und zuletzt aber ! auch das ganze Volk zu
Habenichtsen machte . .

Hat das deutsche Volk heute noch einen
Klassenkampf zu führen ? Sicher nicht mehr .
Das schaffende Volk setzt die Zeitforderung '
einer Wirtschaftsdemokratie naturnotwendig
durch und wird daraus sein Recht und seinen
Anteil am Leben zu erhalten wissen Die So¬
zialisierung der Großindustrie , der Boden¬
schätze, der Kraftwerke usw . wird die Wirt-
schaftsgewalt unter die Hoheit des gesamten .
Volkes stellen und sie für friedliche Zwecke
dem Fortschritt und der modernen Entwlck- 1
lung dienlich machen .

Die Sozialdemokratie führt ln ihrem besten
Kern die schaffenden Menschen , die einst den
Kampf der unteren Klassen kämpfen mußten ,
um ihrer Menschenrechte*willen .- Die Freihei¬
ten von Not , Hunger und Furcht aber sind
heute die Notwendigkeiten des ganzen Vol¬
kes. Die restlichen fragwürdigen Klassen¬
schranken sind brüchig, sie werden morgen
fallen . Wir bauen beute an einem nepen
Deutschland , das weder ökonomisch noch gei¬
stig noch kulturell Klassen haben wird , wenn
wir folgerichtig zu Werke gehen.

Uns trennt nichts vom andern . Weil auch
dieser ohne sein Einverständnis oder Mittu#
zur gemeinsamen Klasse der Bedürftigen ge¬
hört und damit zwangsläufig der allein mög¬
lichen Entwicklung im Sozialismus unterwor¬
fen sein wird . Sozialismus ist eine Mensch¬
heitsidee und war zu keiner Zelt nur Sache
der Aejrmsten derf Volkes .

SozialdemokratischePartei Karlsruhe .

Die von den 13 Fachgruppen für den
Erweiterten Vorstand vorgeschlagenen
Kollegen wurden mit absoluter Mehr¬
heit gewählt .

Der 1 . Vorsitzende , Kollege Flö¬
ßer , schloß die fast 7 Stunden
dauernde und harmonisch verlaufene
Generalversammlung mit Freujle und
Dank für die geleistete Arbeit und
mit einem Appell an die Jugend , mit¬
zuhelfen an den .großen sozialen Auf¬
gaben der Gewerkschaften .

Aus dei Gewerkschaftsbewegung
Gowarkschattskopferenzln der britischenBe-

tatznngszone. Eine dreitägige Konferenz deut¬
scher Gewerkschaftsfunktionäreaus allen Tei¬
len der britischen Zone wird heute in
Hannover eröffnet . Die Delegierten streben
gemeinsame Richtlinien ln Gewerkschaftsfra¬
gen an und setzen sich für Sondergewerk¬
schaften der verschiedenen Industriezweige
gegenüber einer zentralen Gewerkschaft für
sämtliche Industrien ein ._ _
Herausgegeben unter Militär -Reglerung -Lizenz
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FamiUen-Anzelgen Karlsruher NotgemelnschaH
Hildegard Mock , Dipl.-Ing .-Wwe ., uns . lb ., gt . Mutter ,Schwest . , Schw&g. u . Tante , ist am 3. 3. 46 n . krz . , schw .Krankh . f . immer von uns gegang . Für die Viel. Beweiseaufricht . Teiln . u, schön . Kranzspend , sagen herzl . Dank

Ludwig u . Anneliese Mock , Gertr . Schuberg , A. Göbel .Apollonia Maisch , geb . Kern , meine lb . Frau u . gt . Mutterist nach lg ., schwer . , mit großer Geduld ertrag . Leidenim Alter von 63 Jahren am 22. 10. 45 sanft entschlafen .In tiefem u . stillem Leid : Karl Maisch und TochterKarola . Karlsruhe , Gerwiqstr . 59.Friedrich Rein , Straßenbahnoberführer , mein treuer Gatte ,mein guter Vater , unser lb . Schwager u . Onkel , ver¬schied am 10. 3. 46 ganz unerwartet nach kurzer ,schwerer Krankheit , im Alter von 57 Jahren . In tieferTrauer : Frau A . Rein , geb . Hilsenbeck , u . Tochter Erika ,Buntestr . 3. Beerdigung : Dienstag , 12. 3., 14 Uhr.
Als Verlobte grüßen :

Renate Schmidt — Hans StoliGustaV-Specht -Str . 9 Morgenstr . 6.Karlsruhe , 15. Februar 1946.
Margot und Ursula haben ein Brüderchen — Peter —■ be¬kommen . In dankbarer Freude : Erika Göbel , geb . Schult¬heiß {Neues Vinzentiushaus , Dr. Stahl ) ? Wilhelm Göbel ,Friseurmeister , Karlsruhe , Gottesauer Str . 3 .

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung über die Weiterführung der Meldepflichttum Bezug von Lebensmittelkarten . Mit der 87. Zutei¬

lungsperiode haben neue Meldekarten Gültigkeit . Nach der
Verfügung der Militärregierung sind nunmehr auf Grundder Kontrollrat -Verordnung Nr . 3 meldepflichtig : Alledeutschen and ausländischen Männer (ohne Angehörigeder Vereinten Nationen ) vom vollendeten 14. bis zumvollendeten 65. Lebensjahr ; alle deutschen and auslän¬dischen Frauen (ohne Angehörige der Vereinten Natio¬nen ) vom vollendeten 15. bis zum vollendeten 50. Le-
bensjalir . Bei den Frauen Ist demnach der Beginn der
Meldepflicht vom 16. auf das 15. Lebensjahr und das Endeder Meldepflicht vom 45 . auf das 50 . Lebensjahr geändertworden . Künftig sind alle Personen mit der Erreichungdes meldepflichtigen Alters als meldepflichtig zu be¬trachten bzw . scheiden sie mit Erreichung der erwähn¬ten Altersgrenze aus der Meldepflicht aus . Die Melde *Pflicht beginnt bzw . endigt mit der Lebensmittelkarten -
ßeriode , die auf .dla Erreichung der Altersgrenze folgt .le Ausstellung der Meldekarten für den neuen melde -
pflichtigen Personenkreis beginnt mit der 87. Periode mit
Wirkung vom 1. 4. 1946 ab . Der neue meldepflichtigePersonenkreis umfaßt alle Minner vom 14. bis zum
65. und alle Frauen vom 15. bis zum 50. Lebensjahr . Der
früher von der Meldepflicht befreite Personenkreis ist
Jetzt guch meldepflichtig , also Pfarrer , Insassen von An¬stalten , die arbeitsunfähig sind , schwangere Frauen undFrauen mit Kindein unter 14 Jahren , die im Haushaltder Mutter leben .
Die Ausstellung der neuen Meldekarten .
1. Für Arbeiter , Angestellte und Lehrlinge wird die neueMeldekarte vom Arbeitgeber ausgestellt Die« gilt auchfür Kranke , sofern sie noch ln einem Arbeitsverhältnis
stehen . Der Arbeitgeber sammelt die Arbeitsnachweis¬
karten und die Registrierkarten ein und bekommt beim
Arbeitsamt die entsprechende Anzahl neuer Meldekarten
ausgehändigt , Br bestätigt jeweils vor Ausgabe der
Lebensmittelkarten das Bestehen des Arbeitsverhältnisses
auf der Rückseite der Meldekarte .
2. Für Beamte und Angestellte Im Öffentlichen Dienst
wird die neue Meldekarte von der BeschlftlgungsbehOrde
ausgestellt . Die Beschäftigungsbehörde sammelt die Ar¬
beitsnachweiskarten und die Registrierkarten ein und
bekommt beim Arbeitsamt die entsprechende Anzahl neuerMeldekarten ausgehändigt . Die Beschäftigungsbehörde
bestätigt jeweils rot Ausgabe der Lebensmittelkarten das
Bestehen des Arbeitsverhältnisses .
3. Für Selbständig # und deren . mithelfende Famfilea -
ungehörige , Angehörige freier Berufe, Heimarbeiter ,
Hausgewerbetreibende , Zwischenmeister , Wandergewerbe¬treibende und Rentner stellt das Arbeitsamt die neue
Meldekarte aus . Die Ausgabe der neuen Meldekarte er¬
folgt gegen Rückgabe der alten Arbeitsnachweiskarte undder Registrierkarte . Der Bestätigungsvermerk muß monat¬lich vor Ausgabe den Lebensmittelkarten vom Arbeitsamt
erteilt werden .
4. Schiller und Studenten erhalten die neue Meldekarte
von der Schulbehörde bzw . von der Hochschule . Sie er¬halten von diesen Stellen eine Meldekarte nur dann ,wenn sii ihre Arbeitsnachweiskarte and Ihre Registrier¬karte bei der Schulbehörde abgeben . Der- Bestätigungn -
vermerk wird von der Schulbehörde bzw . von der Hoch¬schule erteilt .
5. Arbeitslose erhalten die neue Meldekarte unter Abgabeder Registrierkarte und unter Vorlage der Kontrollmelde -
karte zur Erfüllung der Stempelpflicht beim Arbeitsamt .Der Bestätigungsvermerk wird jeweils gegen Vorlage der
Kontrollmeldekarte zum Stempeln auf der Meldekarte vom
Arbeitsamt erteilt .
6. Der neue meldepfilchttge Personenkreis « hält die
Meldekarten beim Arbeitsamt . Der Bestätigungsvermerkwird ln diesen Fällen vom Arbeitsamt erteilt .
7. Alle Ausländer , gleichgültig ob sie in Arbeit stehenoder nicht , erhalten die neue Meldekarte beim Arbeits¬
amt. Soweit sie Im Besitz einer Arbeitsnachweiskarte
und einer Registrierkarte sind , haben sie dieselben dem
Arbeitsamt zorückzugeben . Dez_ Bestätigungsveraerk für
die 87. Zuteilungsperiode wird vom Arbeitsamt erteilt .Alle Stellen außerhalb des Arbeitsamts dürfen eine neue
Meldekarte nur dann ausstellen , wenn die seitherige Ar¬
beitsnachweiskarte und die Registrierkarte vorgelegt yrird .Wer nicht im Besitz einer Arbeitsnacbweiskarta und
Registrierkarte ist , muß die neue Meldekarte ln jedemFelle beim Arbeitsamt ausstellen lassen . Eine Ausstellungkommt nur noch in den Fällen ln Frage , ln denen der
Kranke in keinem festen Arbeitsverhältnis mehr steht .Im Stadtgebiet Karlsruhe , in Durlach und ln der Stadt
Etthngen erfolgt die Ausgabe der neuen Meldekarten in
der Zeit vom 11. bis einschl . 16. März 1946 von 9—16 Uhr .ln den Landgemeinden wird der Zeitpunkt für die Rück»
gebe der Arbeitsnachweiskarten und der Registrierkarten
und der Neueusgabe der neuen Meldekarten durch die
Ortspolizei bekannt gemacht
Diese Meldepflicht stützt sich auf das Kontrollrat -Gesetz
Ni . 3. Bel Nichtbefolgung werden die Schuldigen mit
den dort vorgesehenen Strafen belegt .

Hauptarbeitsamt Karlsruhe . Der Leiter : ge* . Konz .

Bautparwesen
Durch den Abschluß eines Bansparvertrages sichern Sie sich

die hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —
auch bet Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bei ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren wir in geeigneten Fäl¬
len auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen Zinsen .
Fordern Sie unsere Druckschriften , wjr beraten Sie kosten¬
los und unverbindlich . „Badenia “ Bausparkasse G.m.b .H. ,Karlsruhe , Karlstr . 47.

Veranitalliingen
Ente Kirche Christi , Wissenschafter , First Church of Christ

Scienüst , Karlsruhe , Richard -Wagner -Str . 11< Gottesdienst :
jeden Sonntag vorm . 10 Uhr , jeden Mittwochabend 7 Uhr .
Lesezimmer : Montag und Donnerstag 3—7 Uhr .

Gloria -Lichtspiele (Rondellplatz ) : , ,Operette " mit Willy Forst
und Maria ftbltt ab Freitag , den 8. März . Anfangszeiten :
14, 16.30 und 19 Uhr .

Pali -Lichtspiele (Herrenstr . 11) . Ab 11.—15. März : „7 junge
Herzen " . Ab 16. März : „Tom , Dick und Harry " . Jugend¬
liche zugelassen . Anfangszeiten : 14, 16.30 und 19 Uhr .
Vorverkauf täglich von 10— 12 Uhr .

Kall und MT. in K.-Durlacb : Bis einschl . Freitag , 15. März ,
das grandiose Filmwerk „Dr. Ehrlich " mit Albert Basser¬
mann . Regie Wilh . Dieterle . Begihn 2, 4.30 und 7 Unr
(im Kali jeweils 15 Minuten später ) .

Kabarett Weinhaus Just , Karlsruhe , die Kleinkunstbühne für
Jedermann : Vorstellungen tägl . Beginn 18.30 Uhr . Sonntags
2 Vorst , um 15 und 18

*
30 Uhr . Dienstags Hausfrauennachm .

15 Uhr . Das sensationelle März-Programm . Sichern Sie sich
rechtzeitig Plätze im Vorverkauf tägl . von 11—13 Uhr im
Lokal . Karten zu 2 RM einschl . Steuer und Notgemein¬
schaftsspende (Einheitspreis ) .

Mannheimer Konzertdirektion Heinz Hoffmeister . Donners¬
tag , 14. März , 19 Uhr , Munz-Saal : Konzert . Heidi Weiterer ,
Violine , Rolf Knieper , Klavier . Vivaldi -Respighi : Sonate
D-Dur, W . A . Mozart : Sonate B-Dur » R . Schumann : Kreis -
leriana op. 16, Joh . Brahms : Sonate G-Dur . Karten zu
RM 5 bis RM 2 im Kunsthaus Büchle und Abendkasse .

Ceberparteiliche Demokratische Arbeitsgemeinschaft . Sams¬
tag , den 16. März 1946, 18.30 Uhr , im „Roten Haus " , Wald¬
straße (ficke Hans -Thoma-Straße ) : Vortrag Direktor Alex
Möller : „Hoffnungen und Tatsachen " . Einführung von
Gästen erwünscht . _ _ _

Vereinsnachrichten
K. rUrul r Männerturnverein . Samstag , 16. März , 18.30 Uhr ,

Burghof -Saal , Karl -Wilhelm -Str . 50 : Ski-Abend mit Licht¬
bildern und Skihumor . Zu reger Beteiligun g — Gtot e will-
tmtrnm — Ml Aw » !» INM M 0m

Haben Sie schon ein Los der Warenlotterie der Karlsruher Not -
gemeinschaft gekauft ? Wenn nicht , dann beeilen Sie sichlAm 15, März 1946 ist schon die Ziehung . Wertvollste Kauf-- gewinnel Beachten Sie bitte die Schaufenster der Firma
Schuh -Rieß und der Firma Zeumer , Pelzgeschäft , zwischen
Adler - und Kreuzstraße .
Lose sind zu haben bei :
Schuhbaus Rieß, Kaiserstr . 1231
Pelzgeschäft Zeumer , Kaiserstraße *
Zeitungskiosk , Ecke Mathystraße »
Zigarrenhaus Töpper , Rüppurrer PUt* iKaufhaus Union , Kaiserstraßei
Wohlschlegel , Herrenstr . 14.

Aerxte Verloren
Doz. Dr. med. Ropmer, Fach¬

arzt f . Geburtsh . u . Frauen¬
krankheiten , Sprechst . bis
zur Eröff. eig . Praxisräumeim Städt . Krankenh . (Kin¬
derheim ) Sybelstr . 11, Halte -
stell . Augartenstr . Mo. , Di .,Do . , Fr . , 10—12 u . 16—17 U .Habe meine Praxis wieder er¬
öffnet : W . Gschlecht , Heil-
prakt ., Karlsr ., Klosestr . 36 ,b . Hptbahnhof , Ruf 7593 ,Sprechst . v . 10- rl2 (n . b .Voranm .) u. v . 14—16 Uhr,außer Mittw . u . Samstags .

Stellen-Angebote
Tücht . Großstück - sowie Aen-

derungsschneider u. gesch .Handnäherin b . gt . Bez . a.
Werkstätte u. in Heimarb .
ges . Jos . Reif, Maß-Schnei¬
derei f . eleg . Dam.- und
Herrenkleidung , Karlsruhe ,Südendstraße 8 a . *

Tücht . Schneider bei hohem
Lohn ges . A . Schneider ,
Gabelsbergerstraße 1. *

Maß-Schneider , Groß- und
Kleinstücke (Heimarb .) für
Unif. ges . Preis , Maxaustr . l .

Herrenbekleidungsgeschäft s.tücht . Schneider in Dauer¬
stellung . ' Angebote unterNr . 2161 an BNN.

ModezeUschrift sucht Mode*
zeichner (in) , Schnittmuster -
zeichner (in). Ausfühxl . An¬
gebote unter 2186 an BNN.S. In Lebensmittelgeschäften ,d . Stadt - u . Landkr . Khe. gt .
eingef . Reisenden geg . Pro¬
vision u . Spesenvergütung .Sofort schriftliche Angeboteunter . 2191 an BNN.Zuverl . Kontoristin ges ., die
nach Anleit . selbst , arbeit .
kann . Berthold -Apotheke ,Rintheimer Straße 1.Perl . Friseuse per sof . ges .Krause „Damensalon "

, Bun-
senstraße Nr . 8.Aerztin m. 6j . Kind sucht zurselbst . Führ , ihres Haush .1. Mittelb ., frz. Zone , kin-
derl ., gebild . Frau od. Frl .ohne Anhang aus nur guter• Familie bei gutem Gehalt
und Familienanschluß . An¬
gebote unter 2235 an BNN.Tücht . Mädchen , kinderlieb ,für Geschäftshaushalt bei
guter Behandlung sofort ge¬sucht . Ang . u . 2126 a . BNN.

Morgenhilfe «. Schalmädel z .
Betreuung meiner Kindes anden Nachmittagsstunden so¬fort gesucht . Frau J .
Auhagen , Karlsruhe , Eisen¬
lohrstraße 12.

Perl . Hausgehilfin per sofortoder 1. April für Va evtl ,auch ganze Tage gesucht .Wehaus , Karlsruhe , Weifen¬
straße Nr . 7.

Suche Hausgehilfin f. u . gepfl .kinderl . Haush . f, halbtags ,od . Stundenfr . Steinmeier ,Karlsr ., Schützenstr . 96 , II.
Reinigungsfrau ges . Notariat

Karlsruhe , Kaiserstr . 184.

Stellen-Gesuch«
Jg . Kaufmann , 24 J , mit Füh¬

rerschein Kl. 3 sucht ent¬
sprecht Stelle , euch Im
Versicherung *! . od. Außen¬
dienst (langjähr . Tätigkeitln der Textilbranche ). Off.
u. Nr . 541 an Anz.-Büro
Trunk , Khe ., Welfenstr . 14 a .

Bauingenieur , Statiker , mehrj .Praxis 1. Baugesch . u . als
Bauleiter , sucht Stellung ,
Angebote u . 2183 an BNN.Blechner n . Installateur , 33 J .,verh ., s . Besch, als Werk -
Installateur od . in Sanato¬
rium , Kaufhaus u. dgl ., firm' in d . Verleg , v . Gas- und
Wasserrohr . , Bäder , Klosett
u . Dampfheiz , sowie Teti-
erfahr . 1. d . Elektrotechn .,Führerseh . I u . III . Auch
w . Hausmeisterst , mitiibeir-
nomm. Ang - u . 2187 a. BNN.

Buchbindenneist ., Mitte d . 30 ,alte Stell , d . Entf. u .Wohn -
fr . n . m . geeign . , su . n . Arb .-
PL in Khe . o. Umg. Erf. in
all . anfall . Arb . d . Mittel -
u. Großbetr . bzw . Verlags ,als Meister o . d. Vertr .
Angebote u . 2256 an BNN.

Kraftfahrer sucht Stellung
für Pkw . oder Lkw ., Klasse
2 und 3 vorhanden . Ange¬bote unter 2240 an BNN.

Gel . Schlosset , A- und E.-
Schweißer , als tech . Zeich¬
ner ‘ ausgeb ., in Blechab¬
wicklung bewand . , s . Stell .
Angebote u . ' 2120 an BNN.

O .'-Werkmeister , gel . Mecb. ,
56 J alt , rüstig , firm in
neuzeitl . Arbeitsmeth . auf
Einzel- u . Massenfabrika¬
tion . a . Metall - und Ver -
brennungsmotorenmd ., meh¬
rere J . in Amerika , Rußl.
tätig , sucht Stellung m . kl .
Wohnung , od. Rep .-Betrieb
zu pachten , ev . zu beteili¬
gen . Angeb . unter Nr . 535
an Anz .-Büro Trunk , Karls¬
ruhe?, Welfenstr . 14 a .

Zurückgek . Soldat , Verkäufer
i . Lebensmittelbr . , s . Stelle .
Angebote u . 2177 an BNN.

Suche f . meine Tochter , wel¬
che bereits die Nähschule
bes . hat , geeig . Lehrstelle
bei einer tücht . Schneide¬
rin . Eintritt kann sofort
erfolgen . Angebote unter
2131 an BNN.

Frau , 43 Jahre , sucht Stell ,
ln frauenlosem Haushalt .
Angebote u . 2124 an BNN.

Aeltere Frau , gebild . , engl .,
franz . Kenntn ., sucht Be¬
schäftigung , mögl . Familie .
Angebote u . 2155 an BNN.

Suche Arbeit im Weifinähen
u . Flicken . P . Spittler -Kno¬
bel . Belchenstr . 40, Weiherf .

Heimarbeit für flotte Hand¬
schrift und Schreibmaschine
bei pünktlicher Erledigung
gesud

^
Angab . unter 2107

Rot# Brieftasche verl . . G .s .h .Bel. abzug . Wilhelmstr . 25 II .Brauner Riesenuackel entlauf .Vor Ank . wird gew . Abzug ,
geg . Bel. Freiburger Hof,Fasanenstr . 19. Tel . 882 .

Unterrifht
* ■ „ ■ ■
Zeichenunterricht für ^ jäh¬

rigen gesucht , Maurer , Kro-
nenstr . 18. Tel . 2473 .

Sprechen Sie richtig ? Unter¬
richt f . Stimmbildung und
Sprechtechnik , Heilbehand¬
lung von Sprachfehlern .Stimmleiden und Stotterer¬
leiden übernimmt Frau

» Mona Lais , Karlsruhe , Ste¬
fanienstraße Nr . 17, Tele¬
phon 5247 . Sprechzeit Mitt¬
woch von 15—18 Uhr .Wer erteilt fiinzel-Unterricht
in Stenographie ? Angeb . m .Bed. unter 2145 an BNN.

Suchdienst
Fp.-Nr. 56642 Fttsilier -BaU . 35

LD. 1. Schwd . Welch . Kam.kann Ausk . geb . üb . mein .Mann , Reiter Tfceod . Gott¬
schalk , d . seit 26 . 7. 1944 i.
Mittelabschn . d . Ostfr . bei

yd . Dorf Szostakowo , 12 km
südw . Wysokie -Litewskie ,verm . ist ? Um ftdl . Nachr .bitt . Fr . Frieda Gottschalk ,
Plochingen , Neekarstr . 9 .

Uffz . Karl Fischer , gäb . 26.
7. 1926, beider 715. Inf .-Div. 6/725 . Ksmp . , b . Oder -
berg/Schles . verw ., Kopf¬
verletzung ) , östl . Prag am
28 . März a . Lazarettzug aus-
gelad . Wer kann üb . mein .Sohn Nachr . geb . K . Fischer ,Müllheim/Bd ., Hebelstr . 7.

Achtung 1 Fp.-Nr . 22 931 C .Wer war im Febr ./März 45
b . ob . Einh . u . kann Angab .üb . den Gren . Willi Schu¬
macher a . Köln mach . Nach¬
richt erb . an Fam . Schu¬
macher , Köln-Müngersdorf ,Vitaiisstr . 384 .

Wer kann Ausk . geben über
Inf .-Uffz . Karl Brander , Ein¬
heit Fp .-Nr . 18 663 C , zul.b. Caen gel . Letzte Nachr .v . 9 . 8 . 44 v . Feld -Gen .-Kp.
Fp .-Nr . 30 976 D, an Fam.E. Brander , Merchingen/Bd .Wer kann Auskunft geben üb.
GeCr. Emil Schumacher , FPN.
39730 Einh. Beiles, verm . a.Jan . 1943 in Stalingrad . Mitt .erbet , an Emil Schumacher ,Karlsruhe , Hübsch* tr* 13.Wer kann Auskunft geben üb .Soldat Hera . Ho/mean aus
Wintersweiler , geb . 28. 9. 27,I . Fallseh .-Jäg .-Ausb .-Regt , 4
Salzwedel , 3 . Kp. ? Lt letzt .Nachr . v . 19. 1. 45 war er um
d . Zeit in d . Gegd . v . Grau -
denz eing . Nachr . an Fr L.Hofmann , Wintersweiler (17a)üb . Efringen -Klrchen (Bd .) .

Gef , w. Gefr . Michael Weigel ,FPNr . 18672. Letzte Nachr . v.II . 1. 45 aus Krakau . Nachr .erb . an Fam . Konr . Weigel ,
(13a) Rath/Nbg ., Wiedm .-G.7FPNt . 36883. Wer k. Ausk .
geb . üb . SS -Rottecf . Anton
Koftier, geb . 5. 10. 19 in Dur-
mersh . ? Ltz. Nachr . 1. Febr .
1945 a . Ungarn . Nachr . erb .
an Roh. Rüssel , Karlsruhe ,Ha| dtstr . 37a .

FPN. 35040. Wer k. Ausk . geb .
üb . Soldat Isidor Mauderer ?
Letzte Nachr . v . Radomsko
(Pol .) im Jan . 1945. Nachr .
erb . an Frau M. Mauderer ,Völkersbach b. Khe . (17a) ,Haus Nr . 68 .

Wer kann Auskunft geben üb .
Obgefr . Josef Kieninger , d.im Februar 1945 bei War¬
schau war und die FPNr.
32828 hatte ? Nachricht er¬
bittet Benedikt Kieninger ,Stuttgart , Alex&nderstr . 73 .

Wer kann Auskunft geben üb .d . Gefr . Georg Strauß , der
Ende Febr . v . Konstanz üb .
Berlin n . Stettin transp . w . ,u. a . 1.3 .45 v . Stett . angebl .
n. Kurl . eing . w . ? L. Nachr .
v . 1. 3 . 45 Stettin V/205/21 .
Nachr . erb . Gg. Strauß , Ut-
zenmühle , MÖnchsdeggingen ,Krs. Nördlingen (Schwaben ) .

OZehlm . Herrn. Zimmer , FPN.
06836, geb . 25.11.13 in Mem-
prechtshofen , Kr. Offenbg . ,zul . wohnh . 1. Schweidnitz ,
Bögendorf . Str . 22 , soll Ver¬
wandte in od . in d . Nähe v .
Karlsr . haben . Anschr . ders .Frau RosI Feß , Homburg
(Saar) , Deutsche Str . 130 III .FPNr. 44226p (Italien ) . Gefr .
Reinh . Gnam. Wer k . Ausk .
geb . üb . m . Sohn ? Welcher
Kamerad der Einh . ist schon
z . Hause eingetroff . ? Nachr .
erbeten an Frau Rosa Gnam,Pforzheim , Hängsteinweg 3 .

Wer kann Auskunft geben üb .
Feldw . Willi Kunz, FPNr.
47 473, geb . 18. 7. 11? Letzte
Nachr . v . 4 . 1. 45 . Nachr .
erb . an Fr . Helene Kunz,
Pforzheim , Kaiser -Friedrich -
Stx . 133.

Wer kann AuMcuntt geben üb .
Feldw . Erich Radloff, geb .
25. 9. 1914 in Maldwin , Kr.
Regenwalde ? Zul . Gren .-Ers .-
u . Ausb .-Batl . 203, Berlin-
Spandau , Seekt -Kas . (Um¬
schul .-Komp.) . Nachr . erb .
an fr . Martha Radloff , Pforz¬
heim . Kaiser -Friedr .-Str . 133 .

Wer weiß etw . v . Lt . Karl
Rauser , FPNr. 39004, u . O .-
Gefr . Aug. Woblbold , FPNr.
39679, beide a . Herrenberg /
Wttb . Z . Arb .-fiins . mitein .
weggek . a . 21 .8. 45 , v . Lager
Posen 173/4 wohin ? Nachr .
an Sofie Rauser -Dengler ,
Herrenberg , Horbenstr . 27 .

FPNr. L 51206 LG . Könlgsb .
W . gibt Nachr . v . Ogfr . K .
Gödel , zul . a . Memelbrk .?
Ang . an F . Gödel , Karlsr .»
fctnterbeifrtr» M»

Immobilien
Bäckerm .-Kond . s. Bäckerei o.

Kaffee zu pacht Ang . an P.
Becker , Mühlhausen/Hdlbg . ,
Hauptstr . 30.

Ein- od . Zwelfam.-Hans 1. Khe .od . Umg. z . kf . o . pa . ges .
Angeb . unt . 2141 an BNN.Suche Ein- od . Mehrfam .-Haus
(auch beschäd .) gegen Bar¬
zahlung zu kaufen . Ang . u .
Nr . 539 an Anz .-Büro Trunk ,Karlsruhe . Welfenstr . 14ä .

Acker , Garten oder sonstigesGrundstück in Karlsruhe od.
Umgebung zu pachten oder
kaufen gesucht . Angeboteunter 2202 an BNN.

Gartengrundstück in Durlach
zu pachten od . kaufen ges .
Angeb . unt . 2207 an BNN.Garten od. Acker sof . od . sp .zu pacht . ges . Martin , Kbe .-
Mühlburg , Geibelstr . 42.

Beteiligungen
Kaufmann (mit Lkw.) sucht

Beteilig , mit ca . 10 000 RM
an einem guten Unternehm .
Ang . u . Nr . -542 an Anz .-Büro Trunk , Karlsruhe , Wel¬
fenstr . 14a .

34Jähr. Kaufmann such*, aktive
Beteiligung mit ca . 20 000 an
Geschäft (franz . und engl .
Sprachkenntnisse ) . Angeboteunter 2203 an BNN.Tücht . Kaufmann sucht sich
mit 15—20 Mille an Handels¬
unternehmen od. kleinerem
Fabrikunternehmen tätig zu
beteiligen . Ang . u . Nr . 607
an Anz .-Büro Trunk , Kh^ ,,Welfenstr . 14a . -c

Verkauf
Karl Feschke , Baumaschinen¬

fabrik , Zweibrücken/Pfalz ,
. fertigt seit 60 Jahr . : Beton¬

mischmaschinen , Baugruben¬
aufzüge , Bauaufzugswinden ,
Bauaufzüge , Baugeräte .

4-5 gt . erh . Kachelöfen preisw .zu verk . Zu erfr . W . Diete¬
rich , Marienstr . 23 (Laden ) .Neuer 3 - Loch - Küchenherd ,emailliert , zu verkaufen oder
zu tauschen . Angebote unt .
2162 an BNN.

3stufig . Konditor -Gasbacköfen
zu verkaufen . Angebote u.
2152 an BNN.

Briefmarken
Briefmarkensammler sucht gt .Deutschland - u. Alt -Deutsch -

land -Sammlung zu kaufen .
Ang . an Walter Spam , Au-
rieh , Kr. Vaihingen/fi .

Verkaufe oder tausche mehr .Briefmarken -Sammluug . ver¬
schied . Preislage gegen Ra¬
dio usw . Angebote unterNr . 2138 an BNN.

Bücher
Bücher , spez . Philosophie , Ge¬

schichte , Wirtschaft und
schöngeistig dring , gesucht .
Angeb . unt . Nr . 63 an BNN.

Wir bitt . ans . verehrte Leset¬
schelt , die noch in ihr . Be¬
sitz befind! . Bücher eus der
Zeit 1943/44 abzugeb . Ankauf
▼. Rom. all . Art s . Höchst¬
preis . Tgl .v .2-6 U . Geschw .Weser , Amalienstr . 45,LelcL ges . od. Tausch . Engl .
Synonymik u . ähnl . Werke .
Angebote u . 2160 ea BNN.

Tiermarkt
Tarn, schön . Zuchtschwein 9.

Schlachtschwein . Lehmann ,K.-Knielingen , Schulstr . 16.
Dringend gesucht einjähriger ,deckfäh . 'Ziegenbock (deut¬

sche , weiße Edelziege mit
Abstammungsnacbwels ) . An¬
gebote erbet . Farrenhaltungder Stadt Ettlingen .Tan . Schlachtziege geg . Milch¬
ziege . Frieda Bechtold , K.-
Knielingen , Litzlauerstr . 18.Schnauzer , Pfeffer u . Salz , gt .Rattf ., icht . Einspän .-Wag ,zu verk . Fr . Engel , Wein¬
garten (Bd .) , Marktplatz 18.

T. Häsin m . 6 J . g. Truthuhn ,ev . Aufz. Strohfeldt , Khe .-
Hagsfeld , Karlsruh . Str . 62a .

T. Truthahn geg . Tr. -Henne .Zu erfrag . Karlsr .-Hagsfeld ,
Schwetzinger Str . 75.

Verkaufe Junghühner gegenHühnerfutter . Angebote u.
2168 an BNN.

2—3 Hühner zu kaufen od.
geg . Hühnerfutter zu tausch ,
ges . Fischer , K .-Knielingen ,
Lothringer Str . 2.

Kaufgesucha
LKW u . PKW (b .1,5 ljz .lcf.ges .

Angeb . unt . 2140 an BNN.
Handwagen (m. Federn ) sow .

Möbelzolle zu kaufen ges .Otto Munk , Hirschstr . 28.
Federrolle od . elastigber . Auto -

anhäng . (auch defekt ) sucht
zu kaufen . Angebote unter
2192 an BNN.

Handleiterwag . , gebr ., o. neu ,
geg . gute Bez . zu kauf . ges .
Mattes , Artillerie 6 tr . 3 I. r .

Gut erh . Schlafzimmer sowie
Küchenherd v . Totalfliegerg .
geg . Barzahl , zu kauf . ges .
Angeb . unt . 2149 an BNN.

Kleiderschrank zu kauf . ges .
Weltele , Marienstr . 13.

Schw .gesch .Fam . s .drg . Nahm .
p .Radio . Arnold , Hirschst .35 .

Gash ., Nähm . u. 3t. Kl.-Sehr,
v . Fliegergesch . ß gt . Bez .
zu kauf . od. zu tausch , ges .
Angeb . unt . 2165 an BNN.

Schneider - od. Haush .-Nähm.
sowie Schneiderbüsten , Gr.
48—50, zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 2146 an BNN.

Wer gibt jg . Krieger - u. Den¬
tistenwitwe m. 3 Kdr. (5-12
J .) , Flüchtl . a . Pom., Möbel ,ev . leihw .? Ang . 2172 BNN.

Grö8 . Reisekoffer , Arbeits¬
schuhe , Gr . 45,

’ Armbanduhr
geg . beste Bez. zu kf . ges .
Angeb . unt . 2180 an BNN.

Wer leiht oder verk . ein Fe-* derbett mit Kissen an entl .
Kriegsgefangenen ? Angeb .
unter 2204 an BNN.

Alte Eisenbahnschienen oder
Eisenträg . f . Stalldecke , 6 St.
od . einz . 420-450 1., drgd . zu
kauf . od . geg . Zuchthasen

, zu tauschen . A . Bossert ,
Dürrn bei Pforzheim .

Werkzeugs , Feldschmieden ,
Rohrzang ., sonst . , drg . ges .** * < tm m MüN.

Küchenwaage z .kf . ev . s. L ges .
Keller , Stupf ., Werrenitr .150.

Wir suchen Ifd. Schneider -
bedarfsarttkel jed . Art u.
Menge . Franz Klug, Schnei¬
derbedarf en gros , Frankfurt
a .M . , Bornheimer Landst . 45

Klavier drg . zu kf . o . leih . ges .
Angeb . unt . , 2132 an BNN.

Klavier , Dielenmöbel , Küchen-
möbel zu kaufen ges . Ang.
unt . Nr . 597 an Anz.-Büro
Trunk , Khe. , Welfenstr . 14a

Gutes Markenklavier zu kauf ,
ges . Ang . unt . Nr . 582 an
Anz .-Büro Trunk , Karlsruhe ,Welfenstr . 14a .

Akkordeon , gt . erh ., b . 80 B.,nach ausw . zu kaufen ges .
Angeb . unt . 2182 an BNN.Gesucht zwei Klaviere , gut* erhalten gegen Barzahlung .
Angeb . unt . 2130 an BNN .Suche gut erh . Flügethorn o .B-Tromp . u .Waldhorn m . A-
Ventil , ferner 1 Notenständ .
Angeb . unt . 2171 an BNN.Suche Fotoapparat , gt . erh .,
gegen Höchstpreis zu kauf .
Ang . u . Nr . 540 an Anz.-Büro Trunk , Karlsruhe , Wel¬
fenstr . .14a .

Kleinere Obstpresse od. Bee¬
renpresse für den Haus¬
gebrauch sofort gesucht .
Angeb . an Tel . 5315.

Großer Posten Bohnen-, To¬
matensteck ., Reb- u . •Baum¬
pfähle usw ., auch Waggon¬
ladung , gesucht . Angeboteunter 2175 an BNN.Fell-Ankauf . Kanin , Riegen ,Füchse , Marder , Iltis usw .Reelle höchste Bewert . , kein
Zwischenhandel . Pelzhaus
Zeumer , Karlsruhe , Kaiser¬str . 125—127. Tel . 274.

Verschiedenes
Suche Auto (Pkw) f . Baugosch.Biete Ausführ , v , Bauarbeit ,an beschädigten Gebäuden .

Angeb . unt . 2211 an BNN .Alle Reparaturen an Schreib -,Rechen - u . Buchungsmasch .werden prompt ausgeführt .Mech .-Meister H. Wolferts ,vorm . A . Beierlein , Karlsr . ,Moltkestr . 17. Tel . 2650.Welcher Gipser setzt allst . Fr .d . Wohng . inst .? Mat . vorh .
Angeb . unt . 2133 an BNN.

Baupläne 1. Bauzeichnungensowie Entwürfe werden ge¬wissenhaft anqefeTtigt . Ang.unter 2206 an BNN:
Foto -Arbeiten in bekannter

Qualität ! Bis zur Wieder¬
eröffnung des Geschäfts ln
Karlsruhe : Annahme u . Aus¬
kunft von Aufträgen : Karls¬
ruhe , Karl-Schrempp -Str . 26
Fotohaus Veittinger , z. Zt.Herren alb .

Bankfachmann erled . schriftl .Arb . all . Art (Buchfg. usw .)Angeb . unt . 2136 an BNN.Alte Pforzheim . Großh .-Flrma
sucht z. weit . Ausbau Lie¬
ferfirmen in Schmuckwaren ,artikeln aller Art . Material
aftikel aller Art . Material
steht zur Verfügung . Ueber-
nahme einer Vertretung od.
Alleinverkauf erwünscht .Angeb . unt . 2123 an BNN.Für Uhrgehäuselabrik . kom¬
plette Uhrgehäuseeinrichtg .
(Gesenke ' u. Aushauer ) für
moderne Uhrgehäuse (Gold)zum Tausch gegen Schmuck¬
waren Angeboten . Angeboteunter 2125 an BNN.Welcher Gärtner übern . Be¬
schneid . mehr . Obstbäume i.d . Karteruh . Südweststadt ?
Preisangb . u . 2195 an BNN.Wer pflügt leichten Boden
Nähe Karlsruhe ? Angeboteunter 2345 an BNN.

Tauschgesuche
Hanomag -Pkw 1. sehr gt . Zu¬

stand , geg . LKW-Zugm. od.
Fordmotor B B u . 4 Reifen
(650—20) zu tauschen . Ang .
unter 2181 an BNN .

Bitte : 1 Motor , 120 V., 1/6 PS ,
1400 U/min. 3,4 A ., 1 Klein-
empfäng . Suche : Schreibm .
Angeb . unt . 2151 an BNN.

Biete : Sportwagen . Suche :
Fahrrad . Gödel , Karlsruhe ,
Lauterbeegstr . 14 IV.

Suche gt . erh . Kindersportw .sowie Radio u . »1. Kochpl .
gegen Ofen , D .- u . Herren -
Schuhe , ev . W.ertausgleich ,
A ^g. unter 2226 an BNN.Geb. Kinderwagen , f. neu , m.Zub . u . n . el . Bügeleisen ;

ges . s . gut erh . W .-Mant . u.
s . g . erh . Wollkleid , Gr. 44.
Engeifried , Winterstr . 24.Größ , Kleiderschrank gegen

Plattenapp . od. Volksempf .
Angeb . unt 2159 an BNN.Biete Ausziehtisch (Eiche).Suche Küchen-Büfett . Volk ,Scharnltorststr . 45 .

Eine Bettlade m . Bettrost , g.erh . , aus gut . Hause , geg .
ein . kl . Leiterw . z. tausch ,
ges . Ang . u . 2230 a . BNN.Tausche Kredenz u . sonstigeSachen geg . Nähmaschine .

Knieüngen , Saarlandstr . 143.
Chaiselongue zu kf . ges . o . g .mod . gr . Puppenwag . zu t.

Angeb . unt . 2212 an BNN.Biete : 1 Couch u. 2 Polster¬
sessel . Suche : 1 Akkordion
(120—180 Bässe) u . 1 Tenor -
Saxophon , evtl . geg . Aufz.
Ang . u . Nr . 583 an Anz .-
Büro TTunk, Karlsr ., Wel¬
fenstr . 14a .

Tausche Eßzimmertisch (Aus¬
ziehtisch ) , dkl . Eiche , geg .rd . Herrenzimmertisch , dkl .
Eiche , wß . Kinderbett , 0 .70
auf 1,40 m , mit Matratze
gegen Patentrost 1 auf 2 m .
Wille , Karlsr .-Gartenstadt ,
Krokusweg 41.

Biete . Sola oder Tisch mit
Stühlen . Suche Radio , Kin-
derfahrr .-Sitz od . Sportwag .
Angeb . unt . 2170 an BNN.

Hobelbank geg . Schlafzim od.
Küche zu tau . Wertausgl .
Angeb . unt . 2174 an BNN .Biete : K .-Bett mit Matratze ,
Sportw . , K . -Klappstuhl , K .-
Regenumhg ., schwz . Fraüen -
kleid u . Unterrock . Suche :
2 Fässer , 80-100 L, Leiter¬
wag . , K.-Stiefel , 31, 33 u . 36.
Angeb . unt . 2209 an BNN.Geb. 2tür . Eisschrank , Küch .-
Teppich (2V»X4 m), Damen-
Armbanduhr . Gesucht Radio.
Angeb . unt . 2166 an BNN.

Haushaltnähmaach . , gut erh . ,
geg . Möbelstücks o . Bod.-
Belag . Ang . u . 2223 s . BNN.

Schneidernähmaschine „Pfaff“
(fast neu ) gegen Stoff,
toffttai t . m # «p B44M.

Biete Saba -Radlo , 6 Röhren ,
Wechsstr . Suche Motorrad .
Angebote u . 2263 an BNN.

Glelcbstromgerät geg . Wech¬
selstromgerät zu tauschen .
Karlsruhe , Sofienstr . 168 IV.

Klavier leihw . geb ., gt . Radio
ges . Ang. u . 2153 an BNN.

Radioröhren . Tau . D-Röhr . all .
Typ . geg . Netzröhr . Späth ,
Niefern , Friedenstr . 17.

Biete gt . erh . Zither . Su. D .-
Kl ., -U 'Wäsche o. -Schuhe .
Stiatz , Khe . , Links d . Alb 19

Ges. Radio f. Wechselst ^ , 220
V m . od . oh . Rohr . , a . V .-
Einpfänger gdtj. ev . Uebern .
v . Schrein .- od . Zimm.-Arb .
Angeb . unt . 2208 an BNN.

Biete neuwertig . Lautsprecher
ohne Gehäuse , suche gut
erhaltene Damensportschuhe
oder -Stiefel , Größe 38/39 .
Angebote u . 2301 an BNN.

Radio gesucht . Biete erstkl .
Herren -Armbanduhr . Angeb .
unter ?3Q6 an BNN.

Gebot . : Ziehharmonika , Club-
Modell II , neuwertig ; ge¬
sucht : Herrenanzug , Gr . 180
oder 3 .10 m Stoff. Angeb .
unter 2239 an BNN.

Biete : gold . D 'Ring (585) mit
16 Diamantrosen u . echt .
Stein . Suche guten Radio .
Angebote u . 2264 an BNN.

Geboten : 1 Herren - u. Damen-
Armbanduhr oder neuwert .
Damenschneidermant ., grau ,Gr . 44 , Ges . : Radio , 220 Volt
od . Allstrom . Fr . Bührer ,
Pforzheim , Bismarckstr . 42.

Geb. : Schmucfc nach Wahl .
Gesucht : 1 Warenschrank ,
2 Rolladenschränke , 2 Pol¬
stersessel . Angebote unter
2121 an BNN.

Biete Brutapp . , 220 V Wechs .-
Strom , m . Kontaktthermom .u. Schaltsch ., 70 Hühnereier
fass . Suche Kochkessel mit
Was« .- o . Glyz .-Bad , 60-80 1
halt . Ang . u. 2193 an BNN.Biete : Haushaltsleiter (2seit .) .Suche Spaten und Hacke ,auch ohne Stiel . Angeboteunter 2282 an BNN.Suche gut erh . Federdeckbett .Biete polierte Bettstelle .
Angeb . unt . 2176 an BNN.Biete Pupp .-Wag ., ges . D 'Sp.-Sch ., 37 . Ang . u . 2150 BNN.Biete Herrenanzag mit Sport¬hose u . langer Hose gegen
Reiseschreibmaschine . Ang .unter 2129 an BNN.Komm.«Anzug u . Hemdch . f .1
lOj. J . geg . Chaiselongue o.
Kastenmatratze zu tauschen .Reeb , Daxl ., Kastenw .-Str .41

Biete neuen Lederanzug sowie
fast neue Fußballstiefel .Suche Bodenteppich , 3X4 m ,u. Schreibmasch . zu tausch .
Angebote n . 2244 an BNN.Biete gut erh . KübleT-Anzugf . 10-12J. J . Suche Burschen -
Anz. K .-Daxl . ,Federbachst .37

Skihose , grau . u . bl .W .-Mant .f. 12- 14J. Jung , zu t . geg .
Jünglingsanzug , Stoffe oderH.-Schuhe , Gr . 40-41 . Wer¬
ner , Sternbergstr . 16, Khe.Biete weiße Pelzjacke , Vt lg .mit braun , sow . neu . Frühj .-Mantel . Suche : neuen oder
gut erhaltenen Pelzmantel .
Angeb . unt . 2142 an BNN.Tau . Pelzmantel , neu , schwz .Suche : D 'Fahrr . m . gt . Ber.od. el . Plattenspieler mit
ca . lOOTanzpl. o . 5 m Som.-M.-Stoff,Gab. ,gr . r K .-Schuhe ,30, Strickw . Ang . 2144 BNN.Biete ueuw . D 'Mantd , 42/44 .su .H'Anz .o .Lederhoi .H 'Halb«sch . ,42 . Grab , Eisenl .-Str . 18.Biete blau . Konflnn .-Kleid . Su.gut erh . Kindersportwag ,en .Zu erfr . Rüppurrer Str . 4 I.Dkl., neuw . D 'Mantel , Gr . 52
geh . ; ges . Chaiselong . , nur
gut erh ., ev . Wertausgleich .W . Reeb , Karlsdorf (Bruch¬sal ) , Dettenheimer Str . 150.

Eleg. Damenkleid , dkbl . Matt¬
seide , Gr . 42 , geg . andfarb .zu tausch , ges . Ang . unterNr . 594 an Anz .-Büro Trunk ,Karlsruhe , Welfenstr . 14a .Neuer Mantel f, 10- 14J, Mdch . ,dunkelblau , zu tauschen
gegen gut erhaltene eleg .
Damenhalbschuhe , Gr . 39-40 .
Angeb . unt . 2205 an BNN.Pelz) ., Gr . 42, g . gut . D ’Wint .-Mantel , Kinderbett m . Matr .
g. Leiterw . o . D 'Skistiefel ,37-38, z . t . Ang . 2173 BNN.Dkbl. Mantel f . 14j . Jg . geb .' Gesucht Rohrstiefel , Gr , 44 .
Angebote u . 2217 an BNN.Biete : Mädch .-Mante ! f . 5-7 J „schw .-wß. (petit ) , H .-Knik-
kerbocker , neu , Lederbrief¬
tasche , neu . Suche : Mädch .-Mantel f . 10-12 J ., H .-Ueber -
gangsmant ., schl ., f . 1.80 m.W . Klüter , Blumenstr . 19.Biete Anz .-Kostümstoff , evtl ,
gutes Cello . Suche Akkor¬
deon mit 80—120^ Bässen .
Angebote u. 2254 an BNN.Schw . Kostümstoff , 2,50—2,80 ,z. kf . od . geg . Hausrat zutau . gs . Ang . u . 2137 a . BNN.3,25X1,40 m lieUgr. D .-Ango-
rawollst . gg. md. H .-Anzug¬stoff , 5 Bisamfelle , gegerbt ,
geg . Radiogerät o . Z .-Tepp .
Angebote u . 2210 an BNN.Schwerkriegsbesch , tauscht g .erhaltene Fußballstiefel Gr .43, geg . Herrenhalbschuhe ,braun , Gr . 44 . Angeboteu . 2139 an BNN.

Bieter H.-Halbschuhe , schw .u . br . , 42 , Damenkostüm ,Kupier , 44/46 . Suche : H .-Sommerm ., Gab . , u . Anz. ,I ,70 Gr . Ang . u .2185a . BNN.Biete 1 P . H.-Zugstiefel , Gr.41. Such . dkbl . Seide , Seide -
od . Spitzenkleid , evtl , auch
weiß . Ang . u . 2167 a . BNN.Biete neuwertige Fußball¬
stiefel , Gr . 411/«, gegenblaüen Arbeitsanzug . An¬
gebote unter 2070 an BNN.Ein Paar Herrensportschuhe ,braun , Gr . 43 , gut erhalten .Gesucht Speisekartoffeln .
Angebote u . 2273 an BNN.Geboten : 1 Paar Herreustiefel ,Gr . 44/45 . Gesucht : 1 Paar
Knabenstiefel , Gr . 36/37 .
Angebote u . 2248 an BNN.Biete Offz.-Stiefel u . braune
H .-SpoTtschuhe , Gr . 42—43 ,od . neuw . Gabardinemantel
u . Herren -Hut . Suche Näh¬
maschine oder Radio . An¬
gebote unter 2237 an BNN.Biete Offz .-Rohrstlefel , Gr . 43 ,su . stab . Arb .-Schuhe , 42/43 .
Angebote u . 2297- an BNN.Biete gut erh . D ' Sportschuhea . Leders . , 39, s . eleg . D -
Schuhe , 38/39 , o . Kl .-Stoff.
Angeb . unt . 2076 an BNN.

j Suche Dam .-Schuhe , 38, biete
| neu . slektr . Kodier , 220 V,

Neos D.-Sportschuh «, 3*ebens . 38 od . tchvr 14
ledersch . , 37 g.

’
Angebote u . 2279 «1 ,Kinderschuhe , Gr . 28 «̂ J
tausch , ges . RheiSJĴ

Geboten : 270-Ltr.-Faß,
tt,i

rad , gld . Mansch .-ic*Wasserk . (220 V) t>uwärmer (120 V) ,wß . Ges . : Couch u
’

od. gebl . Stoff f . CoUcT̂Sess . , wß. Kleid.-Sch* *
schirr , komb Büchersö»^
Angebote u . 2257

,Geb . : 2 neue StepnjuGesucht : Ziehharmon
u . Nr . 587 an tTrunk , Karlsruhe ,Straße 14 a . *

Geb . gL Teppich , 2VtX3i
gegen Radio zu t«ui!Angebote u . 215? ^ ,Biete mehrere Rolle« 1
pappe , suche tf .-Fi»kompl . Ang . u. Nr . su1AÄ -Büro Trunk , Kaii*?"
Welfenstr . 14a . ®

Verl»!
I yrlsruhl

Tausche Stroh geg . Dj.,Daxlanden . Pfarrstr . 551Ein. hund . Ztr . Dung genStroh u . Dickr . z. t . o2
nung , K .-Grünw ., Gerb*

*
25—30 Ztr . PferdeduniTausch geg . Heu u c.Fr . Cramer , Durlach

*
morqenbmch 13, hlnt

’
1Biete Futterrüben g(n jfer - oder Milchschi *Staffort , Bruchstr . 7.Zuchtschw . z . t . gg . Schlschwein . Wöschbach snenstraße 56.

Wohnungstaus ?
Gr . 5-Z.-Wohn . geb., ^Z.-Wohn . m. ZubehöTJ

Angebote u . 2215 u ffGesucht 5-Z.-Wohs . QaW,Z.-Wohn . mit Bad 04̂ ]Zimmerwohnung . Aag»

*

1
unter 2184 an BNN

Geb . 3-Z.-Wohn . m.
'

Durlach gegen gleich? !
Ettling . Ang . u . 21l9s.tBiete 3-Z.-Wohn . in ^Ostst . Suche Wohn . 1in Landh . in Brettes 1Umg. Ang . u . 2188 a, ]Biete gr . Wolink ., kl.
Nähe Kochel a . See , 1Suche 2—3 Z. ev . m. _
Khe. od . Umg. Pt .Hauseder , Pessenbachkichel a . S„ Obb ., Hata i

2-Z. Wohn . m. Küche, J
Lage , geg . 3—4-Z.-WoteJStadtmitte oder Bahhnähe . Ang : u . 2194 e. {

Billige MansardenwohmL
gt . Hause (Licht, WmGas vorh .) zu te
gegen Etagenwohn.
beschädigt ) . Off. u. Nr,̂
an Anz .-Büro Trunk, Ki
ruhe , Welfenstr , 141

t ila . m. Küche geh .,
2—3 Z. m . Küche, Wt
leid od . Südstadt bevoj
Angebote u . 2147 an !
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Mietgesuch« Fran<
Größere Firma dar Roh

brauche sucht einige
dert Quadratmeter1 raum , Werkstatt , Bf
mögl . Bahnanschluß ,
unter 2323 an BNN .

Lagerraum , etwa 50 qm«
verschließt ) ., mögl. 1.
ner Erde , od . trock.
zu mieten , gesucht ,
bote unter 2189 an BM

'
Südstadt , 2—3 Räume Ui

Praxis zu mieten gt
Angebote u . 2201 an

2 Z. m* Küche , 1 Z. all
bettsr . f . saub . Arb., ri.1
Arbeitsz . m . gr . WohntKl
f . alleinst . Pers . z. m. p
Angebote u . 2190 an

Student sucht leeres , M
Zimmer in -Karlsruhe, to
geböte unter 2158 a . BN*

Jg . Manu , Sportler , 1. ■
oder ungen . möbl. Ztom
auch Mansardenz . Verm
zahl , Ang. u . 2179 a.

Totalausgebombtes ält. PM
Ehep ., Ruhegeh .-EmpL
s . 1. amerik . Besatzunf
1—2 möbl . Zim. m. 2
Angebote an Karl Wi
Calw , Teuchelweg 55.

Solid . Ehep . , Zuzugsgtê
Wohn -, Schlafz . u, K«?
leer od . möbliert . Ang«b
unter 2164 an BNN .

Dr. Jur . , berufstätig ,
g . möbl . Z ., Westst . b*rj }|
Angebote u . 2156 an

Jg * allelnst . Mann , bt
sucht Kost u . Logis
Bez . Ang . u. 2169 a.
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